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Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


3 itung. 


m; Herr 1] 
alten Beftellungen auf die Beitang, 5 Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Mittwoch, den 4. Mai 1887. 


Nr. 308 der Breslauer Zeitung wird Donnerstag, den 5. Mai (Mittag), ausgegeben. 


Die Erhöhung der Getreidezölle, 

Der Abgeordnete Freiherr von Minnigerode hat, unterſtützt von 
ſämmtlichen Mitgliedern der conſervativen Partei, im preußiſchen Ab⸗ 
geordnetenhauſe den Antrag geſtellt, die Staatsregierung aufzufordern, 
im Bundesrathe ihren Einfluß dahin geltend zu machen, daß mit 
Rückſicht auf die in Folge des erheblichen Preisniederganges der Pros 
ducte bedrohliche Lage der Landwirthſchaft eine Vorlage, welche auf 
Erhöhung der landwirthſchaftlichen Schutzzoͤlle gerichtet iſt, dem Reichs⸗ 
tage baldigſt unterbreitet werden möge. Unter dem Antrage ſteht 
eine Anzahl von Namen, welche inſofern Verwunderung erregen 
müſſen, als ihre Träger einen näheren und natürlicheren Weg zur 
Erreichung ihres Zweckes gehabt hätten. Sie. gehören zugleich dem 
deutſchen Reichstage an, welcher die für Zollfragen verfaſſungsmäßig 
allein zuſtändige Volksvertretung iſt. Allerdings aber pflegen Com⸗ 
petenzbedenken die conſervatibe Partei niemals von einem Vorhaben 
abbringen zu können. Wenn heute ein Theil der Preſſe derjenigen 
Parteien, weiche bei den Wahlen im Cartell geſtanden, gegen die 
Mobilmachung der Einzellandtage in Reichsangelegenheiten Einſpruch 
erhebt und dieſelbe als eine „nationalpolitiſche Unzuläſſigkeit“ ver⸗ 
dammt, ſo iſt dieſes Urtheil ſicherlich gerechtfertigt; allein die Anträge 
von Minnigerode und von Kanitz ſind Früchte von demſelben Baume, 
auf welchem ſeinerzeit der Antrag des Freiherrn von Solemacher im 
Herrenhauſe erwachſen iſt. Damals ſchleuderte das Herrenhaus ſein 
Verdict gegen den vorigen Reichstag wegen der Ablehnung des Sep⸗ 
tennats — weshalb ſollte ſich alſo heute die conſervative Partei ge⸗ 
hindert fühlen, das Abgeordnetenhaus zum Sturm gegen die zoll⸗ 
politiſche Haltung der Reichsgeſetzgebung aufzubieten? 

Gleichzeitig mit dem Antrage Minnigerode im Abgeordnetenhauſe 
iſt im Reichstage wieder eine Petition des Congreſſes deutſcher Land: 
wirthe eingegangen, welche den Commentar zu ſeinem Antrage bildet. 
Dieſes Actenſtück erſcheint uns von hoher Bedeutung, da durch dass 
ſelbe endlich die Grundlehre der herrſchenden Wirthſchaftslehre über 
Bord geworfen wird. Es wird nämlich in der Eingabe eine Er⸗ 
hoͤhung der Getreidezölle und der Viehzoͤlle, ferner die Färbung der 
Kunſtbutter und endlich die Einführung von Wollzöllen gefordert. 
Aber im Gegenſatz zu der Theorie, daß die Zölle keine Vertheuerung 
des verzollten Products zur Folge haben, ſondern vom Auslande ge⸗ 
tragen werden, erklärt die Petition, daß die Getreidepreiſe heute nie⸗ 
driger fein würden, wenn wir den Zoll nicht hätten, und fügt hinzu: 
„Eine weitere Zoll⸗Erhöhung, um welche wir dringend bitten, wird 
vorausſichtlich auch eine Preiserhöhung zur Folge haben 
Wir erblicken alſo in der weiteren Erhöhung der Zollfäge ein Mittel, 
welches ſchließlich zum Ziele, d. h. zur Hebung der Getreidepreiſe, 
führen muß.“ Aus derſelben Betrachtung heraus wird die Erhöhung 
der Viehzölle verlangt; denn „dem deutſchen Züchter muß vornehmlich 
daran liegen, daß er für die Producte ſeiner Züchtung gute Preiſe 
erhält“. Dabei erklärt der Congreß deutſcher Laudwirthe mit wün⸗ 
ſchenswertheſter Offenheit: „Deutſchland producirt nicht ſo viel Ge⸗ 
treide, Wolle u. ſ. w., als ſeine raſch angewachſene Bevölkerung ge⸗ 
braucht; von dieſen Erzeugniſſen muß nach wie vor ſo viel eingeführt 
werden, daß der Bedarf des Landes voll gedeckt wird. Aber die 
niedrigen Preiſe ſind für die deutſche Landwirthſchaft unerträglich.“ 
Die Erhöhung der Zölle alſo bedeutet Erhöhung der 
Preiſe und mithin die Vertheuerung von des Lebens 
Nothdurft und Nahrung für die große Maſſe des 
Volks zu Gunſten derer, welche ſich „Landwirthſchaft“ nennen, will 
ſagen, des kleineren Theiles der Grundbeſitzer. Denn nachgewieſener⸗ 
maßen producirt die große Maſſe der Landwirthe gar nicht ſo viel 


Brummel. 

Jeder von uns hat, wenn auch flüchtig, den Namen des engliſchen 
Modehelden Brummel gehört, der zu Anfang des Jahrhunderts in 
London tonangebend war und in intimer Freundſchaft mit König 
Georg IV. lebte, ſo lange dieſer als Prinz von Wales noch Regent 
für den unheilbar kranken Georg III. war. Brummel regierte als 
unumſchränkter Despot im Reiche des Dandythums, er ſchwebte als 
Gott über den Gewäſſern der engliſchen Salons, er machte in der 
vornehmen Welt der Hauptſtadt Großbritanniens Regen und Sonnen⸗ 
ſchein. Uns modernen Leuten iſt eine ſolche Erſcheinung räthſelhaft; 
heute halten große öffentliche Intereſſen uns ſo ſtreng und ſtramm 
in ihrem Bann, daß wir uns nicht erklären können, wie ein ein⸗ 
zelner Menſch mit Hilfe von bloßen Aeußerlichkeiten im Stande ſein 
folle, die Geſellſchaft einer Großſtadt ſich unterthan zu erhalten. In 
einem engen Cirkel mag kurze Zeit hindurch ein Dandy von ſich 
reden machen und willige Nachahmer finden; aber er wird raſch 
wieder verſchwinden und ſeine Rolle ausgeſpielt haben; wir haben 
Mitres und Ernſteres zu thun, als in den Einfällen eines eleganten 

üßiggängers Kundgebungen eines verehrungewürdigen Orakels zu 
ehen. Für Brummel lagen die Verhältniſſe günſtiger. Wie Fallſtaff 
im dem Prinzen Heinz, ſo hatte Brummel in dem zukünftigen 
Georg IV. den richtigen Mann gefunden, der ihn zu ſchäzen wußte. 
Georg, der in den erſten drei Jahren nach feiner Majorennitäts⸗ 
erklärung eine Schuldenlaſt von 500 000 Liores Sterling angehäuft, 
mochte ſich an der Seite des jungen Mannes wohl fühlen, der 
mit jedem Stückchen feiner Toilette, mit jedem Detail feiner Haltung 
der „goldenen Jugend“ des Landes inappellable Vorſchriften ertheilte. 
Für uns Nachlebende liegt in der Biographie Brummel's ein merk⸗ 
würdiges Capitel engliſcher Sittengeſchichte und wir laſſen uns des⸗ 
halb gerne von dem Wundermanne erzählen, der ſogar ſeinen Schnei⸗ 
dern zu einer Art von Unſterblichkeit verholfen hat. Wir erfahren, 
daß fie Davidſohn und Meyer hießen. Wir erfahren, daß mit der 
Herſtellung feiner Handschuhe vier Specialarbeiter beſchäftigt waren: 
tei für die Hand, einer für den Daumen... Wollen wir dem 
Lebenswege dieſes Modevirtuoſen nachgehen, ſo fragen wir in der 
Literatur nach einer Monographie, und da kommt uns die Kunde, 
daß eben jetzt der Neudruck eines Büchleins ausgegeben wurde, das 
Se e nge Auskunft ertheilt: „Du dandysme et de Georges 

mme 


eigenartigſten Erſcheinungen des franzöͤſiſchen Schriftthums gehört und 


fühlte er ſich berufen, der Biograph Brummel's zu fein. 


von J. Barbey d'Aurevilly, einem Autor, der zu den ſoll, ganz gut überein. 


Getreide, geſchweige Wolle, um über den eigenen Bedarf hinaus 
Producte verkaufen zu können, hat alſo an hohen Preiſen um ſo 
weniger Intereſſe, als ſie meiſt ſelbſt über den Eigenbau hinaus 
Koͤrner kaufen muß. 

Mit welchem Rechte nun verlangen die Herren von Minnigerode 
und Genoſſen, daß das geſammte Volk ſeine nothwendigſte Nahrung 
theurer bezahle, um die Rente der Großgrundbeſitzer zu ſteigern? 
Haben denn die Landwirthe in den fetten Jahren dem Staate fo 
viel von ihren Ueberſchüſſen abgegeben, daß der Staat verpflichtet 
wäre, ihnen in mageren Jahren Unterſtützung zu leihen? In der 
Tarifcommiſſton der verbündeten Regierungen wie in der erſten Vor⸗ 
lage von 1879 war bekanntlich nur ein Zoll von 50 Pf. pro Doppel⸗ 
centner Roggen in Ausſicht genommen. Die Tarifcommiſſion er⸗ 
kannte nun in den Motiven der Vorlage offen an, daß durch dieſen 
Zoll die arbeitenden Klaſſen allerdings belaſtet würden. Sie hoffte 
aber auf eine Entſchädigung durch Erhöhung der Löhne. „Der 
Mehraufwand der Arbeiterfamilie (an Brod) würde jährlich 3,75 M. 
ausmachen, eine Summe, welche hinter der zu erhoffenden Lohn⸗ 
erhöhung einer Woche weit zurückbleibt.“ So hieß es in den 
Motiven. Im Reichstage wurde dann auf Veranlaſſung des Herrn 
Reichskanzlers der Zoll nicht auf 50 Pf., ſondern 1 Mark feſtgeſetzt, 
im Jahre 1885 iſt dieſer Zoll neuerdings verdreifacht worden. Es 
beträgt mithin nach der — hinter der Wirklichkeit weit zurück⸗ 
bleibenden — Schätzung der Tarifeommiſſton die Belaſtung der 
Arbeiterfamilie mit dem Roggenzoll heute 22 M. 50 Pf. oder mehr 
als das Siebenfache des Betrages der unterſten Klaſſenſteuerſtufe. 
Sehr mit Fug konnte daher die Regierung in der Begründung des 
Verwendungsgeſetzes ſagen, daß die neuen Zölle vorwiegend und 
unverhältnißmäßig die unbemittelten Volksklaſſen belaſten. 

Nun aber genügt den Agrariern auch dieſe Ueberbürdung der 
Armen noch nicht. Sie verlangen abermals eine Erhoͤhung der land⸗ 
wirthſchaftlichen, in erſter Linie der Getreidezölle. Dleſelben theilen 
vollkommen den Charakter einer nach unten progreſſtven Steuer. Je 
ärmer der Menſch, deſto mehr iſt er auf eine Getreidenahrung an⸗ 
gewieſen, deſto mehr muß er alſo zu den Getreidezöllen beitragen. 
Die Reichen eſſen ſehr wenig Brot im Vergleich mit den Arbeitern. 
Die Vertheuerung der unentbehrlichſten Volksnahrung, Hand in Hand 
mit der Vertheuerung des Fleiſches, der Wolle, alſo der Kleidung, 
mit der Verdrängung der Kunſtbutter, alſo des wohlfeilen Fettes, der 
amerikaniſchen Schweineproducte und anderer Volksnahrungsmittel übt 
ihre Rückwirkung nothwendig auf die Kraft und Leiſtungsfähigkeit des 
Volkes, nicht nur in der Induſtrie, ſondern auch in der Armee. Eine 
gut genährte Bevölkerung iſt immer tüchtiger, arbeitſamer und wider⸗ 
ſtandsfähiger als eine dürftig und ſchlecht genährte. Man braucht nur 
an die ſchleſiſchen Weberdiſtricte zu denken, wo die Seuchen ſtets 
Maſſenopfer fordern. Die Agrarter aber haben wiederholt verlangt, 
daß die Getreidezölle nunmehr von 3 auf 6 oder gar 8 Mark erhöht 
werden. Die Arbeiterfamilie ſoll alſo nicht mehr 22,50, ſondern 45 
oder 60 Mark Kopfſteuer entrichten, damit die Großgrundbeſitzer, 
welche den Hauptvortheil von den Getreidezoͤllen haben, von der Noth 
der Zeiten nicht ebenſo wie jeder Arbeiter und Handwerker zu koſten 
bekommen. Wir wiſſen nicht, ob nicht auch dieſe Beſtrebungen der 
Agrarier noch Erfolg haben werden; aber das wiſſen wir, daß, als 
im Jahre 1786, alſo vor mehr denn einem Jahrhundert, der Vor⸗ 
ſchlag gemacht wurde, ein nothwendiges Lebensmittel mit einer neuen 
Steuer zu belegen, das „Berliner Bulletin“ vom 7. November ſchrieb: 
„Schlechterdings wollen Se. Majeſtät von keiner Er: 
höhung der Lebensmittel etwas wiſſen. ... Außerdem will 


ſich perſoͤnlich in allerlei Excentricitäten gefällt, von welchen Paris, 
das leicht vergeſſende, hie und da eine Woche ſpricht. Vor einigen 
Jahren machte Barbey dadurch Aufſehen, daß er einen roſarothen 
Cylinderhut trug und an einer Leine ein dreſſirtes Schweinchen auf 
den Boulevards ſpazieren führte, das ſeinem Rufe folgte, wie ein 
Hund. Auch durch blaue Beinkleider und rothe Weſten hat Barbey 
manchmal Senſation gemacht. Aber er hatte es nicht noͤthig, mit 
ſolchen Mitteln die Aufmerkſamkeit auf ſich zu lenken, denn 
er iſt ein Schriftſteller voll Geiſt und Originalität — ja, 
er it dies zu ſehr, er macht den Tagesſtroͤmungen zu wenig 
Conceſſionen, um bei dem großen Publikum populär zu ſein. 
Schon ſeine Sprache mit dem hellen Metallklange ſchreckt den 
verweichlichten Dutzendleſer ab. Selbſt zum Dandythum hinneigend, 
von Natur aus gewillt, feine Erſcheinung marcant hervorzuheben, 
Vor ihm 
hatte Capitän Jeſſe ein Buch in engliſcher Sprache über Brummel 
veröffentlicht. Es hat ſich keinen dauernden Platz erobern können, 
weil es als literariſche Leiſtung zu unbedeutend war. Barbey da: 
gegen verſtand es, den Gegenſtand emporzuheben, die Geſchichte des 
wunderlichen Individuums zu einer culturhiſtoriſchen Epiſode zu er: 
höhen. Im Jahre 1844 ließ er das leſenswerthe Bändchen erſcheinen; 
ſiebzehn Jahre ſpäter wurde es wieder aufgelegt, und nun bringt ein 
Pariſer Verleger es neuerdings auf den Büchermarkt. 

Barley betont, daß er Brummel kein Monument, ſondern nur 
eine Statuette zu errichten beabſichtige. Er will ſeinem Helden keine 
übertriebene Wichtigkeit zuweiſen, aber er findet es verlockend, den 
Spuren des „grand vaniteux“ nachzugehen, der „un prince de 
son temps“ war, eine mächtige einflußreiche Perſönlichkeit. Er ſetzt 
all' ſeinen Eſprit daran, zu erklären, was Brummel eigentlich war. 
Ein bloßer Stuger? Nein, beileibe nicht. Ein Stutzer iſt fo wenig 
ein „Dandy“, wie eine gut toilettirte Dame eine „elegante Dame“ 
iſt. Der Dandy iſt der Unabhängige, Selbſtſtändige, der ſich anders 
kleidet, anders geberdet, als die Uebrigen. Er buhlt nicht um das 
öffentliche Intereſſe, aber er erregt es. Er läßt ſich nie aus ſeiner 
Gleichgiltigkeit reißen, er ſtört nur die anderen Leute aus der ihrigen 
auf. Er macht den Damen nicht den Hof, aber ſie machen ihn ihm. 
Zum Brummel muß man geboren ſein; man kann es nicht werden, 
entweder man iſt es, oder man iſt es nicht ... Elegante Kleidung 
ſtimmt mit dem Weſen des Dandy, der ein Modell für Tauſende ſein 
Sie iſt für ihn nicht unbedingt nöthig. 
Ein Dandy mag zehn Stunden auf ſeine Toilette verwenden, aber 


der Monarch, daß alle Producte, welche der gemeine Mann und der 
Soldat nicht entbehren können, in geringeren Preis kommen ſollen,“ 
und daß, als Friedrich dem Großen die Erhebung einer Acciſe auf 
Schlachtvieh zugemuthet wurde, er antwortete: „Nein, das fällt 
auf den kleinen Mann; je suis l'advocat des pauvres 
— ich bin der Anwalt des armen Mannes!“ 


Deutſchland. 

O Berlin, 2. Mat. [Die auswärtige Lage.] Herr Katkow 
iſt wieder nach Petersburg gereiſt. Vielleicht hängt von ſeinem 
Worte Sein oder Nichtſein des Herrn von Giers ab. Die ruſſiſche 
Miniſterkriſis ſcheint ihre geraden und ungeraden Tage zu haben. 
Kaum wird von allen Seiten gemeldet, der Rücktritt des Herrn von 
Giers ſei eine beſchloſſene Sache, ſo kommt auch ſchon die Nachricht, 
nunmehr werde Herr von Gierd unzweifelhaft im Amte bleiben. 
Man hat als ſeinen Nachfolger den Grafen Ignatiew genannt, der 
ſich im Orient wie in Europa den Beinamen „Vater der Lüge“ er⸗ 
worben hat. Vielleicht hängt die Reiſe des Herrn von Katkow mit 
der Perſonenfrage zuſammen. Würde dieſelbe nach der Meinung des 
Moskauer Publieiſten entſchieden, fo müßte man allerdings mit dem 
Grafen Ignatiew rechnen. Denn dieſer Urheber des Friedens von 
San Stefano tft das enfant cheri der Panſlawiſten⸗Partei. Für 
das civiliſtrte Europa würde dieſe Ernennung freilich die brutalſte 
Herausforderung bedeuten. Ein Ignatiew an der Spitze der aus⸗ 
wärtigen Politik Rußlands bedeutet die Brüskirung von Oeſterreich, 
Deutſchland und der Türkei etwa in demſelben Grade, wie wenn in 
Frankreich das Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten Mr. 
Deroulède übertragen würde. Gerade gegenwärtig erſcheinen die 
Beziehungen zwiſchen den drei Kaiſermächten ſo wenig erfreulich, 
daß der Rücktritt des Herrn von Giers in Europa manche 
Beunruhigung wachrufen würde. Iſt doch über die Vorgeſchichte des 
letzten orientaliſchen Krieges und der Occupation von Bosnien und der 
Herzegowina zwiſchen der „Nordd. Allg. Ztg.“, dem „Peſter Lloyd“ 
und dem Organ des Herrn Katkow eine ſo lebhafte Fehde entſtanden, 
daß heute das Berliner Blatt der Partei des Herrn Katkow offen 
und ſicherlich mit Recht vorhält, ſeiner Zeit die Unruhen auf der Balkan⸗ 
halbinſel im Sommer 1875 provocirt und bis zum Herbſt 1876 
unterhalten zu haben. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ führt dabei wieder⸗ 
holt den Nachweis, daß Deutſchland an der bosniſchen Occupation 
dollſtändig unbetheiligt geweſen und daß dieſelbe einem Einverſtänd⸗ 
niſſe zwiſchen Oeſterreich und Rußland entſprungen ſei. Ob nun 
dieſe Behauptung zutreffend oder nicht, wir glauben nicht, daß ſie 
gegenwärtig geeignet ſein wird, den Deutſchenhaß in Rußland irgend⸗ 
wie zurückzudämmen, ſo wenig wie dieſe Wirkung in Frankreich die 
erfolgte Freilaſſung Schnäbeles haben wird. Zwar melden Pariſer 
Prioattelegramme die franzöſiſche Regierung habe ihre Grenzbeamten 
angewieſen, ſich Deutſchland gegenüber des vorſichtigſten und correc⸗ 
teſten Benehmens zu befleißigen; allein eine ſolche formelle Anordnung 
hat ſie zweifelsohne auch ſchon früher erlaſſen. Weit wirkſamer wäre es, 
wenn ſie ihren Beamten und Agenten einfach die Spionage unterſagte. 
Denn die ſchönen Phraſen der neuen Verfügung find für jeden 
Empfänger nur eine Aufforderung, zwiſchen den Zeilen zu 
leſen: Spionirt, aber laßt Euch nicht ertappen! Inzwiſchen vollziehen 
ſich in den Reichslanden allmälig die angekündigten Veränderungen in 
der Verwaltungsorganiſation. Heute meldet der Telegraph, daß aus 
vier Verwaltungs⸗Abtheilungen zwei gemacht worden ſeien. Ohne 
Zweifel ſtehen jedoch noch bedeutſamere Aenderungen bevor. Auch 
erwartet man im Reichstage mit Beſtimmtheit in kurzer Zeit eine 


iſt dieſe gemacht, ſo denkt er nicht mehr daran; es genügt, wenn die 
Anderen ſie bemerken. Lord Spencer ſchnitt von ſeinem Frack, weil 
dieſer ſchon zu ſchlecht war, die Schoͤße ab; das Kleidungsſtück, das 
übrig blieb, wurde das Muſter des „Spencers“. Nachtreter Brummel's 
brachten die Mode auf, allen neuen Stoffen durch Behandlung mit 
Glasſcherben den Charakter der Schäbigkeit zu geben — auch dieſer 
Einfall fand vorübergehend Anklang. 

Brummel beſtätigte durch ſeine Lebensführung, daß er zum Dandy 
von Beruf geboren war. Frühzeitig begann er ſich dem hinzugeben, 
was er als feine Miffion erkannte. Geboren 1778, kam Georges 
Bryan Brummel — fein Vater war Privatſecretär von Lord North 
— im Alter von zwölf Jahren in das Collegium von Eton. Ob⸗ 
wohl noch ein Knabe, legte er ſchon jene Eigenſchaften an den Tag, 
welche ihm ſpäter zu ſeiner Berühmtheit verhalfen: die Sorgfalt, die 
er auf ſein Aeußeres verwandte und das „kalt Schmachtende“ (la 
langueur froide) ſeiner Manieren. Das Wort „Dandy“ war noch 
nicht in Schwung gekommen, man nannte die Gattung „Bucks“ oder 
„Macaronies“, und ſo titulirten ihn ſeine Kameraden. Von Eton 
ging er nach Oxford, von hier trat er als Cornet in das zehnte 
Huſaren⸗Regiment ein, welches unter dem Befehle des Prinzen von 
Wales ſtand. Bald war der Prinz mit ihm befreundet; auf die 
Vornehmheit feines Auftretens viel ſtolzer, als auf feine hohe 
Geburt, fühlte der damals zweiunddreißigjährige Prinz ſich 
zu ihm hingezogen. Er erkannte in Georges einen Theil von ſich 
ſelbſt. An der Seite des Prinzen begann Georges feine Triumphe 
zu feiern. Er wurde den Frauen gefährlich; geliebt hat er keine 
von ihnen. Seine Erfolge waren mit der Anmaßung der Selbſtloſig⸗ 
keit gepaart. Er war, wie Barbey ſich ausdrückt, „ein Sultan ohne 
Schnupftuch“. Welche Rolle er in den Salons geſpielt, geht bei⸗ 
ſpielsweiſe aus der Thatſache hervor, daß auf einem Balle eine 
Herzogin ihre Tochter ganz vernehmlich ermahnte, auf ihre Be⸗ 
wegungen, Mienen und Antworten genau Acht zu haben, falls 
Brummel ſie einer Anſprache würdigen ſollte. Alle Tänzerinnen 
warteten, ob er ihnen nicht die Ehre anthun werde, ſie zu einer 
Tour aufzufordern. Nach einiger Zeit verzichtete er auf das Tanzen, 
das ihm feiner nicht würdig dünkte. . .. An dem militäriſchen Leben 
fand er kein Gefallen. Die Uniform ließ ihm zu wenig Spielraum, 
ſein Dandythum zu manifeſtiren. An Disziplin konnte er ſich nicht 
gewöhnen, aber fein Obriſt, unter dem Zauber feiner Perſönlichkeit, 
ließ ihm dies nicht entgelten. Brummel brachte es bis zum Capitän; 
dann wurde fein Regiment nach Mancheſter verſetzt. Brummel 
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Vorlage über die Verfaſſungszuſtände in Elſaß Lolbringen. Hand in 
Hand mit dieſen Neuerungen in der Verwaltung gehen bedeutende 
militäriſche Vorbereitungen. Der Nachtrags⸗Etat, der zum großen 
Theil ebenfalls für Elſaß⸗Lothringen beſtimmt iſt, iſt in der Budget⸗ 
Commiſſion des Reichstages einſtimmig genehmigt worden und wird 
Donnerstag ohne lange Debatte die zweite Leſung paſſiren. Man 
wird im Auslande den Eindruck empfangen, daß die deutſche Nation 
wenn auch friedliebend, ſo doch entſchloſſen und thatkräftig iſt. 
Scheint auch die bulgariſche Frage mehr und mehr zu verſumpfen, 
finden auch die Unruhen auf Kreta bisher wenig Beachtung, fo 
nöthigen doch die kriegeriſchen Vorbereitungen aller europäiſchen 
Staaten und insbeſondere die ſyſtematiſch betriebenen Spionagen und 
Preßfeldzüge die deutſche Nation, auf alle Eoentualitäten gefaßt zu 
ſein. In dieſer Entſchloſſenheit liegt vielleicht gegenwärtig die Ge⸗ 
währ des Friedens. In weiten Kreiſen hatte die Beſorgniß be⸗ 
ſtanden, daß dieſer Frühling den Krieg bringen werde. Inzwiſchen 
iſt der Mai herangekommen und damit die Hoffnung befeſtigt worden, 
daß auch dieſes Jahr noch die Gegner des Deutſchen Reiches den 
beſſeren Theil der Tapferkeit wählen werden. 


* Berlin, 3. Mal. [Tages⸗Chronik.] Die Annahme der 
Branntweinſteuer⸗Vorlage in der letzten Plenarſitzung des 
Bundesraths iſt, wie die „B. Pol. Nachr.“ mittheilen, mit Ein⸗ 
ſtimmigkeit erfolgt. Daß die Vorlage wider Erwarten noch nicht an 
den Reichstag gelangt iſt, ſoll an der Feſtſtellung der Begründung 
und an einigen Tabellen liegen, die noch dem Entwurfe beizugeben 
waren. 

Eine offictöſe Auslaſſung beſtätigt, daß es als ziemlich ſicher gelten 
kann, daß der Reichstag noch bis etwa Mitte Juni zu thun haben 
dürfte, wenn die wichtigen zur Verabſchiedung beſtimmten Geſetzvor⸗ 
lagen erledigt werden ſollen, daß der Landtag dagegen kaum über 
den 14. Mai beiſammen bleiben werde. Im Reichstage dürfte am 
Donnerstag die Branntweinſteuer⸗Vorlage und in der nächſten Woche 
wahrſcheinlich die Zuckerſteuer⸗Vorlage eingehen. Ob Geſetzentwürfe 
für Elſaß⸗Lothringen in dieſer Seſſion eingebracht werden, ſcheint 
keineswegs ſchon entichleden zu fein. 


[Armee⸗Muſikinſpicient.] Das „Armee⸗Verordn.⸗Bl.“ veröffent⸗ 
licht eine vom 29. v. Mts. datirte Dienſtvorſchrift für den Armee⸗Muſik⸗ 
inſpicienten deſſen Stelle im neuen Etat geſchaffen iſt. Danach iſt der 
Muſikinſpicient oberer Militärbeamter; er wird vom Kriegsminiſter er⸗ 
nannt und ſteht auch unmittelbar unter dem Kriegsminiſterium. Seinen 
dienſtlichen Wohnſitz hat er in Berlin. Seine Dienſtobliegenheiten werden 
genau vorgeſchrieben; insbeſondere gehört dazu, daß er die dem Kriegs⸗ 
miniſterium zugehenden Anträge der Truppen auf Prüfung militär⸗muſika⸗ 
liſcher Compoſitionen der Militärmuſiker zu prüfen und auch mitzuwirken 
hat, wenn von allerhöchſter Stelle techniſche Gutachten über militär⸗ 
muſikaliſche Aufführungen verlangt werden; er ſoll ferner die Gleichmäßig⸗ 
keit der Inſtrumentation controliren, Anträge auf Aenderungen in der 
Inſtrumentation und der Organiſation der Militärmuſiken prüfen wir 
begutachten, Vorſchläge für Heranbildung eines tüchtigen Erſatzes für 
Stabshoboiſten machen, endlich auch Prilfungen einzelner Militärmuſiken 
vornehmen, ohne jedoch hierbei in das Verhältniß eines Vorgeſetzten zu 
den Stabshoboiſten ꝛc. zu treten. Wenn, wie bei den Kaiſermanövern, 
Muſikcapellen eines Armeecorps zu gemeinſchaftlichen Aufführungen 
zuſammengezogen werden, ſo hat der Armee⸗Muſikinſpicient das Dirigiren 
zu übernehmen; er darf auch, zum ſich in Leitung größerer Muſikcorps zu 
üben“, mehrere Capellen zu Elan Goncertaufführungen vereinigen. Er 
e t als außerordentlicher Lehrer der Abtheilung für Orcheſterinſtrumente 

er akademiſchen Hochſchule für Muſik an und hat hier die daſelbſt eom⸗ 
mandirten Militärmuſiker zu unterrichten, insbeſondere auch über ihre 
dienſtlichen Obliegenheiten als Militärcapellmeiſter. Das Einkommen des 
Muſikinſpicienten (Gehalt 2100—2900 M.) iſt in Anlehnung an dasjenige 
der Lehrer der akademiſchen Hochſchule bemeſſen, wobei er nach dem Dienſt⸗ 
alter rangirt. Im Dienſt hat er ſtets in Uniform zu erſcheinen; außer 
Dienſt, ebenſo ausnahmsweiſe bei feiner Thätigkeit auf der Hochſchuſe 
darf er Civilkleider tragen. Die Uniform iſt beſonders vorgeſchrieben; ſie 
beſteht aus einem Waffenrock von dunkelblauem Tuch mit glatten weißen 
Knöpfen und ſchwarzem Tuchkragen mit fünf wagerecht um denſelben rund 
berumgehenden ſilbergeſtickten Linien; Helm, Epaulettes ꝛc. haben weiße 
Beſchlaͤge. Der Armee⸗Muſikinſpicient iſt von Unteroffizieren und Mann⸗ 
ſchaften zu grüßen und jelvft gleich den Offizieren zum Gruße verpflichtet. 

[Ueber einen theilweiſen Hauseinſturz,] bei dem fünf 
Menſchen zum Theil lebensgefährliche Verletzungen erlitten, meldet die 
„Voſſ. Ztg.“: Auf dem Grundſtück Taubenſtraße 25, auf dem augen⸗ 
blicklich der Abbruch des dort ſtehenden dreiſtöckigen el vorgenommen 
wird, waren Montag Nachmittag in der fechäten Stunde in Höhe der 
dritten Etage 6 Arbeiter damit beſchäftigt, die Decke der dritten Etage 
einzureißen. Der Bequemlichkeit wegen waren die Decken der erſten und 
zweiten Etage bereits eingeriſſen, und es ſollte nun das Mauerwerk und 
die Deckentheile der dritten Etage durch die beiden anderen Etagen hin⸗ 
durch in die Tiefe geworfen werden. Durch irgend eine noch nicht er⸗ 


n — 


quittirte den Dienſt, er wollte ſich von London nicht trennen; dem 
Prinzen von Wales gegenüber behauptete er, daß er dieſen nicht ver⸗ 
laſſen könne. 
Cheſterſield- Street Nr. 4, gerade gegenüber Georges Selwyn, 


Er blieb in London und miethete eine Wohnung, die ſchönſte, die es in England gab, zur Auction. 
einem Sammlung trug die Inſchrift von Brummel's Hand: 


Decke und ſtürzte, die 5 Arbeiter mit hinabreißend und dieſelben zum Theil 
lebendig begrabend, in die Tiefe. Herbeieilenden Arbeitern gelang es, 
ihre verunglückten noch lebenden Genoſſen aus dem Schutthaufen 
ziehen, doch hatten vier Arbeiter jo ſchwere Verletzungen erlitten, daß ſie 
ſofort zur Charité geſchafft werden mußten. 

Zur N der Landräthe.] Die „Querfurter Zei⸗ 
tung“ hatte während der Wahl den in der „Freiſinnigen Zeitung“ ent⸗ 
haltenen Artikel „Neue landräthliche Wahlbelehrung“ abgedruckt und war 
wegen einer Stelle darin angeklagt worden wegen Vergehens gegen § 110 
des Strafgeſetzbuchs: „Aufforderung ga Ungehorfam gegen eine von der 
Obrigkeit innerhalb ihrer Zuſtändigkeit getroffene Anordnung“. Die be: 
zügliche Stelle in dem Artikel hieß: „Insbeſondere ſind a die Orts⸗ 
behörden weder berechtigt noch verpflichtet, derartige landräthliche Bekannt⸗ 
machungen weiter zu verbreiten und zu veröffentlichen“ Die Stelle nahm Bezug 
auf die bekannte Wahlbelehrung der Landräthe. Das Landgericht in Querfurt, 
Strafkammer IV, hat nunmehr ab e das Hauptverfahren gegen 
den angeſchuldigten Redacteur der „Querfurter Zeitung“ zu eröffnen, weil 
der Artikel nur eine Kritik, nicht aber eine Aufforderung zum Ungehorſam 
enthalte, und zwar letzteres um ſo weniger, als der ganze Artikel ruhig 
gehalten iſt und nichts Aufreizendes enthält. 

[Dr. Karl Schultz +.) In Magdeburg ſtarb am 28. v. Mts. ] im 
Alter von 73 Jahren, ein parlamentariſcher Veteran, der Juſtizrath Dr. 
Karl Heinr. Schultz, in älteren politiſchen Kreiſen als Schulz Wanzleben 
bekannt. Unter dieſem Namen gehörte er der Preußiſchen Nationalver⸗ 
ſammlung an, wo er auf der Linken ſaß. Er ſaß auch im ſogenannten 
Steuerverweigerungsproceſſe neben Schulze⸗Delitzſch, Baltzer, Lothar 
Bucher, dem Caplan von Berg und einer Reihe anderer Mitglieder der 
Nationalverſammlung auf der Anklagebank. Schultz ſchloß ſich 1880 den 
Seceffioniften und nach der Fuſion der freiſinnigen Partei an. 

+ Weimar, 2. Mai. An der Leichenfeier für Generals 
intendant von Loön nahmen außer den bereits in dem Bericht 
über dieſelbe genannten Intendanten und Theaterdirectoren noch Theil 
Herr Reichsgraf v. Platen⸗Dresden, Edler v. Putlitz⸗Karlsruhe, Hof: 
marſchall v. Meyſenburg⸗Gera, v. Bronſart⸗Hannover, Pollini⸗Ham⸗ 
burg, Dr. Tempelthey⸗Coburg; von Leipzig war außer Director 
Stägemann auch Geh. Hofrath Dr. v. Gottſchall gekommen. Von 
kranzſpendenden Hof- und Stadttheatern wurden ebenfalls ſchon eine 
Reihe genannt, zu ihnen geſellten ſich noch die von Dresden, Han⸗ 
nover, Kaſſel, Karlsruhe, Berlin, Coburg, Deſſau, Gera, Oldenburg, 
Darmſtadt, Nürnberg, Breslau, auch das Deutſche Theater in 
Berlin. — Generalintendant von Loén iſt an eiteriger Gehirnhaut⸗ 
entzündung geſtorben, welche aber nach dem Sectionsbefund die Folge 
von bereits früher beſtandener ſchwerer Erkrankung der Gehörorgane 
geweſen ſein kann und nicht nothwendig als die Folge der Operation 
im Ohr zu betrachten iſt. 

ODeſterreich⸗ Ungarn. 

[Diplomatifhe Enthüllungen.] Die Mittheilungen der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ über die Abmachungen Oeſterreichs mit Ruß: 
lands bezüglich der Occupation von Bosnien und der Herzegowina 
im Jahre 1877 erfahren im „Peſt. U.” eine ſcharfe Entgegnung. 
Es ſcheint, daß das ungariſche Blatt ſeine Informationen direct vom 
Grafen Andraſſy erhalten hat. Vor Allem erklärt der „Peſt. Ll.“, 
es ſei den Thatſachen nicht entſprechend, daß der Berliner Congreß 
auf Verlangen Rußlands einberufen worden ſei. Graf Andraſſy 
war es, der am 5. Februar 1878 die Mächte zu einer Conferenz 
nach Wien und am 7. März zu einem Congreſſe nach Berlin ge⸗ 
laden habe. Rußland habe ſich gegen die Einberufung ge⸗ 
ſträubt mit der Motloirung, daß der Vertrag von San Stefano 
für Rußland bindend und nur die Discuſſion jener Artikel zuläſſig 
ſei, welche europäiſche Intereſſen berühren. Schließlich ſiegte aber die 
engliſche Auffaſſung über das Programm des Congreſſes, der dann 
auch mit der beſtimmten Tendenz zuſammentrat, „die Beſtimmungen 
des Präliminarvertrages von San Stefano zu erörtern“. In noch 
entſchiedenerer Weiſe kehrt ſich der Artikel gegen die Behauptung, 
Oeſterreich habe in den Jahren 1876 und 1877 eine Separat⸗ 
Abmachung mit Rußland bezüglich der bosniſchen Occupation 
getroffen. Die Zuſammenkunft des Kaiſers Franz Joſef mit dem 
Garen in Reichſtadt fand am 8. Juli 1876 ſtatt. Am darauffolgen⸗ 
den Tage telegraphirte Graf Andraſſy nach Paris, London und Rom 
an die dortigen Botſchafter Oeſterreich⸗-Ungarns: „Theilen Sie als 
Ergebniß der Reichſtädter Begegnung vertraulich mit, daß wir mit 
Beſenigung aller neueren Vorſchläge übereingekommen find, an der 
Nichtintervention unter den gegenwärtigen Verhältniſſen feſtzu⸗ 
halten. Erſt wenn die Umſtände es erfordern und ein conereter Fall 
vorliegen wird, ſoll ein weiteres vertrauliches Einvernehmen zwiſchen allen 
chriſtlichen Mächten eingeleitet werden.“ Hierauf erwiderte am fol⸗ 


Kurz darauf fand eine öffentliche Verſteigerung ſeines Mobiliars ſtatt. 
Bei dieſer Gelegenheit kam auch ſeine Sammlung von Tabaksdoſen, 
Ein Stück der 
„Ich hätte 


Modehelden, deſſen Stern er verdunkelt hatte. Sein Vermögen war dieſe Doſe dem Prinzregenten beſtimmt, wenn er ſich gegen mich 


bedeutend, entſprach aber doch nicht ſeinem Aufwande. 
trieb in der Toilette einen Luxus, geregelt von Intelligenz, 
ſeinem Axlom getreu: „Man iſt gut gekleidet, wenn man nicht 
auffällt.“ Er gab exquiſite Diners, bei denen er, 
bemerkt, bis zur Berauſchtheit trank. 


Er beſſer betragen haben würde.“ 


nebenbei] Bedürfniſſe. . 
In den Jahren 1812 und penſionirt. Viele Mitglieder der vornehmen Geſellſchaft wallfahrteten 


In Calais bezog Brummel eine 
ſchöne Wohnung; ſeine Freunde, der Herzog und die Herzogin von 
Vork und andere Mitglieder der engliſchen Ariſtokratie deckten ſeine 
Er wurde von den Perſonen, die er entzückt hatte, 


1813, als er Unſummen durch das Spiel verloren hatte, fiand fein nunmehr nach Calais, um ihn zu ſehen: die Herzoge von Wellington, 


Einfluß auf dem Höhepunkte. Die Periode des Verfalls begann für 
ihn, als der Prinz von Wales die Hand von ihm abzog. Man hat be⸗ 


hauptet, den Anlaß zu dem Bruche habe eine freche Aeußerung des - 
Er ſoll während eines Soupers in Folge einer Memoiren, vorausgeſezt, 


Dandy gegeben. 
Wette auf die Tiſchglocke gedeutet und dem Prinzen befohlen haben: 
„Läuten Sie, Georges!“ Das habe der Prinz wirklich gethan, dem 
eintretenden Diener aber die Ordre gegeben: „Bringen Sie den 
Trunkenbold zu Bette“. Indeſſen wird dieſe Aneedote als falſch be⸗ 


zeichnet, die Sinneswendung des Prinzen aber damit begründet, daß nover zu beſuchen. 


er die ſanglante Ironie Brummels — der Dandy muß immer 
ſroniſch fein — nicht ertragen konnte, da fie ſich auch gegen ihn 
wendete. Der Prinz war korpulent geworden. 
hänſeln, nannte Brummel ihn fo, wie man ſcherzweiſe 


von Rutland, von Richmond, von Beaufort, von Bedford, die Lords Sefton, 
Jerſey, Willoughby, d'Eresby, Craven, Ward und Stuart of Rothſey 
Londoner Buchhändler boten ihm rieſige Honorare für feine 
daß ſie Indiscretionen über den Prinzen 
von Wales enthielten. Er wies dieſes Anerbieten zurück; gegen 
ſeinen einſtigen Freund wollte er nichts ſchreiben. Aber andererſeits 
ließ er ſich ihm gegenüber zu keiner Unterwürfigkeit bewegen. Im Jahre 
1821 paſſirte der nunmehrige König Georg IV. Calais, um Han⸗ 
Brummel konnte nicht dazu bewogen werden, 
um eine Audienz bei einem Könige anzuſuchen, der (nach Brummel's 
Anſicht) als Dandy tief unter ihm ſtand. Georg machte keinen ent⸗ 


Um ihn darüber zu gegenkommenden Schritt (wir denken abermals an Falſtaff und den 
den dicken Prinzen Heinz) — die 


ehemaligen Genoſſen ſahen einander niemals 


Concierge von Carlton-Houſe zu rufen pflegte: „Big⸗Ben“, Frau wieder. Nach und nach hörten die Unterſtützungen aus England auf, 
Fitz⸗Herbert aber, mit welcher der Prinz eine Mißheirath eingegangen und er flieg die Stufenlelter der Armuth hinab, an deren Fußende 


war: „Benina“ . 
ging, fragte Brummel einige Leute: „Wer iſt dieſer dicke Menſch 


Als der Prinz ſich einmal im Hode⸗Park er⸗ er ein Irrenhaus fand, 
2. | wollte eine koͤnigliche Hand ihn retten. 


in welchem er ſtarb. Einen Augenblick 
Die Regierung Wilhelms IV., 


Zu dem Obriſten Mac Mahon äußerte Brummel über den Prinzen: der dem 1830 geſtorbenen Georg IV. gefolgt war, errichtete ein 


„Ich habe ihn zu dem gemacht, was er iſt, ich kann ihn auch ab⸗ 
ſetzen.“ Als der Club Watier ein großes Feſt vorbereitete, erwog der 


Conſulat in Caen und verlieh es Brummel. Dieſer verſah ſein neues 
Amt mit dem ganzen Hochmuthe des Dandy. Zuerſt bezog er ein 


Ausſchuß, ob er den Prinzen einladen ſolle, nachdem er ſich mit kleines Gehalt, dann wurde dies ihm genommen, zuletzt enthob man 


Brummel überworfen habe. 
wollte ſich nicht länger durch den König von London verdunkelt wiſſen. 
Die Stunde des Letzteren hatte geſchlagen. 


Er war in die Hände Begegnung mit dem venetlaniſchen Muſiker Scudo. 


Der zukünftige König von England ihn feiner Stellung. 


Wie er noch in Caen ſeine Poſition auffaßte, erhellt aus ſeiner 
Letzterer veran⸗ 


von Wucherern gerathen, feine Geldverlegenheiten nahmen eine ſtaltete ein Concert und wollte ſich das Erſcheinen des vielgenannten 


bedrohliche Geſtalt an, Jemand wagte es, ihm ein Darlehen 
mit ironiſcher Begründung zu verweigern. Da faßte 
er einen ſtarken Entſchluß. London, das ihn aufſteigen geſehen, ſollte 
nicht Zeuge ſeines Niederganges werden. Er beſuchte eine Opern⸗ 
aufführung, unmittelbar danach beftieg er einen Poſtwagen, um nach 


Dandy ſichern. Er fand ihn bei einem Freunde, zog die Billets, 
etwa dreihundert, aus der Taſche, entfaltete ſie faͤcherartig wie ein 
Spiel Karten und hielt ſie Brummel hin, damit er ſich einige aus⸗ 
wähle. Mit ſouveräner Gleichgiltigkeit nahm Brummel ſammtliche 
Karten und ſteckte ſie ein. „Er hat ſie mir nie bezahlt“, erklärte 


ſtabt wirken wollte. Die Rede Exners fand eine Eutgegnung durch den 
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mitielle Veranlaſſung löſte ſich plötzlich vor der Zeit ein großer Theil der] genden Tage (10. Juli) der damalige Londoner Botſchafter Graf 


Beuſt: „Telegramm Euer Excellenz erhalten. Lord Derby empfing 
die Mitthellung mit großer Befriedigung und ſagte: Jetzt erſt kann 
ich erklären, daß kein allgemeiner Krieg zu befürchten iſt, was hier 
fo ſehr beunruhigte“ — und am nämlichen Tage telegraphirte Lord 
Derby an den engliſchen Botſchafter in Wien: „Der öſterreichiſche 
Botſchafter theilte mir heute den Inhalt eines Telegramms mit, das 
er von ſeiner Regierung über die Zuſammenkunft in Reichſtadt er⸗ 
halten habe. Das Ergebniß der Beſprechung wird als zufriedenſtellend 
bezeichnet. Die beiden Kaiſer waren darüber einig, unter den jetzigen 
Umſtänden eine Politik der Nichtintervention zu verfolgen. 
Wenn weitere Ereigniſſe es nöthig machen ſollten oder wenn irgend 
ein beſtimmter thatſächlicher Wendepunkt eintrete, ſollten Auſtrengungen 
gemacht werden, um zu einer allgemeinen Verſtändigung unter 
den Mächten zu gelangen.“ Graf Andraſſy habe in Reichſtadt in⸗ 
deſſen den Eindruck empfangen, daß Rußland den Krieg jedenfalls 
beginnen werde. Mit Rückſicht auf das gute Einvernehmen mit dem 
Petersburger Cabinet habe Andraſſy eine wohlwollende Neutralität 
beſchloſſen, jedoch gleichzeitig die Grenzlinie bezeichnet, welche Ruß⸗ 
land einhalten müſſe, wolle es nicht an einen Punkt gelangen, der 
von Oeſterreich als casus belli angeſehen werden müſſe. Der 
„Peſter Lloyd“ verweiſt ſodann auf die Delegations⸗Reden Andraſſy's 
bei Verhandlung des Sechszig⸗Millionen⸗Credits, in welchen Reden 
er die öͤſterreichiſchen Rüſtungen in dieſem Sinne motivirt habe; fie 
follten keine Feindſeligkeit gegen irgend eine Macht involviren, jedoch 
die Monarchie zur Wahrung ihrer Intereſſen im Falle der Noth⸗ 
wendigkeit befähigen. Andraſſy, dem man das Zeugniß eines 
ehrlichen Mannes geben müſſe, hätte fo nicht ſprechen können, 
wenn er bereits eine Abmachung mit Rußland getroffen hätte. 
Der „Peſter Lloyd“ führt weiter aus, es ſei nicht nur keine Ab⸗ 
machung getroffen, ſondern die bosniſche Occupation gegen 
den Willen Rußlands durchgeführt worden. Deutſchland ſtand 
damals allerdings, wie der Artikelſchreiber vom Baron Haymerle er⸗ 
fahren hat, den ruſſiſchen Wünſchen näher als den öſterreichiſchen. 
Noch in jener Nacht, welche dem für die Verhandlung der bosniſchen 
Angelegenheit beſtimmten Sitzungstage voranging, ſchickte Fürſt Bis⸗ 
marck — es war bereits ſpaͤt nach Mitternacht — feinen Sohn 
Herbert zum Grafen Andraſſy mit der Bitte, derſelbe möge ſich's doch 
noch einmal überlegen, ob es nicht beſſer wäre, die For 
derung Oeſterreich⸗- Ungarns bezüglich Bosniens und 
der Herzegowina fallen zu laſſen. Welche Antwort Graf 
Andraſſy auf dieſe Zumuthung ertheilte, das läßt ſich aus dem Be⸗ 
richte über die am nächſten Tage abgehaltene Sitzung des Congreſſes 
beiläufig errathen. Schließlich erklärt der Artikel auf das entſchie⸗ 
denſte, die Miſſion Sumarakow's, welche Oeſterreich die Beſetzung 
Bosniens für die ruſſiſche Beſetzung Bulgariens angeboten habe, ſei 
abgelehnt worden, weil Oeſterreich eine dauernde Occupation Bul⸗ 
gariens durch Rußland unter keiner Bedingung zugeben wollte. Mit 
Obrutſchew hat Andraſſy niemals verhandelt und Ignatiew kam erſt 
knapp vor dem Berliner Congreſſe nach Wien und war früher mit 
unſerem Auswärtigen Amte in keinerlei Verhandlung eingetreten. Der 
Artikel des „Peſter Lloyd“ ſchließt mit dem Sage: „Der Separat⸗ 
vertrag zwiſchen Oeſterreich-Ungarn und Rußland, welchen man ihm 
in die Schuhe ſchleben will, hat niemals exiſtirt, dagegen exiſtirt 
noch bis zur Stunde jenes vom Grafen Andraſſy geſchaffene intime 
Verhältniß zwiſchen unſerer Monarchie und Deutſchland, welches ſeinen 
Nachfolgern nebſt mancherlei anderen Vortheilen auch noch den bietet, 
daß ſie nicht der Gefahr ausgeſetzt ſind, ihre Politik ſelbſt in officlöſen 
Berliner Blättern in ſolcher Weiſe entſtellt zu ſehen, wie dies Graf 
Andraſſy im gegenwärtigen Augenblicke über ſich ergehen laſſen muß.“ 

Wien, 2 Mai. [Der Niedergang Wiens.] Das Abgeord⸗ 
netenhaus iſt heute in die Specialdebatte über das Budget eingegangen. 
Bei Titel „Miniſterrath“ nahm der Abgeordnete Exner das Wort, um 
in einer größeren Rede den Niedergang Wiens und deſſen Urſachen 
zu erörtern. Derſelbe ſei von der immer zunehmenden Decentrali⸗ 
ſation abzuleiten. Er vergleicht Wien mit Berlin, wobei Wien 
entſchieden zurück ſei. In Wien ſei der Brot⸗ und Fleiſch⸗Conſum 
geſunken und nur die Zahl der Vagabunden, Obdachloſen und Eingeſperr⸗ 
ten habe zugenommen. Es gebe keine Theater mehr, die Bauthätigkeit er⸗ 
lahmte. Redner bringt eine Reihe der ſchon ſo oft begehrten Wünſche für 
Wien vor: Aufhebung der Linienwälle, Einbeziehung der Vororte, Wien⸗ 
fluß⸗Regulirung, Reform der Verzehrungsſteuer u. f w., und ſchließt mit 
einer Variante des bekannten Ausſpruches des Kronprinzen, daß ein Meer 
von Licht von Wien ausſtrahlen möge, das befruchtend auf unſere Vater⸗ 


mein Geld hatte ich wenigſtens einen Begriff mehr von England.“ 
— In Caen wurde Brummel irrſinnig. Aus Furcht, ſeine Perrücke 
zu zerzauſen, zog er nicht mehr den Hut, wenn man ihn grüßte, er 
dankte nur mit der Hand, wie Karl X. Im „Hotel d'Angleterre“, 
wo er wohnte, gab er manchmal den Befehl, daß man ſeine Zimmer 
für ein Feſt in Stand ſetze. Luſtres, Candelaber, Girandolen wur⸗ 
den angezündet, Blumen in Menge als Decoration verwendet. 
Brummel legte ſeinen blauen Frack mit Goldknoͤpfen, feine eng ſich 
anſchmiegenden ſchwarzen Beinkleider an und ſtellte ſich inmitten des 
Salons auf. Dann, als ſei er ein Anderer, kündigte er mit lauter 
Stimme die Gäſte an: den Prinzen von Wales, Lady Connyngham, 
Lord Varmouth, all' die hohen Perſönlichkeiten, denen er ehedem der 
Geſetzgeber geweſen und die längſt geſtorben waren. Er converſirte 
mit ihnen, bot den Damen den Arm und führte fie zu Tiſche, und 
wenn dann Alles verſammelt war — dann kam plötzlich die lichte 
Erkenntniß feiner Lage über ihn, er erkannte, daß er geiſteskrank ſei 
und warf ſich, bitterlich weinend, in einen Fauteull. 

Brummel's Auftreten läßt ſich vielleicht von allem Anfange an 
genügend damit motiviren, daß ſein Gehirn in Unordnung war. So⸗ 
bald er die ſeltſame „Carrière“ als Dandy beginnt, zeigen ſich an 
ihm für die Augen eines unparteliſchen Beobachters Spuren von 
Groͤßenwahn. Armuth und Mißerfolge mögen die vorhandenen un⸗ 
heilvollen Keime zur Entwickelung gebracht haben. Vielleicht macht 
andererſeits der Spleen, der in den Engländern ſteckt, es begreiflich, 
daß ſie in maßloſer Weiſe einen Mann ehrten, blos weil er den 
Muth hatte, ſich auf einem gewiſſen Gebiete des Geſchmackes zum 
Lord⸗Oberrichter aufzuwerfen. Barbey d'Aurevilly, der in wahrhaft 
glänzender Art die Pſychologie und Phyſiologie des Dandy darlegt, 
bezeichnet das Dandythum als Ergebniß eines echt engliſchen Kampfes: 
des Kampfes zwiſchen Convenienz und Langweile. Nur eine Nation, 
die bedingungslos unter dem Scepter des Schlcklichen ſteht, dabei 
aber ſich ſeit Jahrhunderten ennuyirt, konnte ſich die Herrſchaft eines 
Brummel gefallen laſſen. So meint der franzöflfche Autor, und ich 
begnüge mich damit, dieſe Meinung als Chroniſt zu . 

Groß. 


Nichard Wagner und ſein Honorar. 

Unter den Städten, welche dem nachmals allgewaltigen Meiſter 
von Balreuth in den Jahren des Ringens und Kämpfens am bereit⸗ 
willigſten Thür und Thor öffneten, wird in erſter Reihe die böhmifdhe 
Landeshauptſtadt, in den „guten alten Zeiten“ eine von nationalem 


Dover zu fahren, und am zweiten Tage befand er ſich in Calais.“ Scudo, „aber er führte das Kunſtſtückchen meiſterhaft aus, und für! Zwiſt und Hader unberührte Pflegeftätte deutſcher Kunſt, zu nennen 


Minifter-Bräfidenten Grafen Taa ffe, welcher meinte, daß der Aufſchwung 
Berlins eine Folge der politiſchen Ereigniſſe der letzten Jahrzehnte iſt. 


Wien war ſchon Großſtadt zur Zeit des Congreſſes und zur Zeit 
edrichs des Großen. Allein es iſt bekannt, daß Kinder viel 
chneller wachſen, als Männer. Die Verſuche, Wien künſtlich zu fördern, 
ſeien allerdings geſcheitert, die Regierung habe es aber — und 
der Miniſter⸗Präſident eat gerne die Gelegenheit, dies zu er: 
klären — ſtets als ihre ſchönſte Aufgabe angeſehen, alles Mögliche zur 
Entwickelung der Reichshauptſtadt zu thun. Das ſei keine Phraſe, ſondern 
Thatſache. Die Leiſtungen des Stadterweiterungs⸗ Fonds, die Donau⸗ 
Regulirung u. |. w. ſeien Beweiſe der thatkräftigen Unterſtützung der Re 
gierung. Eine Vernachläſſigung Wiens habe alſo nicht ſtattgefunden, und 
es ſei nicht wahr, daß Wien als Aſchenbrödel behandelt werde. „Wenn 
der Herr Abgeordnete Exner mich einladet, mit ihm einmal die Linien⸗ 
wälle zu begehen, ſo will ich es ihm zu Liebe gern thun, allein ich will 
ihn aufmerkſam machen, daß ich ſchon als Bub' auf den Linienwällen ge⸗ 
ſpielt und daher nicht nothwendig habe, erſt heute als Miniſterpräſident 
auf die Linienwälle hinauszugehen. Es wurde ein Ausſpruch des Kron⸗ 
prinzen citirt. Nachdem dies ſchon geſchehen iſt, ſo erwähne ich, daß in 
kurzer Zeit das Jubiläum eines Mannes gefeiert werden wird (Regie⸗ 
rungs⸗Jubiläum des Kaiſers), eines Mannes, von dem wir das, was er 
für Wien geleiſtet hat, erſt in der Geſchichte leſen werden. Ich kann nur 
au Gott wünſchen, ſchloß der Minifterpräfident, es möge ein elektriſches 
icht verbreitet werden, und das wird geſchehen, wenn wir Alle handeln 
nach dem Wahrſpruche unſeres erhabenen Monarchen: Viribus unitis!“ 
Der folgende Redner, der Czeche Tonner, bewies, wie wenig Wohlwollen 
die heutige Majorität für Wien beſitzt; er meinte, für Wien geſchehe mehr, als 
für alle anderen Städte, z. B. für 5 Abg. Exner nahm nochmals das 
Wort, um dem Grafen Taaffe zu replictren und der frommen Regierung“, 
an deren Spitze der Miniſter⸗Präſident ſtehe, die Aufhebung der Linien⸗ 
wälle ſchon aus Sittlichkeitsgründen zu empfehlen. Abg. Dr. Lueger, 
der gleichfalls in die Debatte über Wien eingriff, meinte, der Niedergang 
Wiens werde durch den alle Factoren des öffentlichen Lebens verurſacht, 
unächſt duch den Dualismus, der auf die Dauer unhaltbar ſei. 
ien werde von Allen als Citrone behandelt. Wien muß aus ſeinen 
Mitteln die Armenverſorgung für die oft nicht unbemittelten Vororte be⸗ 
ſtreiten. Die unverantwortlich hohen Verzehrungsſteuerſätze und der 
Linienwall bilden einen eiſernen Reif, welcher die Entwickelung Wiens 
hemmt. Der Viehbof, den die Commune mit hohen Koſten erbauen ließ, 
iſt der Ausbeutung einer Bank überliefert, was zu dem Concurrenzmarkte 
in Preßburg führte. Wie iſt die Regierung in der Tramway⸗Frage vor⸗ 
gegangen? Es muß in entſchiedenſter Weiſe mißbilligt werden, daß ſie es 
durch ihre Maßregeln dahin gebracht hat, daß die Gemeinde Wien ge⸗ 
zwungen wurde, gegenüber einer Actien⸗Geſellſchaft nachzugeben. Wien 
wird ferner geſchädigt durch den wirthſchaftlichen Raubbau, den eine mehr 
als zwanzigjährige Herrſchaft des Capitals gefördert und großgezogen hat. 
Durch dieſen Raubbau iſt der Mittelſtand in unerhörter Weiſe bedrückt 
und bedrängt worden. Wien kann nur gefördert werden, wenn das hohe 
Haus, die Majorität und die Regierung den Wünſchen Wiens gerecht 
werden will. * 

—a. Budapeſt, 28. April. [Der Richtungswechſel in 
Serbien.] Es iſt, als ob ein verderbenſchwangerer Geiſt durch die 
Lande der Balkanhalbinſel ſchreiten würde. Iſt es nach vielen Fähr⸗ 
niſſen in einem Theile einigermaßen ruhig geworden, taucht er in 
einem anderen Theile auf und ſorgt dafür, daß die Bevölkerung 
niemals völlige Ruhe überkomme. Neuerdings iſt es Serbien, welches 
zu denken und zu ſprechen giebt, ohne daß man bislang auch nur 
halbwegs darüber im Klaren wäre, was ſich da unten eigentlich voll⸗ 
ziehen will. Die Regierungskriſe hat noch kein Ende gefunden. 
König Milan iſt es noch immer nicht gelungen, eine geeignete Per⸗ 
ſönlichkeit zur Bildung eines neuen Cabinets zu finden und fo wäre 
es heute noch müßiges Beginnen, wenn man über all' die umlaufen⸗ 
den Gerüchte ein Urtheil fällen wollte. Daß der Annahme, Serbien 
gedenke, feine Freundſchaft mit Oeſterreich⸗Ungarn Rußland zu opfern, 
ein Schein von Berechtigung unterliegt, erleidet keinen Zweifel. Für 
dieſe Annahme könnte der bereits mehrfach ventilirte Oſterbeſuch des 
Königs Milan bei dem ruſſiſchen Vertreter Perſtani gelten, ferner, 
daß Königin Natalie, welche mit aller Beſtimmtheit ein ungariſches 
Bad beſuchen ſollte, plötzlich anderen Sinnes wurde und ein ruſſtſches 
Seebad aufſuchen wird. Das ſind allerdings blos kleine Anzeichen, 
aus welchen keine Schlüſſe gezogen werden dürften, allein die eine That⸗ 
ſache läßt ſich nicht verleugnen, daß Rußland alle Hebel in Bewegung 
ſetzt, um den König Milan für ſich zu gewinnen. Eine Erklärung 
hierfür iſt leicht zu finden. Rußland hat bezüglich Bulgariens Fiasco 
gemacht und, wie die allerjüngſten Nachrichten beſagen, ſind die Ver⸗ 
handlungen des Herrn v. Nelidow mit der Pforte nicht nur voll: 
ſtändig reſultallos verlaufen, die Pourparlers über Bulgarien ſcheinen 
ſogar völlig abgebrochen. Bei einem derartigen Gange der Dinge 
läuft Rußland Gefahr, ſein Anſehen auf Montenegro allein beſchränken 
zu müſſen, und das kann dem Czaren, welchem die Balkanhalbinſel 


ſein. Als der Name jenes beſcheidenen und doch ſo zielbewußten 
Leipziger Mufitus, den 1832 die Prager Muſikergilde mit ſichtlichem 
Intereſſe betrachtet hatte, an Klang gewann, als er ſeine erſten Waffen⸗ 
gänge ſiegreich gethan hatte und die „neue Offenbarung“ Glauben 
fand im deutſchen Volke, da conftituirte ſich in der bohmiſchen Landes⸗ 
hauptſtadt eine begeiſterte Wagner⸗Gemeinde, und namentlich der 
Cäcilienverein unter Leitung Apt's war es, der den Wagner⸗Cultus 
auf ſeine Fahne ſchrieb. Director Apt iſt der Prophet des Reformators 
in Böhmen geworden, und aus dem reichen Schatze von Briefen des 
„Meiſters“ an ihn, den er pietätvoll bewahrt, können wir am 
beſten auf feine intenfive Thätigkeit im Intereſſe Richard Wagner's 
ſchließen. Dieſe Briefe, die durch den Prager Muſtker⸗Veteran 
dem Schriftſteller Oscar Teuber zugänglich gemacht find*), ge: 
währen uns aber auch einen intereſſanten Einblick in das 
Geſchäftsgeheimniß des Meiſters, ſie zeigen uns den Heros 
im Schlafrock und werfen ein Streiflicht auf die profanen Ho⸗ 
norarſchmerzen, die auch den kühnſten Adlerſlug des Genius zu 
hemmen vermögen. Die private Situation Wagner's in den Fünfziger 
ahren war in keiner Weiſe beneidenswerth. Verbannt von der 
eimiſchen Erde, war er auf den materiellen Ertrag ſeiner Werke 
angewieſen, und die Einreichungshonorare jener Tage hatten die Höhe 
er modernen Componiſten⸗Speculation noch keineswegs erreicht. Für 
die „Lohengrin“-Parlitur zahlte eine Bühne erſten Ranges, wie es 
die Prager allezeit geweſen, das beſcheidene Sümmchen von 15 Thlr. 
preuß. Courant, für das Aufführungsrecht aber ‚entfielen an den Autor 
nebenbei 25 Napoleond'or. Unter dieſen Umfländen mußte es dem Meiſter 
darum zu thun fein, feine Werke fo zahlreich als moglich auf den deutſchen 
Bühnen vertreten zu ſehen, und ſelbſt der „Rienzi“⸗Standpunkt war 
1858 von dem auf venetianifchem Boden weilenden Autor noch nicht 
dermaßen „überwunden“, daß er die Oper gern auf irgend einer 
Bühne vermißt hätte — Prag aber war „vorgeſchritten“ genug ge⸗ 
weſen, den „Rienzi“ zu vergeſſen. Die Bühnenleitung der Moldau⸗ 
ſtadt ſtrebte mit Feuereifer der neuen Richtung zu; „Rienzi“ aber 
blieb ungekannt und ungeſungen. Das verdroß nun den ver⸗ 
bannten Maeſtro nicht wenig, und ſein alter Verehrer Apt erhielt 
die ſchmeichelhafte Miſſton, der boͤhmiſchen Landesbühne die intereſſante 
langverſäumte Bekanntſchaft zu vermitteln. Im Jahre 1858 
hatte ſich das Gerücht verbreitet, Wagner componire eine neue Oper, 
dene zur erſten Aufführung in Prag beſtimmt. Dem trat nun 
er Meiſter in einem aus Venedig, 26. September 1858 datirten 
c 


im *) Die Briefe werden, wie wir im Wiener Fremdenblatt leſen, in den 
Cr Druck befindlichen 3. Bande der „Geſchichte des Prager Theaters“ von 
bar Teuber zur vollen Veröffentlichung gelangen. 


außerordentlich am Herzen liegt, unmoglich genügen. Rußland muß 
demnach eine vollſtändige Wendung feiner Politik eintreten laſſen, 
und da ihm eine Störung des friedlichen Einvernehmens zwiſchen 
der Pforte und Bulgarien nicht gelang, verſucht es nun, die 
übrigen Balkanſtaaten gegen dieſe beiden aufzubringen. Daß 
Serbien von Rußland außerordentliche Verſprechungen erhielt, 
iſt nahezu zweifellos. Der Haken an der Geſchichte iſt nur 
der, daß Serbien mit Rußland genug traurige Erfahrungen 
machte und ziemlich gut weiß, wie weit der ruſſiſchen Freundſchaft zu 
trauen iſt. Andererſeits hat König Milan die Lage Serbiens durch 
die freundſchaftlichen Beziehungen zu Oeſterreich⸗Ungarn außerordent⸗ 
lich gefeſtigt, ja, man koͤnnte getroſt ſagen, die den Obrenovics feind⸗ 
liche Partei in Serbien hätte bereits die Oberhand gewonnen, wenn 
König Milan nicht in Allem und Jedem die Unterſtützung der Oeſter⸗ 
reichiſchen Monarchie gefunden hätte. Es iſt ſchwer anzunehmen, daß 
König Milan all dies fo ſchnell vergeſſen ſollte, wie denn auch fein 
Zaudern, die Cabinetsbildung einem nicht völlig vertrauenswürdigen 
Parteimanne zu übertragen, die Annahme berechtigt erſcheinen läßt, 
daß er keinen Syſtemswechſel wünſcht. Heute erhält dieſe Verſion 
eine Beſtätigung. König Milan berief den General Horvatovic zur 
Neubildung des Miniſteriums, da dieſer jedoch den ruſſophilen Riſtic 
für das Miniſterium des Aeußern in Vorſchlag brachte, lehnte König 
Milan ſein Programm ab. Ob es dabei bleiben wird? 


Italien. 


[ Rom, 28. April. [Italien und Abeſſinien.] Auch 
in der afrikaniſchen Politik Italiens macht ſich nun, ſeit der 
Reconſtituirung des Miniſteriums, ein ftiſcherer, energiſcherer und 
praktiſcherer Geiſt fühlbar, und die Italiener wiſſen es nun, daß die 
blutige Kataſtrophe von Dogali nicht ungeahndet, das daſelbſt ver⸗ 
goſſene italieniſche Blut nicht ungerächt bleiben wird. Die in dieſer 
Richtung vom Minifterpräfidenten und Miniſter des Aeußeren, Herrn 
Depretis, in der Kammer abgegebenen und von derſelben mit ſtür⸗ 
miſchem Beifall aufgenommenen Erklärungen laſſen in dieſer Richtung 
an Klarheit und Entſchiedenheit nichts zu wünſchen übrig. Italien 
befindet ſich thatſächlich gegenüber Abeſſinien im Kriegszuſtande und 
wird daſſelbe für die Affaire von Dogali und alle übrigen von Ras 
Alula und dem Negus begangenen feindſeligen Acte zur blutigen 
Rechenſchaft ziehen; aber die italieniſche Regierung wird nichts über⸗ 
ſtürzen, ſondern ſich für die Expedition nach Abeſſinien ruhig und 
vollſtändig vorbereiten und im geeigneten Moment mit aller Energie 
vorgehen und ein Exempel ſtatuiren, welches den italieniſchen Namen 
in Abeſſinien und ganz Afrika reſpectirt und gefürchtet machen wird. 
Da eine große Operation in jenen Gegenden zu dieſer Jahreszeit 
geradezu unmöglich iſt und die Ausrüſtung einer Expedition nach 
Afrika beſondere Mittel und vor Allem Zeit verlangt, ſo wird Italien 
ſeinen Zug gegen Abeſſinien erſt mit dem Eintritt der kühleren 
Jahreszeit, alſo Ende September oder Anfang October, vornehmen, 
ſich in dieſer Zeit mit allem für die Kriegführung in jenen Ländern 
Nothwendigen verſehen und dann mit rückſichtsloſer Energie vorgehen 
und Rechenſchaft fordern. Mit den Worten ſtehen auch die Thaten 
der Regierung im Einklang, denn der Kriegs miniſter hat bereits er: 
klärt, daß er ein beſonderes, von der europäiſchen Armee Italiens 
vollſtändig abgeſondertes Corps für Afrika zuſammenſtellen, daſſelbe 
den dortigen Bedürfniſſen und Verhältniſſen gemäß organiſtren und 
ausrüſten und auch das Freiwilligen⸗Syſtem bei der Zuſammenſtellung 
dieſes Corps in Anwendung bringen und für daſſelbe blos geſchulte, 
tüchtige Elemente verwenden werde. Angeſichts der von der euro: 
pälſchen fo verſchiedenen Kriegführung der Abeſſinier und angeſichts 
des Umſtandes, daß dieſelben die zerſtreute Gefechtsordnung nicht 
kennen und ſtets in Maſſen oder dichten Schwärmen operiren, liegt 
der Schwerpunkt der Ausrüſtung der für dieſe Expedition beſtimmten 
Truppen weniger in einer ſtarken Truppenmacht, als in einer nach 
europäiſchen Begriffen geradezu exorbitanten Zahl von Geſchützen und 
namentlich von Mitrailleuſen, und auch in dieſer Richtung wird in 
jeder Weiſe vorgeſorgt. Hätte das bei Dogali vernichtete italieniſche 
Streifcorps das nöthige Geſchütz mit ſich geführt oder hätten wenigſtens 
die beiden Mitrailleuſen, welche ſich gleich zu Anfang als unbrauch⸗ 
bar bewieſen beſſer functionirt, ſo wäre der Ausgang des Kampfes 
trotz der ungeheuren numeriſchen Uebermacht des Feindes, ein ganz 
anderer geweſen, und man wird nun die bei dieſer Gelegenheit ge⸗ 


Schreiben an Apt, das noch andere intereſſante Mittheilungen ent⸗ 
hält, unumwunden entgegen. 


„Haben Sie beſten Dank“, ſchreibt er, für Ihre letzten freundlichen 
Nachrichten, und darf ich Sie bitten, ſo theilen Sie dem geehrten Vorſtand 
Ihres (Cäcilien⸗) Vereins für das ſchmeichelhafte Schreiben, das er vor 
längerer Zeit an mich richtete, ebenfalls meinen aufrichtigen Dank mit. 
Es thut mir leid, daß die darin mit ſo großer Anerkennung meines ge⸗ 
ringen Talents ausgeſprochene Hofinung, ich componire eine neue Oper, 
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chrieb ihm darüber berichtigend und gab ihm zugleich an, daß, wenn er 
en Pragern bald etwas Ungekanntes von mir vorführen wollte, er den 
Rienzi“ baldmöglichſt in Anz Hierauf erhielt ich 
eine Antwort. Da ich nicht füglich zum zweiten Male ihm direct eine 
gleiche Offerte machen kann, andererſeits aber wirklich mir daran ge⸗ 
legen iſt, daß der „Rienzi“, der jetzt mit fo außerordentlichem Erfolge in 
Scene egangen iſt, au den mir befreundeten Bühnen ſich ſchnell ver⸗ 
breite, ſo theile ich Ihnen als geneigtem Vermittler dieſen Wunſch als 
Bitte mit und erſuche Sie, Herrn Thoms zu veranlaſſen, womöglich ſofort 
die Partitur, welche bei Herrn Chordirector und Regiſſeur Wilhelm Fiſcher 
in Dresden vorräthig liegt, ſich zum Zweck der Aufführung kommen zu 
laſſen, wofür ich hier ſogleich die abzuſendende Beſtellung beilege. Als 
Honorar begehre ich 30, ſage dreißig Stück Napoleons; 25 zahlt mir 
für meine Opern ftet3 Herr Stöger; ſollte es zur Differenz kommen, fo 
ſtelle ich mich am Ende auch mit der letzteren Abfindung zufrieden, doch 
läugne ich nicht, daß ich namentlich durch ſchleunige UÜeberſendung 
der Summe beſonders verbunden ſein würde, da ich gegenwärtig außer⸗ 
9 Auslagen hatte und ſchneller Einnahmen dringend 
benöthigt bin. Seien Sie mir nicht böſe um dieſer Ihnen 
aufgebürdeten Bemühung willen; hoffentlich ſoll aber das Gelingen 
auch Ihnen Freude machen, da ich, nachdem meine neue Rich⸗ 
tung durch die Aufnahme meiner letzten Opern feſtſteht, den 
Erfolg meiner jugendlicheren, effectvollen Arbeit nicht unſchwer 
Ihnen vorausſagen kann. In der Vollendung meiner neueſten Arbeit 
‚Zriftan und Iſolde“ bin ich bedauerlich aufgehalten worden; nach 
langer Unterbrechung hoffe ich hier in größter Zurückgezogenheit erſt wieder 
die 1 Stimmung zur Aufführung des Werkes zu finden. Sehen 


griff nehmen möchte. 


Sie, daß Sie mir bald Gutes zu hören geben können; grüßen Sie meine 
Prager Freunde ſchönſtens von mir uns ſeien Sie der BEER Ergeben⸗ 
heit verſichert, mit der ich verbleibe Ihr ſehr dankbarer Richard Wagner.“ 


Thomé, der damalige Prager Bühnenregent, widerſtrebte dem 


Willen des Meiſters nicht, beeilte ſich jedoch nicht, die unumwundene 
Anregung des Dichter⸗Componiſten durch eine Zeile zu erwidern. Um 
Zeit zu gewinnen, hatte er den beliebteſten Vorwand, Cenſurſchwierig⸗ 


machten Erfahrungen nicht unbenutzt laſſen. Vor der Hand, d. h. 
bis zum Herbſt, iſt es nun die Aufgabe Italiens, das in Maſſauah 
ſtehende Halienifhe Corps in den Stand zu ſetzen, eine hinreichende 
Defenſioſtellung einnehmen und etwaige Angriffe der Abeſſinier bis 
zum Eintreffen des eigentlichen Expeditionscorps mit Sicherheit und 
Erfolg abwehren zu koͤnnen, und auch in dieſer Richtung iſt bereits 
Alles geſchehen. Nachdem der neue Oberbefehlshaber der italieniſchen 
Truppen in Afrika, General Saletta, einer der tüchtigſten General⸗ 
ſtabsoffiziere der italieniſchen Armee, erklärt hat, daß eine Verſtärkung 
von weiteren zwei Bataillonen und 40 Geſchützen vollſtändig genügen 
werde, um nicht nur ſeine gegenwärtige Stellung zu behaupten, ſon⸗ 
dern ſelbſt dieſelbe etwas vorzuſchieben, fo wurden ſofort die erbetenen 
Verſtärkungen zur Verfügung geſtellt, und werden dieſelben ſchon in 
den nähften Tagen an den Ort ihrer Beſtimmung abgehen. Bes 
kanntlich hat ſich das von den Italienern blos nothdürftig mit Erd⸗ 
werken befeſtigte Saihiti mit drei Compagnien erfolgreich gegen die 
Hauptmacht Ras Alula's vertheidigt und den Angriff blutig zurück⸗ 
gewieſen, es iſt daher mit Sicherheit anzunehmen, daß das nun auf 
5000 Mann gebrachte und mit einer großen Zahl Geſchütze verſehene 
italieniſche Corps in und um Maſſauah in ſeinen befeſtigten, nahezu 
uneinnehmbaren Stellungen ohne Mühe ſich bis zum Eintreffen des 
großen Expeditlonscorps wird halten können; man iſt daher wegen 
Afrika ohne Sorgen und ſieht mit Ungeduld der *ühleren Jahreszeit 
und dem Beginn der eigentlichen Expedition entgegen, welche indeſſen 
mit allem Noͤthigen ausgeſtattet werden wird. So wurde z. B. in 
Egypten eine große Zahl von Kameelen für den Transport angekauft 
und aus Deutſchland iſt eine Anzahl von Mitrailleuſen eingetroffen, 
die wahre Meiſterwerke ſind und fürchterliche Verheerungen unter den 
Feinden anrichten können. Die Abeſſinier werden den Ueberfall von 
Dogali und die Mißhandlung friedlicher italieniſcher Reiſenden blutig 
büßen müſſen, denn Italien iſt entſchloſſen, in Afrika ein Exempel zu 
flatuiren, welches den italieniſchen Namen für lange Zeit geachtet und 
gefürchtet machen wird. 


[Ueber die Enthüllung des Victor Emanuel⸗Denk⸗ 
mals] wird der „Voſſ. Ztg.“ aus Venedig, 2. Mai, geſchrieben: 

Geſtern (Sonntag) Vormittag 11 Uhr fand die feierliche Enthüllung 
des Denkmals Victor Emanuel's in Gegenwart des Königspaares, der 
höchſten Würdenträger des Staates und der Provinz und einer unge⸗ 
heuren Volksmenge ſtatt, welche die Breite der Riva, die Brücken der⸗ 
ſelben, die Dächer und Fenſter der Häuſer, alle die großen und kleinen 
Dampfer und zahlloſe Barken, Gondeln, Fahrzeuge aller Art auf der 
Waſſerfläche zwiſchen der Riva und der Inſel San Giorgio beſetzt hielt. 
Die Dampfer hatten ſich vor Anker gelegt, ſo daß ſie einen weiten Halb⸗ 
kreis auf der Fluth vor dem Platz des Denkmals bildeten, ein ſchwimmen⸗ 
des Amphitheater mit bunt bewimpelten Maſten und Takelwerk. Auf 
jedem Deck ſtanden die Zuſchauer dicht gedrängt Kopf an Kopf, klang die 
Muſik der darauf poſtirten Banden. Vom großen Canal und der Pia zetta 
her ſchoſſen pfeilſchnell immer neue Schwärme von ſchwarzen und farbigen 
Gondeln üher die grünliche glatte Fläche in dieſen Halbkreis hinein, um 
ſich dort dicht an den Bug der Dampfer zu legen. Die Glocken von 
San Marco dröhnten, die der anderen Kirchen ſtimmten mit ein, das 
ganze grandioſe, einzige bezaubernde, lebendige Bild lag gebadet in dem 
reinen Morgenſonnenglanz des ſchönſten Frühlingstages in dem von 
Truppenſpalieren und den Tribünen für die Eingeladenen umlagerten 
Raum. Rings um das verhüllte Denkmal zogen mit klingendem Spiel 
und wallenden, meiſt reich geſtickten Bannern zahlreiche Veteranen⸗ 
vereine und Deputationen von Logen ein und nahmen zu den Seiten 
des Monuments Aufſtellung. Seiner Front gegenüber führte eine breite 
Stiege zur Plattform hinauf, über der ſich der ſehr einfache könig⸗ 
liche Pavillon aus rothen goldbefranzten Stoffen mit den von kleinen 
Tricoloren umſteckten italieniſchen Wappen an der Stirnſeite er⸗ 
hob. Die Tribünen und der Raum vor den Pavillonſtufen hatten 
ſich mit einem ausgewählten Publikum gefüllt. Geſchmückte Gondeln, von 
Gondolieren in vielfarbigen Livreen gerudert, brachten den Präfecten, die 
Vertreter der Stadt und Provinz und des Comités zu der Granittreppe, 
die vom Waſſer zum Denkmal führt. Die Generäle Pianelli von Verona, 
Morra von Padua und andere hohe Offiziere kamen zu Fuß von der 
Piaszetta her. 8 

Um 10% erdröhnte Schuß auf Schuß von den Kanonen eines weiter 
öſtlich im Becken ankernden Lloyddampfers zum verſtärkten Klange aller 
Glocken. Im ſelben Augenblick ſah man die an der Landungstreppe bei 
den königlichen Gärten verſammelte, Ka goldglänzende Bar⸗ 
kenflottille ſich in Bewegung ſetzen und über die Lagune hingleitend ſich 
jenem Amphitheater von Fahrzeugen nähern. Brauſendes Jubelgeſchrei und 
die Muſik des feurigen Königsmarſches, von allen Muſikbanden am Ufer 
und auf den Booten angeſtimmt, begleitete die kurze Fahrt und empfing 
die in den Halbkreis Einfahrenden. Die von Gold und Purpur ſchim⸗ 
mernde Königsbarke trug eine vergoldete Gruppe „Venezia“ und „Italia“, 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


wohl auch Bürge, daß es mit dem Sujet nichts Verfängliches hat. Einzig, 


laube ich, dürfte vielleicht die Antwort „Rienzi's“ an die Geſandten (im 


inale des zweiten Actes) ausfallen, was auch wohl geht. Entſcheidet 
15 Herr Thomé nach günſtigem Bericht der Cenſur für alsbaldige Auf⸗ 
führung der Oper und ein gutes Honorar, ſo gebe ich ihm gern die 
Verſicherung, daß ich der Aufführung des „Triſtan“ in Prag nur die⸗ 
jenige erſte vorausgehen laſſen werde, die ich perſönlich dirigiren darf, 
und da ich die Gunſt, Deutſchland zu dieſem Zwecke auf einige Zeit zu 
betreten, nur dem Großherzog von Baden zu verdanken haben werde, 
ſo bin ich — aus dieſem Grunde — auch ihm ſchuldig, die erſte 
Aufführung dort in Karlsruhe ſtattfinden zu laſſen. Kann ich dann 
auch nach Prag kommen, ſo bin ich gern bereit, mich auch dort, wo ich 
ſo werthe Freunde mir gewonnen habe, perſönlich zur Aufführung 
einzufinden. Der „Rienzi“ wird zunächſt (ſehr bald) ſchon in Breslau 
gegeben; es wäre mir wirklich leid, wenn Prag ſehr ſpät erſt nachkäme, und 
bedauern ſollte ich namentlich ſehr, daß daran etwa die Empfindlichkeit des 
neuen Theaterdirectors wegen jenes früheren Mißverſtändniſſes ſchuld wäre 
— was ich faſt annehmen muß, da er es fogar über ſich gewann, meinen 
Brief nicht zu beantworten.“ 


Thoms zierte und ſperrte ſich immer länger, und Wagner wurde 
über diefe Verzögerung der Prager „Rienzi ⸗Aufführung um fo un: 
geduldiger, als er momentan nicht übermäßig mit Geld verſehen war. 
In einem Briefe vom Februar 1859 hofft er dringend auf mindeſtens 
25 Louisd'or Honorar. „Giebt Thomé etwas mehr,“ ſchreibt er, 
„30 Louisd'or, ſo möge er auf meinen Dank und beſondere Rückſicht 
in der Zukunft rechnen.“ Endlich, im Januar 1859, konnte der 
Prager Director an Regiſſeur Fiſcher nach Dresden berichten, alle 
Schwierigkeiten betreffs des „Rienzi“ ſeien nun beſeitigt, nur walte 
noch ein Bedenken dagegen vor, daß die Kirchengeſaͤnge bekannte 
Kirchenmelodien enthielten, worüber ihn Fiſcher mit der Verſicherung 
beruhigte, daß Alles Original ſei, nicht wie in den „Hugenotten“. 
Wagner ſelbſt gab ſeiner Indignation über Thomé's andauerndes 
Schweigen in einem Briefe an Apt vom 4. März 1859 (aus 
Venedig) — das Schreiben zeigt, wie alle hier abgedruckten, den 
ſpäteren Baireuther Meiſter noch als ſehr klaren, nüchternen und 
natürlichen Brieſſteller — energiſchen Ausdruck. 


Nun endlich wurde die Sache arrangirt, Apt telegraphirte noch 
im März nach Venedig an den eben in der Abreiſe begriffenen 
Wagner, daß das Honorar unterwegs ſei, und „Rienzi“ ging in 
Prag über die Bretter. Apt berichtete über die Aufführung an 


keiten, bei der Hand. Auch dieſe Bedenken aber beſeitigt Wagner Wagner und dieſer dankte de dato Paris, 21. November, für die 


in einem Briefe an Apt de dato 15. October 1858 aus Venedig Kunde. Die Premiere (24. October 1859) war Wilhelm Jahn's, 
und giebt darin zugleich der Hoffnung Ausdruck, daß es ihm durch des heutigen Wiener Hof⸗Operndirectors, erſte große That in Prag; 
Vermittlung des Großherzogs von Baden gelingen würde, wieder man gab die Oper in glänzender Ausſtattung und würdiger Be⸗ 
nach Deutſchland zugelaſſen zu werden. ſetzung, und der Geiſt Jahn's waltete über der Aufführung. 


eigens in der Abſicht, ſie in Prag zuerſt aufzuführen, anf einem etwas 
unvorſichtigen Mißverſtändniſſe des Herrn Directors Thoms beruhte. Ich 
„Die Aufführung „Rienzi's“ in Dresden“, ſchreibt er, „iſt gegenwärtig 
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ein Glas von ½ Liter Zucker- 
wasser, Pure und unvermischt 
genossen wirkt er magen- 
stärkend, blutreini- 
gend und nervenbe- 
ruhigend. 
Der Boonekamp of Maag-Bitter 
ist fortwährend in Original- 
Packung in ganzen und halben 
Flaschen und Flacons zu haben 
allenthalben bei den bekannten 
Herren Debitaute«-. [2563] 
Ganz besonders wird darauf 
aufmerksam gemacht, dass es 
noch immer Geschäfte giebt, 
die sich nicht zu entwürdigen 
glauben, durch den Verkauf 
von Falsificaten das Publikum 
zu täuschen. Daher: 
Warnung 
vor Fiaschen ohne mein 
Siegel und ohne die 


Die Ausführung des Unternehmens wird davon abhängig gemacht, dass gen Qualität, mit circa 24 Wı 
Ein Theelöffel genügt für 


Soeben erschienen und in jeder Buchhandlung zu haben: [2483] 


Kaufmänn. Adress-Buch von Berlin 


VII. Jahrgang 1887. 30 Bogen gr. 80. 
Preis: elegant gebunden Mk. 4,50 oder 5 Mk. postfrei Deutschland, 
Berlin ©. Grünstr. 4. WW. & S. Loewenthal. 


Von ärztlichen Autoritäten empfohlen und verordnet gegen Blut- 
armuth und Bleichsucht, besonders solche, welche einfachen 
Eisen wässern widerstehen, gegen Schwäche, besonders solche der 
Nerven, gegen Neuralgien, Krämpfe, Veitstanz, Dyspepsie und alle 
anderen aus Blutarmuth entstandenen oder davon begleiteten 
Kraukheiten; besonders bei Frauen. Er erweist sica auch noch 
4 lebenverlingernd durch Besserung der Blutarmuth, welche un- 
heilbare Krankheiten begleitet. 5219 


Den hochgeſchätzten Damen von Breslau und Umgegend die ergebene 
Anzeige, daß ich hierſelbſt Altbüßerſtraßße 13, 2te Elage 


* ® vr 2 * L 
ein Atelier für Damenſchneiderei 
errichtet habe. Ich empfehle daſſelbe gütiger Beachtung bei Bedarf von 
Coſtumes vom einfachen bis zum eleganteſten Genre unter Garantie 
vorzüglichſten Sitzes und geſchmackvollſten Arrangements nach den neueſten 


— ̃ — 


Verzinkte Drahtzäune 


mit sechseckigen Maschen, 
am Stück verzinkt. 


In Breslau zu beziehen durch die Herren: H. Straka, Am Rath- 
haus 10, H. Fengler, Reuschestr. 1, O. Giesser, Junkernstr. 33. 
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Erſte Beilage 

(Fortſetzung) 

won crömefarbigem und goldenem Geländer umhegt, unter purpurſam⸗ 
meinem, goldgeſticktem Zeltdach auf vergoldeten Säulen. Von einer 
böheren Stange wehte das dunkelblaue Königsbanner mit dem ſchwarzen 
Adler und dem Kreuzwappen in deſſen Re Achtzehn Matroſen der 
| Marine in dunkelblauer Tracht bewegten dieſe Barke mit dem raſchen 
| Tactſchlag der langen rothen Ruder, zwei andere mit vergoldeten roth⸗ 
ſchaftigen Bootshaken ſtanden an der Spitze, zwei am Steuer. Vorn 
dem purpurnen Pavillon ſtand König Humbert, das Haupt 
mit dem mächtigen, bereits eisgrauen Schnurrbart von dichtem weißem 
elmbuſch umflattert, die Hände auf den Griff des Säbels ge⸗ 
tügt. Neben dem Gemahl Königin Margarethe ganz in 
cremeweiß mit Spitzenvolants gekleidet, mit weißem Hut und Sonnen⸗ 
ſchirm. Hinter dem Königspaar ſtanden die Miniſter Crispi und Brin 
in goldgeſticktem Galafrack, Hofdamen und Offiziere des Gefolges. Vom 
Bürgermeiſter Graf Dante di Serego Alighieri und den andern Spitzen 
am Fuß der Granitſtufen empfangen, ſchritt der königliche Zug zwiſchen 
den ſalutirenden Truppen und Veteranen unter dem Jauchzen der Menge, 


dem Klang der Glocken und Dröhnen der Kanonen zu dem erhöhten 
Pavillon. Dort ſtand das Königspaar, zunächſt are vom Bürger: 
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meiſter, vom Vicepräſidenten des Comités, Senator Fornoni, einem ein 
wenig verwachſenen, weißköpfigen Herrn, und Miniſter Crispi, deſſen 
aupt und Schnurrbart nicht minder filbern find, dem Denkmal gegen⸗ 
über. Auf ein Zeichen ſanken deſſen Hüllen im Nu herab. Sämmtliche 
Banner ſenkten ſich zum Gruß, Jubelgeſchrei und Händeklatſchen wuchſen 
zu verdoppelter Stärke an. 7 1 
Das Denkmal iſt eine ſehr bedeutende Kunſtſchöpfung des römiſchen 
Bildhauers Ferrari. Seltſamer Weiſe fehlte er bei der Feier; man erklärt 
das damit, daß er Republikaner ſei. Auf hohem, langem, an beiden 
Längsſeiten halbrund hervortretendem Granitpoſtament über vierſtufigem 
Sockel erhebt ſich die eherne Reiterſtatue des Re Gentiluomo. Er iſt in 
dem Moment dargeſtellt, wo er mitten im ſcharfen Anſprengen ſein präch⸗ 
tiges Pferd parirt, das in das Gebiß knirſcht und den Boden ſcharf ſtampft. 
Von hoher Schönheit und ganz origineller Conception ſind die beiden 
koloſſalen Bronzegruppen auf den halbrunden Schmalſeiten des Sockels, 
hinten die Venezia von 1849 mit den wilden, gefeſſelten geflügelten Löwen 
zu ihren Füßen, und vorn die in mafeſtätiſcher heiterer Ruhe thronende 
lorbeergeſchmückte Venezia von 1866. Zwei Reliefs, der König bei Paleſtro 
und ſeine Ankunft in Venedig, ſind in die Langwände eingefügt. Die 
eherne Fahne und der Schild Roms und Savoyens ſind unterhalb der⸗ 
ſelben auf die Sockelſtufen niedergelegt. Die künſtlich dunkel patinirte 
Bronze iſt durch ſtellenweiſe Vergoldung mit beſter Wirkung beleuchtet. 
Einige Minuten nach der Enthüllung ſtellte ſich Senator 1 auf 
eine tiefe Stufe der Pavillontreppe und hielt eine längere Rede, welche 
die hiſtoriſche Geſtalt Victor Emanuel’ ſchilderte und mit dem Ruf „Viva 
Savoja!“ ſchloß. Der noch jugendliche Sindaco Venedigs, Abkömmling 
Dante's, mit dreifarbiger Schärpe umgürtet, hielt die zweite Rede. Mit 
Schwung und packendem aufrichtigen Pathos verherrlichte er Venedig, 
deſſen Thaten und Leiden, deutete das Denkmal aus und redete zum Schlu 
König Humbert direct an als den Erben des Blutes und der Volksliebe 
des Vakers. Durch alle Jahrhunderte werde der Ruf forttönen, der heute 
aus unſern begeiſterten Herzen bricht: „Viva il re!“ Vieltauſendſtimmig 
hallte derſelbe aus der Menge vom Lande und vom Waſſer her wider. 
König und Königin dankten den Rednern, ſtiegen mit ihrem Geleit herab, 
beſichtigten das Denkmal, traten wieder in ihre Barke ein und die ganze 
lottille kehrte zum Gartenquai zurück, weithin verfolgt von dem chaotiſchen 
ärm des gleichzeitig von allen Muſikbanden geſpielten Königsmarſches. 
Um 8 Uhr Abends begann eine Illumination der geſammten Ufer des 
Marcusbaſſins, der Riva, der beiden Säulen der Dogana, der Nordſeite 
der Giudecca und San Giorgio Maggiores. Zahlloſe Fahrzeuge mit 
farbigen Ballons und bengaliſchen Feuern durchkreuzten mit Muſik und 
Geſang die weite Fläche zwiſchen den ebenfalls an Bord, Maſten, Ragen 
und Takelage mit bunten Lampen illuminirten ankernden Dampfern. Bis 
lange nach Mitternacht währte das märchenhafte Schauſpiel dieſes vene⸗ 


tianiſchen Nachtfeſtes. 
Frankreich. 


s. Paris, 30. April. [Die Neuwahl des Pariſer Muni⸗ 
cipalrathes.] Am 8. Mai d. J. findet in Paris die Neuwahl 
des Municipalrathes ſtatt. Da der Senat ſeine Einwilligung zu 
dem von der Kammer etwas zu überſtürzt votirten und von der Re⸗ 
gierung wohl nicht genügend in Ueberlegung gezogenen Reform⸗ 
projecte für denſelben verſagt hat, welches die ohnedies ſo überaus 
ſchwierige Stellung des Polizeipräfecten den Anmaßungen der gewiſſen⸗ 
loſen communiſtiſchen Hetzer gegenüber faſt unmöglich gemacht 
hätte, ſo findet dieſelbe nach dem alten Reglement ſtatt. Es iſt 
ſchwer über den Ausgang derſelben irgend ein Prognoſtikon zu ſtellen; 
indeſſen muß mit Bedauern conſtatirt werden, daß eine Aenderung 
der Majoritätsverhältniſſe im Stadthauſe nicht ſehr wahrſcheinlich it. 
Daher erklärt ſich denn auch der ſiegesgewiſſe Ton, mit dem der 
Präſident des Municipalrathes, Herr Meſureur, der bei der am 22ften 
Mai ſtattfindenden Erſatzwahl für den verſtorbenen Seine⸗Deputirten 
Cantagruel als Candidat auftritt, geſtern die Schlußrede der abge⸗ 
laufenen Seſſion hielt. „Wir wiſſen,“ ſagte er unter dem Beifall 
ſeiner Collegen, „daß die gegenwärtige Verwaltung den Reformen 
feindlich gegenüberſteht: wenn ſie ſich noch länger weigert, den 
Wünſchen der erwählten Repräſentanten der Stadt Paris nachzu⸗ 
kommen, ſo ſoll ſie ſich zurückziehen und uns die Verantwortlichkeit 
für die Ausführung unſerer Beſtimmungen überlaſſen. — Unſere 
Nachfolger werden noch dieſe ſelbe Adminiſtration vor ſich 
finden: hoffen wir, daß dies nur noch für einige Monate der Fall ſein 
wird und daß das Pariſer Volk, welches jetzt unſeren Sitzungen bei: 
wohnt, nicht mehr dieſe Staatsbeamten hier ſehen wird. Das 
Parlament muß uns unſere ſtädtiſche Autonomie geben, es muß die 
Stimme von Paris anhören, die deutlich ihre Centralmairie verlangt. 
Es lebe das freie Paris! Es lebe die Republik!“ — Unter dieſer 
Republik iſt natürlich die communiſtiſche zu verſtehen; dieſelbe würde 
auch nicht lange auf ſich warten laſſen, wenn Paris ſeine Central⸗ 
mairie hätte und von der Aufſicht der Präfectur befreit würde! Der 
Senat hat glücklicherweiſe ein vorſichtiges „Halt!“ gerufen, und weder 
Kammer noch Regierung werden ſich weigern, die Verclauſulkrungen, 
welche der Senat anzubringen für geboten hält, zu votiren! — Es 
liegt übrigens zur Zeit ein ergötliche: Beiſpiel dafür vor, unter 
welchen Umſtänden und Verhältniſſen man in Paris zur Stadt⸗ 
verordnetenwahl ſchreitet! Es giebt daſſelbe Beweis für die cyniſche 
Frechheit der Parifer Communalrathscandidaten und für die commu⸗ 
niſtiſchen revolutionären Velleitäten der Pariſer Wähler, auf die man 
ſpeculirt. Im Quarlier La Roquette, das um den gleichnamigen 
Platz herumliegt, auf dem ehemals die öffentlichen Hinrichtungen ſtatt⸗ 
fanden, candidirt ein Herr Longuet für die neuen Wahlen, da er 
| bereits zuvor mit dem Vertrauen der Wähler dieſes Viertels beehrt 
geweſen war. — Ihm hat die Juſtiz nun einen ſchlechten Streich 
geſpielt: fie hat ihm feinen theuren Rivalen, den Socialiften Ponchet, 
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despotiſchen Regierungen zurückgeſchreckt ſind.“ — Während er alſo 
oͤffentlich für Mr. Ponchet eintrat, war dieſem ſeitens des Procurators 
der Republik der Vorſchlag gemacht worden, einen Schein zu zeichnen, 
auf dem er ſich inſolvent erklären ſollte, um proviſoriſch in Freiheit 
geſetzt zu werden. Herr Ponchet kennt aber ſeinerſeits gleichfalls das 
Herz der Wähler von La Roquette und witterte in dieſem Anerbieten, 
ihn freizulaſſen, eine von irgend einem Concurrenten um die Volks⸗ 
gunſt angezettelte Intrigue: er zögerte daher nicht einen Moment, 
dieſe hinterliſtigen Anerbietungen zurückzuweiſen. Wenn man das 
gute Glück hat, mitten in der Wahlperiode ins Gefängniß geſchleppt 
zu werden und man ſomit ipso facto eine politiſche Perſönlichkeit in 
Paris wird, wäre es thöricht, dieſe Situation aufzugeben und nicht 
auszunützen! — Ein Candidat, der um jeden Preis feinen Rivalen 
wieder haben will und ein Gefangener, der die Freiheit nicht acceptiren 
will — das iſt jedenfalls ein Schauſpiel, welches die von dem 
ſchwärzeſten Peſſimismus durchdrungenen Seelen rühren und unſer 
ganzes Zeitalter ehren muß. 


Belgien. 

a. Brüſſel, 1. Mai. [Eine Deputirtenwahl. — Der 
Militär⸗Ausſchuß. — Spaltung in der Arbeiterpartei. 
— Vom Congoſtaat.] Trotz aller Anſtrengungen des belgiſchen 
Miniſteriums iſt geſtern Dank der clericalen Heißſporne der rechts: 
kräftig zu Gefängniß verurtheilte und abgeſetzte Bürgermeiſter und 
Notar Malander mit 94 Stimmen Majorität zum Deputirten in 
Audenarde gewählt worden und zieht in die Kammer ein. Dieſer 
Proteſt gegen die „ungerechten“ Gerichte iſt geradezu eine Heraus⸗ 
forderung der öffentlichen Meinung und ein ſchwerer Schlag für die 
katholiſche Partei ſelbſt. Trotz ihrer Niederlage gehen die Liberalen 
gekräftigt aus der Wahl hervor; die liberale Richtung nimmt im 
Lande erſichtlich zu. Bei den letzten Wahlen 1884 hatten die Cleri⸗ 
calen noch 300 Stimmen Majorität, jetzt 94! Dazu ſchwächt das 
Vorgehen der Heißſporne das Miniſterium ſelbſt empfindlich. — In 
der geſtrigen Sitzung des Kammer⸗Ausſchuſſes für die Militärfrage 
erſchienen der Finanzminiſter und Kriegsminiſter und machten ver⸗ 
trauliche Mittheilungen. Trotzdem griff der Deputirte Frͤre-Orban 
die beantragte Maasbefeſtigung auf das Heftigſte an. Beide Miniſter 
vertheidigten ſie kräftig; der Kriegsminiſter erklärte, daß die jetzigen 
Streitkräfte Belgiens auch zur Vertheidigung dieſer neuen Be⸗ 
feſtigungen ausreichen, mußte aber zugeben, daß die Artillerie 
„ſehr verbeſſerungsbedürſtig“ ſei. Irgend ein Beſchluß kam natür⸗ 
lich wieder nicht zu Stande. — Während der Generalrath der 
belgiſchen Arbeiterpartei — recht bezeichnend für die belgiſchen Zu⸗ 
ſtände — vier große Kundgebungen in Lüttich, Gent, Charleroi und 
Ranſart „zu Ehren der in Folge der Arbeiter⸗Unruhen Verurtheilten“ 
mit allem Pomp in Seene ſetzt, nimmt die Spaltung in der Arbeiter⸗ 
partei ſichtlich zu. Da der Generalrath jetzt aufs Neue die Organi⸗ 
ſirung der allgemeinen Arbeitseinſtellung abgelehnt hat, ſo iſt der 
Arbeiterführer Fauviaux, der Vertreter des Kohlenbaſſin Mons, aus 
ihm ausgetreten. Fauviaux, einer der gefährlichſten Agitatoren, der 
bei allen Arbeitseinſtellungen in Nord⸗Frankreich und Belgien die 
Hauptrolle ſpielt, hat bei den belgiſchen Kohlenarbeitern entſcheidenden 
Einfluß und fo haben ſich fofort alle Kohlenarbeiter⸗Verbände ihm 
angeſchloſſen. In Mons wollen ſie unter ſeiner Führung einen von 
dem Brüſſeler Generalrath unabhängigen Congreß abhalten. — End⸗ 
lich iſt die Einigung zwiſchen Frankreich und dem Congoſtaate durch 
die Theilung des Oubangi⸗Baſſin erfolgt; ſeit der Berliner Congo⸗ 
Conferenz haben die Verhandlungen gedauert. Zugleich hat Frank⸗ 
reich das Recht des Congoſtaates anerkannt, fein afrikaniſches Terri 
torium ganz oder theilweiſe an Belgien abzutreten. — Der belgiſche 
Staat hat jetzt den Induſtriellen Delcommune zum Conſul Belgiens 
in Leopoldville mit der Jurisdiction im ganzen Congoſtaat ernannt. 
Es iſt das erſte Mal, daß der belgiſche Staat eine Ernennung für 
den Congoſtaat vollzieht. 


Amerika. 

[Ueber die „Ritter der Arbeit“] veröffentlicht Cardinal 
Manning einen Artikel in dem katholiſchen Londoner Blatt „Tablet“. 
Bekanntlich iſt der Erzbiſchof von Weſtminſter der Sache der „Ritter 
der Arbeit“ günſtig, unter der Vorausſetzung, daß dieſe Arbeiter⸗ 
Geſellſchaft in ihren Statuten nichts zuläßt, was den Vorſchriften der 
Kirche entgegen wäre. 

Vor einiger Zeit, ſchreibt der Cardinal, wurden die „Ritter der Arbeit“ 
von den canadiſchen Erzbiſchöfen und Biſchöfen verurtheilt und wurde 
ihnen die Spendung der Sacramente entzogen. Jetzt iſt der Orden 
jedoch auf die Petition von 10 unter 12 Erzbiſchöfen und aller (mehr als 
70) Biſchöfe der Vereinigten Staaten bis auf fünf oder ſechs vom päpſt⸗ 
lichen Stuhle wieder anerkannt worden. Bei ſeiner Gründung trug der 
Orden allerdings mehr oder weniger den Charakter einer geheimen Geſell⸗ 
ſchaft. Seit der Zeit iſt aber ein Wechſel im Vorſitz der „Ritter der Arbeit“ 
eingetreten. Der jetzige Präſident iſt ein treuer Katholik, und die Organi⸗ 
ſation iſt in den Punkten, gegen welche Beſchwerde vorlag, abgeändert 
worden. Man darf mit Recht ſagen, daß die Arbeiter der chriſtlichen Welt 
ſich immer organiſirt haben zu gegenſeitiger Hilfe, zu gegenſeitiger Hebung 
und Vertheidigung. Die „Ritter der Arbeit“ und unſere eigenen leng⸗ 
liſchen) Gewerkvereine repräſentiren die Rechte der Arbeit und das Recht 
der Vereinigung zu ihrem Schutze. Die Macht des Capitals mag aus der 
Thatſache erkannt werden, daß von 100 Strikes nicht mehr als fünf oder 
ſechs zu Gunſten der Arbeiter geendet haben. Ihre Abhängigkeit iſt ſo 
abſolut und die Leiden ihrer Familien, ihrer ſchwachen Frauen und un⸗ 
ſchuldigen Kinder ſo unerträglich, daß der Kampf zwiſchen dem lebendigen 
und dem todten Capital ſehr ungleich iſt und die Contractsfreiheit, wovon 
die Nationalökonomie ja viel Rühmens macht, kaum exiſtirt. Die Arbeit 
hat die menſchlichen Gemeinweſen aufgebaut. Cardinal Gibbons ver⸗ 
heidigt die „Ritter der Arbeit“ gegen den Vorwurf der Gewaltthätigkeit, 
welcher manchmal aus induſtriellen Organiſationen entſteht. In England 
haben Gewaltthaten die Sache der Arbeit befleckt, aber gerade in der 
Periode, wo das Geſetz noch nicht die Aſſociationsfreiheit anerkannt hatte. 
Die geſetzliche Anerkennung der Gewerkvereine führte auch die geſetzlichen 
Schranken mit ſich, welche ſolche Handlungen ſtrafbar machen. Heute 
exiſtiren fie kaum mehr. Sie waren Mißbräuche einer unverweigerlichen 
Freiheit, welche das Geſetz nicht ſchützte. Daſſelbe gilt, wenn die Freiheit 
der Aſſociation dazu mißbraucht wird, die Freiheit der Arbeiter, welche 
einer Aſſociation nicht angehören, Ar unterdrücken. Solche Handlungen 
ſind nicht nur Mißbrauch, 55 Zelbſtmord, denn die Freiheit der Ar⸗ 
beit iſt eine Lebensfrage für die Freiheit der Aſſociation. Das Geſetz er⸗ 
kennt beide an und ſchützt beide. Beide können nur beſtehen, wenn eine 
die andere achtet. Stoßen ſie ig. den ſo hören ſie auf, zu exiſtiren. 
Das Geſetz ſchützt beide gleichmäßig, denn das Geſetz iſt der Wächter der 
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geraubt. Derſelbe ſchuldet dem Fiscus eine Strafſumme, die er nicht | Freih 


| 
| 
| bezahlen wollte: er wurde deshalb eingeſperrt. Man denke! welch eine 
Reclame für dieſen — 10 Tage vor der Wahl der Ehre der Feſtnahme ge⸗ 
| würdigt zu werden! Herr Longuet ſah ſich daher veranlaßt, dieſe Einſperrung 
ſeines Rivalen als ein von der ihm feindlichen Polizeipräfectu 
angeſtiftetes Complot anzuſehen oder wenigſtens fo zu thun! denn er 
wußte ſehr wohl, daß Mr. Ponchet vom Civilgericht verurtheilt war, 
daß alſo die Polizei abſolut dabei Nichts zu thun hatte. — Aber auf 
die Pariſer macht einmal ein Proceß gegen die Polizei einen weit 
impoſanteren Eindruck, als ein gegen das Gericht angeſtrengter! Herr 
Longuet reclamirte alſo feierlichſt ſeinen Rivalen von der Polizei⸗ 
Präfectur und proteſtirte „gegen die Abſcheulichkeit, vor der ſelbſt die 


Der Cardinal Erzbiſchof Taſcherau von Quebek hat an ſeinen 
Clerus ein Circular gerichtet, welches am Sonntag, 10. April, in 
den Kirchen der Erzdioͤceſe verleſen worden iſt. Das Circular lautet: 

„Erzbisthum Quebec, 5. April 1887. 


Mein Herr! 
Im September 1884 hat der 


than habe. 


n Folge von Vorſtellungen ſeitens der Herren Biſchöfe der Vereinigten 
ren. . Stuhl die Wirkung dieſer Sentenz bis auf neue 


Staaten, hat der h. S 
Ordre ſuspendirt. 
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Facultäten auf die Berufungen aufhören ſolle. 


N Stuhl, durch mich über die Geſellſchaft 
der Ritter der Arbeit befragt, dieſelbe unter Strafe einer ſchweren Sünde 
verurtheilt, und hat den Biſchöfen aufgetragen, ihre Diöcejanen davon 
fern zu halten, wie ich es in meinem Circular vom 2. Februar 1885 ge⸗ 
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Mittwoch, den 4. Mai 1887. 


In Folge davon ermächtige ich die Beichtväter dieſer Diöceſe, die 
Ritter der Arbeit zu abſolviren, unter den nachfolgenden Bebingungen, 
welche denſelben auseinanderzuſetzen und auf deren Befolgung zu achten 
Ihre ſtrlete Pflicht iſt: - 

1) daß fie ſich anklagen und aufrichtige Reue haben wegen der ſchweren 
Sünde, deren ſie ſich ſchuldig gemacht haben, indem ſie dem Decret vom 
September 1884 nicht van leiſteten; 

2 daß ſie bereit ſind, dieſe Vereinigung zu verlaſſen, ſobald der 
h. Stuhl das befehlen wird; 

3) daß ſie aufrichtig und ausdrücklich verſprechen, durchaus alles zu 
vermeiden, was die freimaureriſchen oder anderen Geſellſchaften, die ver⸗ 
urtheilt ſind, begünſtigen oder die Geſetze der Gerechtigkeit, der Nächſten⸗ 
liebe oder des Staates verletzen kann; 

4) daß ſie ſich jedes Verſprechens und jedes Eides enthalten, wodurch 
ſie ſich verpflichten würden zu blindem Gehorſam gegenüber allen Befehlen. 
der Leiter der Geſellſchaft oder zu abſolutem Stillſchweigen ſelbſt gegen⸗ 
über den legitimen Autoritäten. 

Bloß zu Gunſten dieſer Beichtenden und in Kraft eines Indules ver- 
längere ich die Zeit der öſterlichen Communion bis zum Feſte Chriſti 
Himmelfahrt einſchließlich. 

E. A. Cardinal Taſcherau, Erzbiſchof von Quebek.“ 


provinzial-Zeitung. 


Zur Univerſitätsfrage. 

Die Mängel deutſcher Univerſitäts einrichtungen 
und ihre Beſſerung iſt ein Thema, das in den letzten“ Jahren 
mit beſonderer Lebhaftigkeit erörtert worden iſt. Ueber Collegien⸗ 
ſyſtem, Ferienordnung, Einrichtung eines Zwiſchenexamens für die 
Studirenden des Rechts und mancherlei andere Fragen haben ſich in 
der Preſſe, in Broſchüren, in Vereinen, in den geſetzgebenden Körper⸗ 
ſchaften gewichtige Stimmen ausgeſprochen. Bei der hohen Bedeu⸗ 
tung, welche die Univerfitäten für das deutſche Geiſtesleben haben, 
erregt die Discuſſion über alle dieſe Fragen weit über die Kreiſe der 
zunächſt Betheiligten hinaus das ſtärkſte Intereſſe, und jeder neue 
Verſuch, zur Klärung der die Gemüther beſchäftigenden Angelegen⸗ 
heit beizutragen, darf auf allgemeine dankbare Anerkennung rechnen. 
Den jüngſten Beitrag zur ſchwebenden Univerſitätsfrage, der unſeres 
Bedünkens die größte Beachtung verdient, hat einer unſerer Mitbürger 
geliefert, welcher der hieſigen Univerfität ſeit einer Reihe von Jahren 
angehört. Die im Verlag von Guſtav Fiſcher in Jena erſchienene, 
vom ordentlichen Profeſſor Dr. C. Haſſe verfaßte Broſchüre führt 
den Titel, mit deſſen Worten wir dieſe Zeilen eingeleitet.) Wir 
wollen in kurzen Zügen andeuten, welches der Inhalt der leſens⸗ 
werthen Broſchüre iſt, wobei wir es natürlich allen, die ſich für die 
Unioerſitätsfrage intereſſiren, an's Herz legen mochten, zur Haſſe'ſchen 
Studie ſelbſt zu greifen und ſich genauer über die Intentionen des 
Autors zu informiren. = 

Haſſe geht von der Anſicht aus, daß in dem Weſen der hiſtoriſch 
gewordenen Verfaſſung der deutſchen Univerſitäten nichts geändert 
werden dürfe; es komme nur darauf an, die äußeren Einrichtungen, 
das Beiwerk einer zeitgemäßen Umgeſtaltung zu unterwerfen. An die 
Spitze ſeiner Ausführungen ſtellt der Verfaſſer die Ueberzeugung, daß 
es für das Univerſitätsleben ein Unglück wäre, wenn, ſei es durch 
Staat oder durch Kirche, die Lehrfreiheit in irgend einer 
Facultät beſchränkt würde, oder wenn von den beſtehenden Fakultäten 
eine, etwa die theologiſche, aufgehoben, und fomit ein „nothwendiges, 
gleichberechtigtes und gleichbedeutendes Glied in der Kette“ heraus⸗ 
gebrochen würde. Allein noch viel ſchlimmer wäre es nach der An⸗ 
ſicht des Verfaſſers, wenn man an der Lernfreiheit der Studenten 
rütteln wollte. Gegen Zwangsvorleſungen ſpricht ſich Haſſe aus 
dem Grunde aus, weil ſie nichts bedeuten, wenn nicht gleichzeitig der 
Beſuchszwang eingeführt wird, und einen ſolchen perhorrescirt er 
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als den Tod jeder freien wiſſenſchaftlichen Bewegung. Auf 
Grund ſeiner Erfahrungen glaubt der Verfaſſer übrigens 
behaupten zu dürfen, daß der Fleiß der Studenten im 


Beſuch der Vorleſungen nicht zurückgegangen, ſondern im Gegen⸗ 
theil geſtiegen ſei, was eine nothwendige Folge der Verbreiterung des 
Wiſſene und der geſteigerten Anforderungen an den Einzelnen 
ſei. Wo dieſe Fleißzunahme nicht vorhanden, liege die Schuld 
weniger an den Lernenden, als an den Lehrenden und am. 
deren Methode, ein Urtheil, das von faſt Allen, die ſich mit 
der Univerſitätsfrage beſchäftigen, getheilt wird. Nach Haſſe's Anſicht 
iſt die beſſernde Hand nicht anzulegen an die bisherige Organi⸗ 
ſation der Facultäten oder der Vertretungskörper der Geſammt⸗ 
univerſität; wohl aber ſcheint ihm eine Reform nöthig in Bezug 
auf das Berufungsweſen, das Privatdocentenweſen, das 
Penſionsweſen, das Vorleſungsſemeſter, das Promo⸗ 
tionsweſen, das Honorarweſen. In beſonderen Capiteln 
werden dieſe Materien der Reihe nach behandelt. 

Was das Berufungsweſen anbetrifft, ſo erklärt ſich der Verfaſſer 
gegen das Vorſchlagsrecht der Facultäten, hauptſächlich deshalb, weil 
die Profeſſoren „als die treueſten Hüter der idealen Schätze der Na⸗ 
tion und als die erſten Lehrer des Volkes in allem Guten und Wahren 
eine Stellung einnehmen ſo wichtig und erhaben“, daß, wie bei dem 
Richter, jeder Schein der Parteilichkeit von ihnen fern gehalten werden 
müſſe. Indeſſen will der Verfaſſer keineswegs, daß der Einfluß der 
Das Recht der Fa⸗ 
cultäten, die Neuſchaffung von Lehrſtühlen zu beantragen, foll 
beſtehen bleiben, und wo es nicht beſteht, eingeführt werden, dagegen 


ſoll ihnen kein Vorſchlagsrecht bei der Neubeſetzung von erledigten 


Lehrſtühlen zuſtehen. In dieſem Falle ſollen ſie nüt ein Urtheil über 
ihnen vorgelegte Perſonalfragen abgeben. Haſſe denkt ſich die 
Sache praktiſch fo: die Regierung ſendet nach Eintritt der Etledigung eines 
Lehrſtuhls der entſprechenden Facultät innerhalb einer tägigen Friſt eine 


Candidatenliſte mit womöglich mehreren Namen zu, und fordert über 


dieſe binnen acht Tagen ein ſachverſtändiges Urthell “über wiſſen⸗ 
ſchaftliche und Lehrbefähigung. Erſt nach Eingang deſſelben ent 
ſcheidet die Regierung über die Berufung. Damit” im Zuſammen⸗ 
hang mit der vorgeſchlagenen Abänderung im Bett weſen eine 
Aenderung der bisherigen Gepflogenheiten in den Miffſterien ein⸗ 
trete, hält es der Verfaſſer für nothwendig, daß, um die Lehrbegabung 
der einzelnen Mitglieder der akademiſchen Lehrkörper kennen zu lernen, 
der leitende Rath im Miniſterium innerhalb kürzerer Zeiträume die 
ihm unterſtehenden Univerſitäten beſuche und unangemeldet den Vor⸗ 


leſungen beiwohne, eine Methode, wie ſie von der Schweiz aus mit ü 


wären mit Ablauf jedes 


roßem Erfolge geübt ſei. Außerdem it At 
Een — ö Vorleſungen und Uebungen, 


Semeſters Ueberſichten über die privaten 
der betr. Lehrer Examinator im Fache iſt, oder nicht, einzureichen. 


Verfaſſer, daß zum akademischen Lehrfach vielfach einſeitig gebildete 
Menſchen zugelaſſen würden, die zwar in ihrem Fache ſehr gut unter⸗ 


mit der Zahl der Beſucher derſelben, unter gleichzeitlger Angabe, ob 
Bei Beſprechung des Privatdocentenweſens tadelt es der 


en | 


richtet wären, im Uebrigen aber einer allgemeineren Bildung und damit 
*) „Die Mängel deutſcher Univerſitätseir richtungen und ihte Beiferung.* 3 
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zugleich eines freieren Blickes über den Zuſammenhang der Wiſſen⸗Haſſe'ſchen Vorſchläge, von denen übrigens manche ohne Weiteres ein⸗ 


ſchaft mit dem Leben entbehrten. In ihrer Lehrthätigkeit, in welcher 
fie ungerechtfertigter Weiſe zu den hoͤchſten Ehren und Würden empor: 
ſtiegen, bedrängten ſie alsdann ihre Hörer mit einem Wuſt von 
Einzelheiten und gelehrtem Ballaſt, welcher, außer Verbindung mit 
dem übrigen Wiſſen ſtehend, nur untergeordneten Werth beſitze und 
die Studenten aus den Hörfälen treibe. Die gerügten Mängel glaubt 
der Verfaſſer am beiten wie folgt abſtellen zu können: In keiner 
Facultät ſollte Jemand früher zur Docentur zugelaſſen werden, 
als bis er die volle Befähigung erreicht und nachgewieſen hat, daß 
er die vorgeſchriebenen Examina ſämmtlich gemacht. Haſſe hält es 
ſogar für alle die Fächer, welche in das praktiſche Leben eingreifen, 
für wichtig, daß Niemand in ihnen lehrend aufträte, der nicht nach 
vollſtändig beſtandenen Prüfungen etwa zwei Jahre in der Praxis 
geſtanden haͤtte. Zum Beweiſe dafür, wie vortheilhaft eine ſolche 
Einrichtung wirken würde, beruft ſich der Verfaſſer auf die Praxis 
der mediciniſchen Facultäten, in denen faſt niemals Jemand zur 
Docentur zugelaſſen wird, der nicht voll, ganz und gut ſein Staats⸗ 
Examen beſtanden habe; daher werde über den mediciniſchen Unter⸗ 
richt kaum Klage geführt, die mediciniſchen Studenten gehörten zu 
den fleißigſten ıc. 

In dem Capitel Penſionsweſen erklärt der Verfaſſer ſich 
gegen die Unabſetzbarkeit der Profeſſoren. Dieſes Syſtem führe da⸗ 
hin, daß die Stellen, wenn auch nur zum geringen Theil, mit über⸗ 
ſtändigen, nicht mehr vollkommen leiſtungsfähigen und auf der Höhe 
ihrer Wiſſenſchaft ſtehenden, auch nicht mehr in hervorragendem 
Maße lehrfähigen Perſonen beſetzt ſeien. Um den jüngeren auf⸗ 
ſtrebenden, „nicht blos reichen oder ſich reich verheirathenden Kräften“ 
freiere Bahn zu ſchaffen, hält Haſſe die Adoption des oͤſterreichiſchen 
Syſtems, nach welchem jede Profeſſur mit dem 70. Lebensjahre des 
Inhabers niedergelegt werden muß, mit gewiſſen Modificationen für 
erſprießlich. Er ſchlägt in dieſer Beziehung vor, daß der Rücktritt 
vom Amte unter Gewährung des vollen Ruhegehaltes, bez. zweier 
Drittel der Nebeneinkünfte als Ruhegehalts mit Ablauf des 
65. Jahres erfolge. Doch ſoll die Regierung nach Anhörung 
der Facultät das Weiterwirken an der Univerſität ausnahmsweiſe 
unter gewiſſen, von Haſſe genauer formulirten Bedingungen geſtatten 
dürfen. — Als Nachtheil, namentlich auf den preußiſchen Univerſttäten, 
bezeichnet der Verfaſſer den Ausſchluß der beſoldeten Profeſſoren von 
der ftaatlihen Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe. 

In hoͤchſt beachtenswerther Weiſe ſpricht ſich Haſſe gegen eine 
Verlängerung der Vorleſungszeit innerhalb der einzelnen 
Semeſter aus; er ſucht den Nachweis zu führen, daß bei ge: 
wiſſenhafter Innehaltung der Vorſchrift, wonach das 
Winterſemeſter mit dem 15. October beginnt und mit dem 15. März 
ſchließt, während das Sommerſemeſter am 15. April ſeinen Anfang 
zu nehmen hat und am 15. Auguſt ſein Ende findet, der Lehrſtoff 
vollkommen bewältigt werden könne. Der Verfaſſer beklagt es, daß 
das Bewußtſein, ſie ſeien ſtreng an geſetzliche Vorſchriften gebundene 
Staatsbeamte, bei den akademiſchen Lehrern nicht hinreichend ent⸗ 
wickelt ſei. 

Das Capitel Promotionsweſen giebt dem Autor Anlaß, auf 
die Ungleichmäßigkeit der Bedingungen und Anſprüche, unter denen die 
Doctorwürde verliehen wird, aufmerkſam zu machen. Er plaidirt ſehr 
energiſch dafür, daß die Verleihung dieſer Würde mit denjenigen Cautelen 
umgeben werde, die es verhindern, daß ihrem Werthe Abbruch geſchehe. 
Die Doctorwürde ſollte nach der Meinung Haſſe's nur denen ver⸗ 
liehen werden dürfen, welche die Staatsprüfungen beſtanden 
haben. Sie ſollte ferner nur verliehen werden an ſolche, welche vor 
verſammelter Facultät oder geſchloſſener Facultätsabtheilung mit ſämmt⸗ 
lichen Profeſſoren derſelben als Examinatoren eine Prüfung abgelegt 
haben. Die Verleihung dieſes Titels dürfte ferner nicht früher in 
feierlicher Weiſe erfolgen, als bis eine durch den Druck veröffentlichte, 
von einem Facultätsmitgliede genehmigte und mit dieſer Drud: 
genehmigung verſehene wiſſenſchaftliche Arbeit vorläge. 

Vollſtändig neu ſcheinen uns die Ausführungen, welche Profeſſor 
Haſſe in Bezug auf das Honorarweſen macht. Ueber die koloſſale 
Ungleichheit des Einkommens der Univerſttätslehrer bringt der Ber: 
faſſer ziffermäßige Belege bei. Das Einkommen der Profeſſoren ſetzt 
ſich zufammen aus dem Gehalt, den Vorleſungsgeldern, den Examen⸗ 
und den Promotionsgebühren. Alles ſchwankt; die Gehälter durch⸗ 
ſchniulich zwiſchen 4000 und 12000 M.; noch größeren Schwankungen 
unterliegen die Vorleſungsgelder. Das Geſammteinkommen eines 
ordentlichen Profeſſors an der größten Univerfität (aus Gehalt, 
Vorleſungsgeldern ꝛc. beftehend) kann im Maximum die Höhe 
von 40 bis 50 000 Mark erreichen. Für das durchſchnittliche 
Verhalten der Einkommensſäße an einer mittelgroßen deutſchen Uni: 
verſität erſcheint dem Verfaſſer das Verhalten Breslaus maßgebend, 
und er drückt es dahin aus, daß das größte Einkommen eines Pro: 
feſſors über das Dreifache des geringſten Einkommens ſeiner ſonſt 
gleichſtehenden Collegen beträgt. Nicht immer, meint Haſſe, über: 
ragen diejenigen Profeſſoren, welche das größte Einkommen be- 
digen, ihre übrigen Collegen; wie oft komme es vor, daß 
unter denen, die ſich eines geringen Einkommens erfreuen, 
ſich Männer von europälſchem Ruf, von bleibender Bedeutung 
für die Nation befinden. Unter Berückſichtigung aller Verhältniffe 
und möglichſt gerechter Abwägung deſſen, was dem Einzelnen zu: 
kommt, gelangt Haſſe dazu, eine vollſtaͤndige Neuregelung der Gehalts⸗ 
frage und des Vorleſungshonorars zu befürworten. Ohne allzu be: 
deutende Verletzung beſtehender Verhältniſſe glaubt der Verfaſſer das 
Honorarweſen wie folgt regeln zu können: Die Vorleſungshonorare 
(Collegiengelder) bemißt an den einzelnen deutſchen Hochſchulen der 
Staat und vereinnahmt dieſelben für eigene Rechnung, vielleicht 
unter Zubilligung eines Procentſatzes der Einnahmen an die be⸗ 
treffenden Lehrer. Nur die Privatdocenten und die außerordentlichen 
Profeſſoren, ſoweit fie nicht vom Staate befoldet ſind, beziehen 
in der bisherigen Welſe alle für ihre Vorleſungen einlaufenden Gelder. 
Den zur Zeit im Amte ſtehenden Profeſſoren, ordentlichen ſowohl 
wie außerordentlichen, gewährt der Staat außer ihrem Gehalt den 
Durchſchnitt der Vorleſungseinnahmen des betr. Lehrſtuhls während 
der legten 10 Jahre und gewährt ihnen für den Ep ihrer Den: 
ſionirung zwei Drittel des Geſammteinkommens. Die in Zu: 
kunft zu zahlenden Gehälter will der Verfaſſer in folgender Weiſe 
bemeſſen: auf den kleineren Univerfitäten mit unter 1000 Studenten 
6000 —7500 M., auf den mittleren mit zwiſchen 1000 und 2000 
Studenten 7500—9000 M. und auf den größten mit über 2000 
Studenten 9000 —12 000 M. Der Verfaſſer hält es auch für billig, 
daß der Amtsrang der ordentlichen Profeſſoren um eine Stufe erhöht 
würde. Das Gehalt der beſoldeten außerordentlichen Profeſſoren wäre 
allgemein auf 4500 M. zu bemeſſen. Bei der Gehalts frage bringt 
Haſſe noch verſchiedene andere Punkte, wie Stundung der Honorare 
(deren Beſeitigung dem Verfaſſer erſtrebenswerth erſcheint), die Ver⸗ 
wendung der nach Abzug der Profefiorengehälter für den Staat übrig 
bleibenden Gollegiengelder ꝛc., zur Sprache. Es würde uns indeß zu 
weit führen, wollten wir näher darauf eingehen. Auch liegt es nicht 
in unſerer Abſicht, heute und an dieſer Stelle in eine Kritik der 


leuchtend ſind, einzutreten. Für heute begnügen wir uns damit, für 
die Broſchüre unſeres Mitbürgers durch eine ſummariſche Angabe des 
Inhalts derſelben das Intereſſe unſeres Leſerkreiſes erregt zu haben. 


* * 
* 


Breslau, 3. Mat. 


* Vom Stadttheater. Aus dem Bureau des Stadttheaters wird 
uns geſchrieben; Dem Director Brandes find nach der zweiten Aufführung 
des Dramas „Galeotto“ von Eſchegeray Lindau fo viele Wünſche aus 
dem Publikum nach Wiederholung kundgegeben worden, daß er ſich den⸗ 
ſelben nicht zu entziehen vermag; „Galeotto wird deshalb Donnerstag, 
5. Mai c., nochmals gegeben. Freitag, 6 Mai, kommt die Oper „Der 
Blitz“ von Halevy mit den Damen Steinmann⸗Lampé und Kolb und 
den Herren Herrmann und Patek zur Aufführung. Sonnabend, 7. Mai c., 
geht Schönthan's Luſtſpiel „Der Schwabenſtreich“ in Scene. Sonn: 
tag, 8. Mai c., findet die überhaupt erſtmalige Aufführung der Oper: 
„Der deutſche Michel“ von Adolf Mohr, dem Componiſten der 
„Loreley“ ſtatt. Es ſind nur noch 4 Bons⸗Vorſtellungen ausſtändig. 

* Die Halévy'ſche Oper „Der Blitz“, das beſte Werk des 
genialen Meiſters nächſt der Jüdin, wird am 6. Mai cr. im hieſigen 
Stadttheater zur Aufführung gelangen. „Es iſt kaum wörtlich zu 
nehmen,“ ſchreibt der bekannte Kritiker Ed. Hanslick, „daß Halévy, 
dieſer peinlich ernſte Künſtler, ſich (wie man erzählt) durch eine Wette zu 
dem Wagſtücke habe beſtimmen laſſen, eine dreiactige Oper für nur zwei 
Soprane und zwei Tenöre ohne Chor zu componiren.“ „Die Muſik“, ſagt 
er an anderer Stelle, „zeichnet ſich durch Eleganz, Anmuth und Eſprit 
aus, ganz beſonders aber durch eine glänzende techniſche Gewandtheit; 
mit feinem Geſchmack und Witz erhält Halévy den Hörer in angenehm 
angeregter Stimmung.“ Der Wiederbelebung dieſer Oper darf man daher 
mit großem Intereſſe entgegenſehen. 

* Vom Lobetheater. Clara Ziegler tritt am Donnerstag in dem 
Intriguen⸗Luſtſpiel „Die Erzählungen der Königin von Navarra“ als 
„Margaretha“ auf, Herr Sorotte wird den Franz, Herr Leyrer den d' Albret 
ſpielen; ſonſt find noch die Damen Frls. Lorm und Faſſer und Herr 
Homann in größeren Rollen beſchäftigt. Am Freitag wird das Luftipiel 
„Eheglück“, welches ſich auch bei ſeiner Wiederholung der freundlichſten 
Aufnahme zu erfreuen hatte, zum dritten Male gegeben. 

* Das Lichner⸗Jubiläums⸗Concert findet am Donnerstag, öten 
Mai er., Abends um 7% Uhr, im Concerthauſe (Gartenſtraße) ftatt. 
Das reichhaltige Programm bietet, wie wir wiederholt hervorgehoben haben, 
Soli, Orcheſter⸗Vorträge, Quartette und große Chöre. Als Soliſten be⸗ 
theiligen ſich an dem Concert Frau Walter⸗Konopaſeck, Fräulein Fuchs, 
Fräulein Thomas und Herr Capellmeiſter Reindel. Im Intereſſe des 
wohlthätigen Zweckes machen wir nochmals auf dieſes Concert auf⸗ 
merkſam. 

Verein der Breslauer Aerzte. Die Aprilverſammlung nahm 
ein von der Vereinsrendantur angebahntes Uebereinkommen mit dem ärzt⸗ 
lichen Rechtsſchutzverein in Berlin an, dem zufolge die beiden Inſtitute in 
gewiſſen Fällen (Verzug von Parteien) ſich wechſelweiſe vertreten ſollen, 
wodurch weitläufige Correſpondenzen ꝛc. erſpart würden. Der Vorſtand 
empfahl ſodann die von dem hieſigen Mutterhauſe für Kleinkinderlehrerinnen 
in Lehmgruben zur Gemeindekrankenpflege ausgebildeten Pflegeſchweſtern; 
deren Dienſte würden im Allgemeinen unentgeltlich e doch nimmt 
das Mutterhaus bebufs weiterer Ausdehnung der Einrichtung den Ver⸗ 
hältniſſen der Patienten entſprechende freiwillige Gaben dankbar an. Eine 
die Competenzen des Ehrenrathes ergänzende Beſtimmung der Standes⸗ 
ordnung, die im Sommerſemeſter einzurichtenden Fortbildungscourſe, deren 
drei geleſen worden, und ein wiſſenſchaftlicher Vortrag des Herrn San.⸗ 
Raths Dr. Caro bildeten den übrigen Theil der Tagesordnung. 


e Feruſprechverbindung mit Oberſchleſien. Aus dem ſoeben er⸗ 
ſchienenen Verzeichniß der Theilnehmer an der Fernſprecheinrichtung im 
oberſchleſiſchen Induſtrie⸗Bezirk veröffentlichen wir diejenigen Firmen und 
Inſtitute, die berechtigt ſind, die Verbindungsleitung zwiſchen der 
Stadtfernſprecheinrichtung in Breslau und der Fernſprech⸗ 
einrichtung im Oberſchleſiſchen Induſtriebezirk zu benutzen. Die 
angeführten Ortsbenennungen bedeuten nur die betreffenden Vermittelungs⸗ 
anſtalten, an welche die Theilnebmer angeſchloſſen find, nicht aber das 
eigentliche Domicil. 

610 L. Altmann, Kattowitz. 615 Bismarckhütte, Kattowitz. 638 L. 
Borinski, Kattowitz. 107 Carlshof, Tarnowiz. 517 Coaks⸗Anſtalt „Glück⸗ 
auf“, Zabrze. 209 Commandite des Schleſ. Bankvereins, Beuthen O /S. 
604 Fannygrube, Kattowitz. 221 Siegfried Feige, Beuthen O/ S. 609 
Fiedler & Glaſer, Kattowitz. 408 Filiale der Breslauer Wechslerbank (om. 
Emanuel Fränkl), Gleiwitz. 628 R. Fitzner, Kattowitz. 617 W. Fitzner, 
Kattowitz. 412 H. Fränkel, Gleiwiz. 510 Friedenshütte, Zabrze. 402 
Emanuel Friedländer & Comp., Gleiwitz. 106 S. Fuchs (Inhaber Max 
Fuchs und Adolph Breit), Tarnowitz. 631 Gebr. Goldſtein, Kattowitz. 
206 S. Goldſtein, Beuthen O! S. 406 Wilhelm Hegenſcheidt, Gleiwitz. 
224 Heinitzgrube, Beuthen O/S. 208 Max Hepner, Beuthen O/ S. 626 
Hohenloheiſche fürſtliche Berg⸗ und Hütten verwaltung. Kattowitz. 405 Kgl. 
Hüttenamt, Gleiwitz. 630 Jarislawski, Kattowitz. 512 Jul. Katz (Knopf), 
Zabrze. 210 Jul. Katz (Weißenberg), Veurzen OS. 411 Heinrich Kern 
& Co., Gleiwitz. 231 Auguſt Krügel, Beuthen O/S. 603 Landsberger 
& Co., Kattowitz. 104 S. Leſchnitzer, Tarnowitz. 223 Moritz Metzner, 
Beuthen O/ S. 622 Gebr. Nothmann, Kattowitz. 602 Gebrüder Ollen⸗ 
dorff, Kattowitz. 605 Paulshütte, Kattowitz. 407 Perl & Co., Gleiwitz. 
215 Adolf Pinkus, Beuthen O( S. 108 Jakob Pinkus, Tarnowitz. 214 
Rawack & Grünfeld, Beuthen O/ S. 501 Redenhütte, Zabrze. 202 Adolf 
Roſe, Beuthen O/ S. 222 J. Roſenthal, Beuthen O/ S. 308 H. Roth, 
Königshütte. 201 Gräfl. Schaffgotſch'ſche Generaldirection, Beuthen OS. 
403 Schleſinger & Sohn, Gleuwitz. 627 Gebr. Schweitzer, Kattowitz. 313 
Sileſia, Königshütte. 228 Gebr. Steinitz, Beuthen DJS. 227 Jul. 
Steinitz, Beuthen OS. 216 Stern & Glaſer, Beuthen O/ S. 309 Stern: 
berg, Königshütte. 101 Tarnowitzer Acttengeſellſchaft, Tarnowitz. 303 Ver: 
einigte Königs⸗ und Laurahütte, Königshütte. 601 Louis Wendriner (Louis 
Hausdorf), Kattowitz. 636 A. Wolff (S. Kuznitzty & Co.), Kattowitz. 
504 Wollheim (Vertreter: M. Böhm), Zaorze. 

Prähiſtoriſche Funde. Der Rıttergutsbefiger Herr Hörig auf 
Körnitz bei Trachenberg hatte vor einiger Zeit dem Vorſtande für das 
Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer Kenntniß gegeben von einem vor⸗ 
geſchichtlichen Funde, welcher in einer Sandgrube ſeines Gutes zu Tage 
gefördert worden war. Gleichzeitig hatte er anheimgeſtellt, die Fundſtätte 
einer weiteren Unterſuchung zu unterziehen und die ausgegrabenen Gegen: 
ſtände zu begutachten. Auf Grund dieſer Einladung begaben ſich am 
Sonntag, 1. Mat, der Vorſitzende des Vereins für das Muſeum ſchleſiſcher 
Alterthümer, Sanitätsrath Dr. Grempler, und Dr. Kuniſch an Ort 
und Stelle, um den Sachverhalt feſtzuſtellen. In der Wohnung des Herrn 
Hörig wurden die bereits gehobenen Gegenſtände geprüft. Dieſelben be⸗ 
ſtanden aus einem Schildbuckel, einem dazu gehörigen Handgriff, einer 
Meſſerklinge, einer Scheere, einer Schwertklinge, ſämmtlich von Eiſen und 
der älteren La Tone⸗Periode angehörig. Zahlreiche Analoga find aus der 
Gegend von Militſch, Steinau und Wohlau bereits bekannt. Die kera⸗ 
miſchen Beigaben enthielten nichts Charatteriſtiſches. Hierauf wurde der 
Fundort, die Sandgrube, aufgeſucht. In ungewöhnlicher Tiefe, 1,93 Meter 
unter der etwa 0,30 Meter meſſenden Humusſchicht, konnte noch eine 
Menge kaleinirter Knochen⸗ wie Kohlenreſte conſtatirt werden. Wie aber 
die bereits geborgenen Eiſenſachen zu den Knochenpartikeln gelegen hatten, 
war nicht mehr feſtzuſtellen. Eine neue Mahnung für alle Die⸗ 
jenigen, welche auf ungewöhnliche Funde ſtoßen, ſofort inne 
zu halten und die weitere Hebung Sachverſtändigen zu über⸗ 
laſſen. So nur iſt ein ganzer Gewinn für die Wiſſenſchaft zu er⸗ 
zielen. Immerhin konnte conſtatirt werden, daß es ſich im gegebenen Falle 
um Leichenbrand handelt und, da jeglicher Schmuck fehlt und vorwiegend 
Waffen gefunden ſind, hier eine Männergrabſtätte vorliegt. Von Stein⸗ 
ſetzung — wie ſie im benachbarten Steinauer Kreiſe vorkommt — war 
keine Spur zu entdecken. Die Jan en d find dem Muſeum in 
liberalſter Weiſe überlaſſen worden. 3 


welches Herr Hörig gegeben, weitere Nachfolge finden im Intereſſe der 
archäologiſchen Forſchung Schleſiens! { Dr. G. 
In dem von dem Aſylverein gegrüns | D 


bember 1878 dahin entſchieden, daß Kläger deshalb nicht berechtigt ſei, 
e Bean er das Vorterrain überhaupt 


* Aiylverein für Obdachloſe. i 
deten Zufluchtshauſe Höfchenſtr. 52 wurden im April aufgenommen 102 
Männer, 262 Frauen und 305 Kinder, zuſammen 669 Perſonen, während 
im März zuſammen 818 Perſonen Aufnahme gefunden hatten. Die Durch⸗ 


ſchnittszahl pro Tag betrug 22 Perſonen. Die hoͤchſte Zahl war am 


2. April mit 32 Perſonen, die niedrigſte am 12. April mit 17 Perſonen 


erreicht. Die Badeanſtalt des Vereins zur unentgeltlichen Benutzung 
3 der armen Bevölkerung der Stadt iſt am 15. April wieder eröffnet 
worden. 


öge das dankenswerthe Beiſpiel, D 


u Herr Prediger Heſſe, der langjährige zwelte Geiſtliche an der 
Kirche zu XIX. Jungfrauen, beabſichtigt, wie wir erfahren, demnächſt nach 
48jähriger Amtsthätigkeit ſeine Penſionirung nachzuſuchen und mit dem 
1. October d. J. in den wohlverdienten Ruheſtand zu treten. 


+ Die Königin von Sachſen hat in Sibyllenort eine Villa käuflich 
erworben und daraus ein Heim für ſolche Schulkinder geſchaffen, deren 
Eltern zum Dominialgeſinde gehören. Die Kinder ſollen, während ihre 
Eltern auf Feldarbeit beſchäftigt ſind, in dieſem Aſyl Schulunterricht er⸗ 
halten und mit Speiſe und Trank bedacht werden. Bei der nächſten An⸗ 
weſenheit der Königin in Sibyllenort ſoll das Gebäude in feierlicher 
Weiſe ſeiner Beſtimmung übergeben werden. 

»Die Ziehung der 2. Klaſſe 176. Königlich preußiſcher Klaſſen⸗ 
Lotterie wird, worauf wir an dieſer Stelle nochmals aufmerkſam machen, 
am Montag, den 9. d. M, Morgens 8 Uhr, im Ziebungsſaale des Lotterie⸗ 
Gebäudes in Berlin ihren Anfang nehmen. Die Erneuerungslooſe, ſowie 
die Freilooſe zu dieſer Klaſſe ſind bis zum 5. d. M., Abends 6 Uhr, bei 
Verluſt des Anrechts, einzulöſen. 

ß Aus dem ſchleſiſchen Muſeum der bildenden Küunſte. 
In dem Saale für Stiche und Kunſtblätter iſt inſofern eine Veränderung 
in der Anordnung des dauernd ausgeſtellten Materials getroffen, als die 
Grützner'ſchen Falſtaff⸗Cartons, welche bisher auf Staffeleien an einander 
geſtellt, einen für ſich abgegrenzten Raum einnahmen, nunmehr im ſüd⸗ 
lichen Theil des Saales als Wandbilder angebracht ſind. Durch dieſe 
Anordnung iſt im Saale ſelbſt mehr Raum für Ausſtellung intereſſanter 
Blätter 1 worden. In demſelben Saale ſind neu ausgeſtellt: 
Originalſktzzen von Albert Emil Kirchner (Landſchaften aus den Jahren 
1 ferner photographiſche Nachbildungen intereſſanter Gemälde 
aus der National⸗Galerie in Berlin von E. v. Gebhardt, B. Vautier, 
F. v. Defregger, Chr. Sell, G. Bleibtreu, A. Menzel. Außerdem findet 
der Beſucher dieſes Saales ſchöne Radirungen von K. E. Morgenitern, 
inſofern intereſſant, als die Pflege dieſer Stichmethode von dem Künſtler 
für die Landſchaftsmalklaſſe unſerer Kunſtſchule als beſonderer Curſus 
eingeführt worden iſt, und Arbeiten des Berliner Vereins für Originals 
Radirungen. Es ſind ſehr anſprechende Arbeiten von W. Bröker, 

. Ehrentraut, J. Jacob, B. Mannfeld, A. Menzel, L. Spangenberg und 

.Wisnieski darunter vertreten. Außerdem find in dem Saale Original⸗ 
Holzſchnitte von Albrecht Dürer, Reproductionen von Meiſterwerken aus 
der Dresdener Gemäldegalerie ꝛc. ausgeſtellt. — In dem Saale für 
Gypsabgüſſe nach antiken Sculpturen hat man begonnen zwiſchen Säulen 
und Pilaſter an der Weſtwand gegen die Wand ſenkrecht geſtellte Cou⸗ 
liſſen von dunkler Farbe aufzustellen, welche den bisher freiluftig geſtellten 
Statuen einen Hintergrund verleihen. Die Conturen der Bildwerke heben 
ſich jo bedeutend vortheilhaſter ab und die plaſtiſche Wirkung gewinnt ber 
deutend. Nach und nach ſollen ſolche Couliſſen im ganzen Saale ange: 
bracht werden. — Nach Erſcheinen des Katalogs der Gemäldegalerie tft 
nun auch die überſichtliche Bezeichnung der Säle und der darin enthaltenen 
Gemälde an und in den entſprechenden Räumen bewirkt worden. Die 
Säle ſind über den Eingängen mit den ihnen zugetheilten Nummern in 
römiſchen Zahlen (Gold auf ſchwarzem Grunde) bezeichnet, ſo daß die 
Reihe derſelben der „Kaiſerſaal“ mit I. eröffnet und der „Wernerſaal“ 
mit X. ſchließt. Auf geſchmackvoll umrahmten zweitheiligen Tafeln find 
die in jedem der Säle enthaltenen Gemälde nach Nummer, Malername 
und Sujet überſichtlich verzeichnet. Die Zahl der in neun Sälen aus⸗ 
geſtellten Gemälde — Saal IX neben dem Wernerſaale iſt noch nicht ge⸗ 
öffnet — überſteigt ſchon die 800. 

* Die Wiederherſtellungsarbeiten am Rathhauſe, welche ſich 
in dieſem Jahre auf die Weſtfagade erſtrecken, haben ſeit Beginn der 
günftigeren Jahreszeit ihren Anfang genommen. Zunächſt finden wieder, 
wie an der Oſtfagade, genaue Unterſuchungen über die Beſchaffenheit des 
Putzes und der äußeren Steinlage ſtatt; auch werden die Ornamenttheile 
vermeſſen, damit das Entwerfen der Zeichnungen zu den nothwendig 
werdenden Ergänzungen vor ſich gehen kann. Das Gerüſt, welches ſchon 
bei der Renovation der Oſtfagade Verwendung gefunden hatte und im 
September 1886 vor der Weſtfagçade aufgerichtet wurde, hat am Thurm 
eine Erhöhung um ein ganzes Stockwerk erfahren, da auch das Mauer⸗ 
und Putzwerk des Thurmes auf ſeinen Zuſtand unterſucht werden ſoll. 


! Zum Enteignungsverfahren, betreffend das Vorterrain des 
Eckgrundſtücks Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 13 und Gartenſtraße 
Nr. 21a. Eine unſerer verkehrsreichſten Straßen iſt gegenwärtig die 
Neue Schweidnitzerſtraße. Da dieſelbe den directen Verkehr mit der immer 
mehr an Ausdehnung gewinnenden Schweidnitzer Vorſtadt vermittelt, ſo 
herrſcht in ihr daſſelbe rege Treiben wie in den Hauptſtraßen der innern 
Stadt. Zur Sommerszeit aber, beſonders an Sonntagen, „eitaltet 
ſich der Verkehr oft zu einer wahren Völkerwanderung. Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden wurde ſchon ſeit langer Zeit die Beengung der an und für ſich 
nicht breiten Neuen Schweidnitzerſtraße durch den vorſpringenden Zaun 
am Grundſtück Nr. 13 ſchmerzlich empfunden. Wir ſelbſt ſind wieder⸗ 
bolt dafür eingetreten, daß dieſem Uebelſtande ein Ende gemacht werde. 
Der Magiſtrat ſuchte den Eigenthümer des genannten Grundſtücks, Herrn 
Bäckermeiſter Fiedrich Rieger, gegen eine angemeſſene Entſchädigung zur 
Abtretung des die Paſſage einengenden, eingezäunten Terrains, welches 140 
Quadratmetern groß iſt, zu bewegen. Da der Eigenhümer jedoch eine Ent: 
ſchädigung von 30000 M. forderte, beantragte der Magiſtrat im Einverſtändniß 
mit der Stadtverordneten⸗Verſammlung die Feſtſtellung der Entſchädigungs⸗ 
ſumme im Wege des 1 — bei dem Regierungspräſidenten. 
Unter dem Eindruck der in der Zwingerenteignung zur Geltung gelangten 
Schätzungsprincipien und unter Berufung auf die dort für die „unter⸗ 
geordnete Zwingerſtraße“ approbirten Preiſe hatten im Jahre 1882 die 
von beiden Parteien nominirten Sachverſtändigen, Rathsmaurermeiſter 
Schmidt und Rathsmaurermeiſter Knauer, die Entſchädigung auf 15 400 
bezw. 21 000 M. arbitrirt. Ein von dem Eigenthümer erhobener formeller 
Grund, daß das dem Verfahren zu Grunde gelegte Fluchtliniengeſetz von 
1875 auf die bereits durch den älteren Bebauungsplan feitgeftellte Flucht⸗ 
linie nicht anwendbar ſei, go dem Magiſtrat die Gelegenheit, den ge: 
ſtellten Enteignungsantrag zurückzunehmen und die Verleihung der ſpeciellen 
Enteignungsbefugniß mittelſt königlicher Veron 2 an zuſtändiger Stelle 
zu erbitten. Nach Eingang der allerhöchſten Ordre hatte ſich der 
Magiſtrat des Rechtes auf die Benennung der Sachverſtändigen 
begeben. Die ſeitens des königlichen Polizeipräſidiums in Vorſchlag 

ebrachten königl. Garniſon⸗Bauinſpector Zaar und königl. Bauinſpector 

einbach arbitrirten in eingehend motivirten Gutachten den Werth 
der Enteignungsfläche auf 7263 bezw. 6000 Mark. Den letztgenannten 
eringeren Satz adoptirte der Bezirks⸗Ausſchuß am 15. April 1886. 
Dieſem Beſchluſſe des Bezirksausſchuſſes ſchloß ſich die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung in ihrer Sitzung vom 25. Juni v. J. an. Bäckermeiſter 
Friedrich Rieger machte nun bei dem hieſigen Landgericht ſeine eee 
egen die Stadtgemeinde Breslau im Wege der Klage geltend. Heute 
Kanb deshalb in ai Angelegenheit ein Termin an. 
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ſtandplatzes dürfte der Enteignungsfläche ſchon deshalb nicht beigu⸗ 
legen ſein, weil ein Privatmann überhaupt nicht einen Marktſtand⸗ 
platz einrichten dürfe. Rechtlich allein begründet ſei nur die Werthſchätzun 

des Terrains nach Art eines Auslageplatzes für Waaren, wie das au 

im Weinbach'ſchen Gutachten geſchehen ſei. Rechtsanwalt Kirſchner plaidirte 
insbeſondere dafür, daß der Gerichtshof, falls neue Sachverſtändige zu⸗ 
gezogen werden ſollten, denſelben die Directive geben ſollte, von welchen 
rechtlichen Geſichtspunkten aus ſie den Werth des Areals zu bemeſſen 
hätten. Hierauf trat der Gerichtshof in die Berathung ein. Nach Been⸗ 
digung derſelben erklärte der Vorſitzende, daß die Publication des Urtheils 
am Dinstag, 10. Mai, Mittags 12 Uhr, erfolgen werde. Bis dahin hätten 
ſich die Parteien über einen Sachverſtändigen zu einigen oder, im Falle 
der Nichteinigung, die Sachverſtändigen einzeln zu nominiren. Keineswegs 
könne das Vorterrain als Bauplatz oder als Marktſtandplatz in Betracht 
kommen. 

686 Die neuen Zwanzigpfennigſtücke von Nickelmetall, welche 
die kleinen ſilbernen, ſogenannten „Fiſchſchuppen“ nach und nach ganz ver⸗ 
drängen ſollen und welche bisher, nur von wenigen Glücklichen beſeſſen, 
als numismatiſche Rarität aufbewahrt und als Renommirmünzen gezeigt 
wurden, dürften nun auch in Breslau bald im Umlauf ſichtbar werden. 
Die biefige Reichsbank⸗Hauptſtelle hat nämlich geſtern die erſte Sendung 
der neuen Münzen im Betrage von 1000 M. von Berlin erhalten. 


* Kegelſport. In einer am 30. April er. abgehaltenen Verſamm⸗ 
lung wurde von ſieben hieſigen Kegelvereinen ein „Verband Bres⸗ 
lauer Kegelclub3 begründet. Als ſtändiges Verbandslocal wurde das 
an Pa genannt. Am 12. d. Mts. findet dort eine Verſamm⸗ 
Aung ſtatt. 


„ Vom XV. ſchleſiſchen Bädertag. Der Bericht über die Verhand⸗ 
lungen des XV. ſchleſiſchen Bädertages, bearbeitet und herausgegeben von 
dem Vorſitzenden P. Dengler, Bürgermeiſter in Reinerz, iſt . er⸗ 
ſchienen. Derſelbe conſtatirt, daß die Vertreter der Curorte mit regem 
Intereſſe beſorgt ſind, den ſich immer mehr und mehr ſteigernden An⸗ 
ſprüchen des Publikums gerecht zu werden. Der XV. ſchleſiſche Bädertag 
war beſtimmungsmäßig nach Breslau auf den 10/1. December 1886 ein: 
berufen worden. Aus der reichhaltigen ee a wir folgende 
Punkte hervor: Vereinbarung der zum ſchleſiſchen Bädertage gehörenden 
Curorte reſp. Verwaltungen zur Einführung gleichmäßiger Aufenthalts⸗ 
Gebühren⸗Erhebung, ſowie Vereinbarung über ein gleichmäßiges Verfahren 
gegen die, die Bezahlung von Gebühren verweigernden Fremden und gegen 


die, ſolche Fremde beherbergende Haus: und Gaſtwirthe. Berichterſtatter Lieut. J 


Hancke⸗Langenau. — Einheitliche Regulirung der Freicuren in den ſchleſiſchen 
Bädern. Berichterftatter Bürgermeiſter Birke⸗Landeck. — Anbahnung mög- 
lichſt gleichmäßiger Bäderpreiſe. Berichterſtatter Lieut. Hancke⸗Langenau. — 
Ueber das gegenſeitige Verhältniß der Badeärzte und ſämmtlicher anderen 
Aerzte zu einander. Vortrag, gehalten von Dr. G. Scholz⸗Cudowa. 
— Exforderniſſe für ein Curgaſt⸗Wohnhaus in baulicher, wirthſchaftlicher 
und hygieniſcher W und daran anſchließend Beſichtigung der Dr. 
Hulwa'ſchen Anlagen zur Reinigung der Schmutzwäſſer an der Breslauer 
Pumpſtation. Berichterſtatter Dr. Brehmer⸗Görbersdorf. — Flinsberger 
Herbſt⸗Witterung. Berichterſtatter Dr. Adam⸗Flinsberg. — Aenderung 
der Melde⸗Zettel. Berichterſtatter Bürgermeiſter Dengler⸗Reinerz. — 
Wie iſt dem überhandnehmenden Mitbringen von Hunden in die Curorte 
vorzubeugen? Berichterſtatter Lieutenant Hancke⸗Langenau. — Reſultate 
der ſeitherigen Rn Berichterſtatter Dr. Adam⸗Flinsberg. — 
Unter den gefaßten Reſolutionen dürften folgende von allgemeinem Intereſſe 
ſein: Die zum ſchleſiſchen Bädertage gehörenden Curorte und Ver⸗ 
waltungen vereinigen ſich dahin, daß eine gleichmäſſige Aufenthaltsgebühr 
von Curbrauchenden und Nicht⸗Curbrauchenden eingeführt wird. — Die 
Armen Beſucher der ſchleſiſchen Bäder ſind nicht auf die Früh⸗ und Spät⸗ 
Saiſon, ſondern nur auf beſtimmte Tagesſtunden während der ganzen 
Saiſon zu beſchränken. — Für den XVI. Bädertag wurden folgende 
Themata aufgeſtellt: a. Ueber Exſtirpation der Ovarien. b. Fortſchritte 
in Maſſage und Elektricitäts⸗Behandlung. e. Beſprechung antihygieniſcher 
Zuſtände und deren Abhilfe (Canaliſation, Spülung, Cloſets). d. Stellung 
zu den Beſtrebungen auf Erlaß einer deutſchen Aerzte⸗Ordnung. e. Haben 
ſich die eingerichteten Terrain⸗Curorte bewährt? t. Behandlung geſchlechts⸗ 
kranker Frauen in den Bädern. g. Regelung der ambulanten Kranken⸗ 
pflege in den Bädern. 

p. Verein der Geflügelfreunde. Am Sonnabend hat ſich hier ein 
„Verein der Geflügelfreunde“ conſtituirt. Derſelbe verdankt fein Entſtehen 
den Anregungen einiger biefiger Mitglieder des Generalvereins der 
ſchleſiſchen Geflügelzüchter. Die Mitgliederzahl des neuen Vereins beläuft 
ſich bereits auf 23. Graf von Rödern hat den Ehren⸗Vorſitz übernommen. 
Der Vorſtand beſteht aus den Herren Kaufmann Seeck (Vorſitzender), Freuden⸗ 
thal (Stellvertreter), C. Fiſcher (Schriftwart), Scherwart (Stellvertreter), 
F. W. Hartmann (Kaſſirer), Falkentbal (Biblisthekar), Dr. Kutzleb, Ober: 
inſpector Coßmann und Kaufmann Buchali (als Beiſitzer). Zum Vereins⸗ 
local iſt Adam's Reſtaurant, Ohlau⸗Ufer 9, gewählt, zum Vereinsabend 
der erſte Montag in jedem Monat. An der conitituirenden Sitzung nahmen 
auch Gäſte aus Brieg und Neiſſe theil. Am Schluſſe der Sitzung gedachte 
der Vorſitzende, Kaufman Secck, des Generalvereins der ſchleſiſchen Ge⸗ 
flügelzüchter und der ſchleſiſchen Schmeſtervereine und brachte auf dieſelben 
ein Hoch aus. Die Vereine Neiſſe und Jauer hatten telegraphiſche Grüße 
geſandt. Die nächſte Verſammlung des Vereins findet am Montag, 
9. Mai, ſtatt. 

— d. Verſammlung von Maler: und Lackirer⸗Geſellen. Zu 
Montag, 2. d. Mts., Abends 8 Uhr, waren ſämmtliche Maler⸗ und Lackirer⸗ 
Geſellen Breslaus vom Vorſtande des Fachvereins zu einer Verſammlung 
in das Pietſch'ſche Local auf der Gartenſtraße eingeladen worden, welche 
zahlreich beſucht war. Nachdem Herr Schön zum Tagesvorſitzenden er⸗ 
nannt worden, verlas Herr Wieczorkowski ein Antwortſchreiben der hieſigen 
Innungsmeiſter der Maler: und Lackirer⸗Innung, welches auf eine Zuſchrift 
der Geſellen, betreffend die Abänderung der Arbeitszeit und die ander: 
weitige Normirung der Lohnbeträge für Maler⸗ und Lackirergehilfen, ein⸗ 
gegangen war. Danach iſt von der genannten Innung folgendes beſchloſſen 
worden: 1) Die Arbeitszeit wird von Morgens 6 Uhr bis Abends 7 Uhr 
beſtimmt. Es wird ½ Stunde und zwar von 8-84, Uhr zum Frühſtück, 
1 Stunde von 12—1 Uhr Mittags und ½ Stunde und zwar von 4 bis 
4½ Uhr zur Vesper bewilligt, fo daß alſo eine 8 ze von 11 Stunden 
verbleibt und vom Arbeitgeber zu bezahlen iſt. Die Ruhepauſen werden 
fortan nicht vergütet. 2) Das Minimallohn iſt auf 25 Mr. pro Stunde 
feſtgeſtellt. 3) Für jede I1ftündige Arbeitszeit überſteigende Ueberſtunde 
wird ein Zuſchlag von 20 pCt. bewilligt. 4) Bei Arbeiten auf dem Lande 
wird freie Reiſe in der 3. Klaſſe der Eiſenbahn, ſowie eine Rn Fa 
von 1,50 M. pro Tag für Beköſtigung leinſchließlich Schlafſtelle) gewährt. 
5) Der Punkt, betreffend das Aufbören der Accordarbeit, ſowie die anderen 
die vorſtehenden Bewilligungen n Anforderungen des Fach⸗ 
vereins find abgelehnt. — Das Schreiben befriedigte die Verſammlung 
nach keiner Richtung. Nach längerer Debatte wurde eine Lohncommiſſion 
won 11 Perſonen gewählt, welche die Aufgabe erhält, mit den Meiſtern 
bezüglich der nicht bewilligten Punkte zu verhandeln. 

bb Vom Weidendamm. Zwiſchen dem Weidendamm und den 
ſtäbtiſchen Waſſerwerken find zur Verbeſſerung der Beleuchtung mehrere 
Gaslaternen aufgeſtellt worden. 

$ Der berüchtigte Einbrecher Max Dierbach, welcher ſich lange 
Zeit den Nachforſchungen der Polizei zu entziehen wußte, iſt kürzlich in 
Magdeburg verhaftet worden. Die hieſige Polizeibehörde, welche von der 
Feſtnahme Dierbach's ſofort benachrichtigt wurde, hat die Identität des 
Verbrechers bereits feſtgeſtellt. Dierbach hat insbeſondere bei den bekannten 
Einbrüchen in verſchiedenen hieſigen Pfandleihinſtituten die Hauptrolle 
geſpielt. 


* Alarmirung der Feuerwehr. Geſtern Nachmittag 3 Uhr 55 Min. 
wurde die Feuerwehr von Station Nr. 5 (Matthiasſtraße Nr. 17) nach 
der Brandſtelle Enderſtraße Nr. 11 gerufen. Es brannte dort ins Keller 
eines Neubaues Abfall von Mauerrohr. Das Feuer wurde mit zwei 
Eimer Waſſer gelöſcht. Die Rückkunft der Feuerwehr erfolgte 4 Uhr 
24 Minuten. B 

+ Verirrte Kinder. Gefiern Nachmittag wurde auf der Univerſitäts⸗ 
Brücke ein dreijähriger Knabe aufſichtslos betroffen, welcher weder den 
Namen noch die Wohnung ſeiner Angehörigen anzugeben vermochte. Der 
Kleine, der mit ſchn arzem Kleidchen, weißer . weißen Strümpfen 
und Niederſchuhen bekleidet iſt, wurde nach dem ſtädtiſchen Armenhauſe 

bracht. — An demſelben Tage wurde ein vierjähriger Knabe auf der 


Paulinenſtraße angetroffen, der auch weder Namen noch Wohnung zu 


nennen wußte. Der Knabe fand bei dem Arbeiter Bodann, Roßgaſſe 6 
vorläufige Aufnahme. Der Kleine hat blonde 
geſtreiften Kattunjacke, Sammethoſen, | 
chuhen bekleidet. — Auf der Berlinerſtraß 


gare und iſt mit einer 


re altes 
ädchen, 


wurde ein 3 J 


ädchen angehalten, welches ſich ebenfalls vertirt hatte. Das 
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trümpfen und Nieder⸗ 


welches blondes Haar ha“, und mit rothbraunem Kleidchen, blau und weiß: 
geſtreifter Schürze, grauen Strümpfen und Niederſchuben bekleidet iſt, 
fand beim Schuhmacher Kaiſer, Berlinerſtraße Nr. 1, Unterfommen. 

—0 Unglücksfälle. Als der Arbeiter Joſeph Schirdewan aus Sade⸗ 
witz bei Oels beim Steinſprengen beſchäftigt war, drang ihm eine explo⸗ 
dirende Sprengladung in die linke Hand und zerſchmetterte ihm den 
Daumen derſelben. — Ein auf der Matthiasſtraße wohnender Kaufmann 
900 auf dem Trottoir in der Nähe der Univerſitätsbrücke aus, fiel zu 
Boden und brach dabei den rechten Arm. Beide Verunglückte fanden Auf⸗ 
nahme im hieſigen Krankeninſtitut der Barnherzigen Brüder. — Ein auf 
der Weinſtraße wohnender Kalkträger gerieth am 2. d. Mts. mit mehreren 
angetrunkenen Individuen in Streit, der in eine Schlägerei ausartete. 
Der Kalkträger trug dabei ſieben von Meſſerſtichen herrührende Wunden 
am Kopfe davon. — Der auf der Roſenſtraße wohnende Maurer Adolf 
Hornig trat auf der Straße fehl, fiel zu Boden und zog ſich einen Knöchel⸗ 
bruch auf der rechten Seite zu. — Dem Arbeiter Karl Henſchel, Bergſtraße 
wohnhaft, ſtürzte am 2. d. Mts. ein ſchweres eiſernes Rad, das er rollte, 
auf das rechte Bein und fügte ihm einen Bruch deſſelben im Unterſchenkel 
zu. — Der auf der Polmſtraße wohnende 51 Jahre alte Arbeiter Her⸗ 
mann B. fiel geſtern auf der Straße zu Boden und brach ſich bei dem 
Aufprall den rechten Arm, mit dem er ſeinen Körper beim Falle zu ſtützen 
ſuchte. Den 1 Verunglückten wurde im Allerheiligen⸗Hoſpital 
Aufnahme bezw. ärztliche Hilfe zu Theil. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Arbeiter 
aus Neukirch in einer Reſtauration auf der Friedrich Wilhelmſtraße ein 
Portemonnaie mit 20 M., einer Kaufmannsfrau von der Freiburgerſtraße 
auf dem Wochenmarkte des Tauentzienplatzes aus der Manteltaſche ein 
Portemonnaie mit 15 M. Inhalt, einem Schuhmacher von der Hirſchſtraße, 
welcher auf einer Promenadenbank eingeſchlafen war, ein Portemonnate 
mit 3 M. Inhalt, einem Droſchkenführer von der Bismarckſtraße eine roth 
und gelb geſtreifte Pferdedecke, einem Kutſcher von der Oderſtraße aus 
feiner Schlafktammer mittelſt Einbruchs ein rothledernes Portemonnaie 
mit 183 Mark Inhalt, ſowie ein brauner Filzhut, einem Kanonter vom 
6. Artillerie⸗Regiment eine ſilberne Cylinderuhr mit der Fabriknummer 
32846, einer Schneiderswittwe von der Berlinerſtraße 3 Kopfkiſſen, ein 
Unter⸗ und zwei Deckbetten, einer Schleußerin vom Oberſchleſiſchen Bahn⸗ 
hofe ein Portemonnaie mit 5 Mark Inhalt, einem Droſchkenbeſitzer von 
der Brunnenſtraße ein Portemonnaie mit 8 Mark, einer Maurermeiſter⸗ 
wittwe von der Neuen Junkernſtraße ein Portemonnaie mit 14 Mark, 
einer Bahnwärtersfrau von der Bergſtraße em Portemonnaie mit 17 M. 

nhalt. — Gefunden wurde eine Wagenplaue von grauer Leinwand, 
ein goldenes Pincenez und eine braue Wierdebede. Vorſtehende Gegen: 
ftände werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


* Görlitz, 29. April. [Oberlauſitziſche Geſellſchaft der 
Wai e In Abweſenheit ihres Präſidenten, des Oberpräſi⸗ 
denten von Schleſten Herrn von Seydewitz, leitete der Vicepräſident Dr. 
Paur die Verhandlungen am 27. d. Mis. Auf der Tagesordnung ſtand 
unächſt die Beurtheilung der eingegangenen Preisſchriften. Die erſte 
Aufgabe über T. Lucretius Carus de rerum natura hat vier Bearbeiter 
gefunden; mit dem Preiſe gekrönt wurde die Arbeit des Prof. Dr. Weißen: 
fels in Berlin. Die zweite Aufgabe: Grundzüge der Schriftſprache 
Luthers in grammatiſcher und ſyntaktiſcher Beziehung, hat nur einen Be⸗ 
arbeiter gefunden, den Dr. phil, Karl Franke zu Leisnig im Königreich 
Sachſen, welchem beide Preisrichter den Preis zuerkannten. Die nicht 
mit dem Preiſe bedachten Arbeiten werden den Herren Verfaſſern, ſobald 
fie ſich durch ihr Motto legitimiren, zurückgeſchickt, widrigenfalls im Archive 
der Geſellſchaft deponirt. — Als neue Preisaufgabe wurde aufgeſtellt: 
Geſchichtliche Entwickelung des höheren Schulweſens in der Oherlauſitz, 
fällig zum 31. Januar 1889, Preis 150 Mark. — Zu neuen Mitgliedern 
der Geſellſchaft wurden aufgenommen: 1) zu wirklichen die Herren Berg, 
Rentier, Brink, Inſtituts⸗ und Schulvorſteher, Dr. Buchwald, Gymnaſial⸗ 
lehrer, Rudolf Scheuner, Fabrikbeſitzer, ſämmtlich in Görlitz, Bürger: 
meiſter Oertel in Zittau, Paſtor Bunzel in Lichtenau bei Lauban; 2) zu 
correſpondirenden die Herren: Hauptmann Albinus in Leipe bei Lübbenau, 
Prof. Gerhard in Halle. Damit waren die Geſchäfte der Tagesordnung 
beendet. Bei dem darauf folgenden Mittagsmahl wurde das Andenken 
zweier um deutſche Dichtung und Lauſitzer Geſchichte verdienter Männer, 
deren 100 jähriger Geburtstag in dieſes Jahr fällt, gefeiert, des Dichters 
Ludwig Uhland durch Dr. Paur und des Geſchichtsſchreibers von Zittau 
Chriſtian Adolf Peſcheck durch Prof. Schönwälder. Paſtor Sauppe aus 
Lückendorf gedachte des handſchriftlichen Nachlaſſes von Bartol. Scultetus, 


& Hirfchberg, 2. Mai. [Männer⸗Turnverein.] Der hieſige 
Männer⸗Turnverein zählt gegenwärtig 419 Mitglieder gegen W6 am 
Schluſſe des Vorjahres. Seit der Gründung des Vereins traten dem⸗ 
ſelben 2273 Mitglieder bei. Von den 31 Mitgliedern, mit welchen der 
Verein am 6. April 1861 eröffnet wurde, geyoren demſelben noch 5 an, 
darunter ein Ehrenmitglied. Den Berufsarten nach gehören zum Verein 
23 Landwirthe, Brauer und Gaſtwirthe, 196 Handwerker und Gewerbe⸗ 
treibende, 117 Kaufleute und Rentiers, 22 Techniker und Künſtler, 
3 Aerzte und Apotheker, 19 Lehrer, 28 Rechtsgelehrte, Verwaltungs- und 
andere Beamte und 11 Perſonen ſonſtigen Berufes. Die Zahl der Turn⸗ 
übungsabende betrug im letzten Sommerhalbjahr 51 und im Winterhalb⸗ 
jahr 48. Die Uebungen waren durchſchnittlich von 44 reſp. 42 Mitgliedern 
beſucht. Bei der Vorſtandswahl in der ſtatutenmäßigen Generalverſamm⸗ 
lung am vorigen Freitage wurden die Herren Juſtizrath Wentzel als Vor⸗ 
ſteher und Lehrer Lungwitz als Stellvertreter deſſelben wiedergewählt. 


Sagan, 1. Mai. [Beſichtigung. — Bürger⸗Jubiläum 
und goldene Hochzeit. — Sparverein.] Mit dem geſtrigen 
Glogauer Mittagzuge traf der Landeshauptmann von Schleſien, von 
Kliging- bier ein, um das hieſige Rettungshaus einer eingehenden Be⸗ 
ſichtigung zu unterziehen. Das Reſultat derſelben war ein außerordentlich 
befriedigendes. — Drechslermeiſter Lübko wurde am Mittwoch aus Anlaß 
ſeines 50 jährigen Bürger⸗Jubiläums ſeitens des Magiſtrats eine Glück⸗ 
wunſch⸗Adreſſe überreicht und ſeitens der Innung (der Jubilar iſt 30 Jahre 
Obermeiſter) ein 1 und eine Gedenktafel gewidmet. Geſtern 
feierte L. mit ſeiner Ehefrau die goldene Hochzeit. Bei der Einſegnung 
in der evangeliſchen Gnadenkirche erhielt das Jubel⸗Brautpaar die kaiſer⸗ 
liche Ehejubiläums⸗Medaille. — Auch in dieſem Jahre wird der Metzte'ſche 
Sparverein feine ſegensreiche Thätigkeit während des Sommerhalbjahres 
wieder entfalten. Für jede innerhalb 30 regelmäßiger wöchentlicher Ein⸗ 
zahlungen (allſonntäglich) eingezahlte Mark wird eine Prämie von 1 bis 
2 Pfennig in Ausſicht geſtellt. 


D Sprottau, 1. Mai. [Schulinſpectorat. — Vorſchußverein. 
Turnverein. — Jagdvergehen.] Seit dem Weggange des Pfarr⸗ 
verweſers Horſchin fungirte als Local⸗Schulinſpector für die biefige 
katholiſche Stadtſchule und die katholiſche Schule in Eulau der 
Erzprieſter und Kreis- Schulinſpector Grollmus in Primkenau. Die 
königliche Regierung zu Liegnitz hat nunmehr dem neuen Seelſorger 
der hieſigen katholiſchen Kirchgemeinde Pfarrer Staude das Local⸗Schul⸗ 
inſpectorat über die genannten Schulen übertragen. Gleichzeitig iſt Pfarrer 
Staude mit der Weiterführung der Kirchenbücher in der katholiſchen Pfarrei 
Nieder⸗Leſchen, welche zur Zeit ohne Pfarrer iſt, beauftragt worden — 
Vorgeſtern Abend fand die ordentliche Generalverſammlung des VBorſchuß⸗ 
vereins, eingetragene Genoſſenſchaft, ſtatt. An Stelle des durch Krankheit 
verhinderten Vorſitzenden, Stadtälteſten Greiner, führte deſſen Stellver⸗ 
treter Buchbindermeiſter Pils sen. den Vorſitz. Den Jahresbericht erſtattete 
der Controleur, Kaufmann H. Kretſchmer. Laut dieſes Berichts betrug 
die Einnahme im verfloſſenen Geſchäftsjahr 250 773,60 M., die Ausgabe 
248 265,83 M., demnach ein Beſtand von 2507,77 M. Der Reingewinn 
bezifferte ſich auf 1756,64 M. Die Dividende wurde auf 8 pCt. feſtgeſetzt 
und 113,12 M. dem Reſervefonds überwieſen, welcher nunmehr 29 pCt. 
des Mitgliedercapitals beträgt. An Stelle des Stadtälteſten Greiner, 
welcher wegen Krankheit ſein Amt als Vorſitzender niedergelegt hat, wurde 
Fabrikbeſitzer Göllnitz zum Vorſitzenden des Vereins, und an Stelle der 
ausſcheidenden Mitglieder des Ausſchuſſes: Fabrikbeſitzer Göllnitz, Fabrik⸗ 
beſitzer Schwenk, Photograph Thiel und Gerbermeiſter Dunkel, der Aich⸗ 
meiſter Klante, Gaſthofbeſitzer Lamprecht, Ofenfabrikant Lechner und 
Wagenbauer Lehmann zu Mitgliedern des Ausſchuſſes gewählt. — Am 
15. d. M. wird der hieſige Turnverein eine Turnfahrt nach Mallmitz unter⸗ 
nehmen. Der Sogener Turnverein ſchließt ſich dem Ausfluge an. Im 
Garten des Gaſthofbeſitzers Stillich ſoll ein Schauturnen ſtattfinden. — 


n der letzten Sitzung des öffengerichts wurde der Maurer Stiller aus 
N 15 5 — 3 Monaten Gefängniß und Ein⸗ 


prottiſchdorf wegen Jagdvergehens 
ziehung der gebrauchten Schli e verurtheilt. 
v. J. im ſtädtiſchen Forſte bei 


der Anleihe] Dem Landrath 


Stiller hatte am 18. Sept. 

prottiſchwaldau ein Reh in einer Schlinge 

gefangen und wurde am Orte der That in dem Augenblicke angetroffen, 

„als er das gefangene Wild aufbrach. 

A Schweidnitz, 2. Mai. [Landrathsamt. — Convertirung 
® S bes biefigen Kreiſes, Freiherrn v. Zedlitz⸗ 

Leipe, iſt vom 14. v. M. ab ein ſechswöochentlicher Urlaub ſeitens der 


Königlichen Ae den erthellt worden. Die Vertretung in den erſten 
vierzehn Tagen iſt durch den Kreisſecretär Ließ erfolgt. on da ab iſt 
der Kreisdeputirte Rittergutsbeſitzer Pohl auf Gr.⸗Mohnau mit der Ver⸗ 
tretung betraut worden. — Die Verhandlungen über die Convertirung der 
mit 4½ Procent zu verzinſenden Schuld, welche die hieſige Stadtcommune 
im Jahre 1874 bei dem Reichsinvalidenfonds aufgenommen hat, in eine 
Anleihe mit niedrigerem Zinsfuße, die mit einem anderen Inſtitut zu con⸗ 
trahiren iſt, haben zur Zeit ihren Abſchluß noch nicht gefunden. 


J. Königszelt, 1. Mai. [Zobtengau.] Unter Vorſitz des Herrn 
Or. Fedde aus Breslau fand behufs Conſtituirung des Zobtengaues eine 
Verſammlung im Gafthof zum deutſchen Reich ſtatt. Vertreten waren 
die Turnvereine Frankenſtein, Glatz, Königszelt, Nimptſch, Peterswaldau, 
Reichenbach, Silberberg, Striegau, Zobten, Schweidnitz „Vorwärts“ und 
„Männerturnverein“, Ernsdorf und Saarau, im Ganzen 13 Vereine mit 
21 Stimmen. Für das erſte Jahr wurden die Statuten des bisherigen 
mittelſchleſiſchen Gebirgsturngaues mit geringen Modificationen beibehalten. 
Die Vorſtandsgeſchäfte wurden dem Verein Frankenſtein als Vorort über⸗ 
tragen. Aus dem mittelſchleſiſchen Flachlandgau treten der „Männerturn⸗ 
verein“ Schweidnitz und die Turnvereine Zobten und Saarau in den 
neuen Zobtengau über. Zur Beſtreitung der nothwendigen Ausgaben ſoll 
als Gaubeitrag für 1887 eine Nachzahlung von 10 Pf. pro Mitglied er⸗ 
hoben werden. Am 28. Auguſt ſoll eine gemeinſchaftliche Turnfahrt der 
zum Zobtengau gehörenden Vereine nach dem Zobtenberge unternommen 
werden. Der nächſte Gauturntag ſoll in Reichenbach abgehalten werden. 


r. Neumarkt, 2. Mai. [Vermeſſung. — Neue Innung.] Da 
eine Vermeſſung der biefigen Stadt und Feldmark durch einen Topo⸗ 
grapben bei der königl. Landesaufnahme bevorſteht, hat der Magiſtrat an 
die Grundſtücksbeſitzer das Erſuchen geſtellt, zur Ausführung dieſes ge⸗ 
meinnützigen und wiſſenſchaftlichen Unternehmens den betreffenden Beamten 
in Allem, was zur Beförderung und Erleichterung des Auftrages erforder⸗ 
lich iſt, bereitwilligſt zu unterſtützen. — Ein großer Theil der aus der 
hieſigen Innung der vereinigten Metallarbeiter geſchiedenen Schmiede hat 
eine Schmiede⸗Innung für die Stadt und den Kreis Neumarkt gebildet. 
Die Statuten find vom Bezirks⸗Ausſchuß in Breslau genehmigt worden. 


P. Aus der Grafſchaft Glatz, 1. Mai. (Zum Verkehr.] Von 
heut ab beträgt das Perſonengeld bei den Poſten Glatz⸗Landeck von 
der Stadt Glatz nach Landeck 2,50 M., vom Bahnhof Glatz nach Landeck 
2.70 M. Gleichzeitig werden wieder Beiwagen geſtellt. — Zwiſchen den 
Orten Neurode und Hausdorf über Kemer iſt heute eine „Land⸗ 
poſtfahrt“ mit nachſtehendem Gange eingerichtet worden: Abfahrt von 
Neurode 6 Uhr früh und 3 Uhr 20 Min. Nachmittag, Kunzendorf 6 25 
25 Min. Vorm. und 3 Uhr 45 Min. Nachm., Ankunft in Hausdorf 7 Uhr 
10 Min. Vorm. und 4 Uhr 30 Min. Nachm. Abfahrt von Hausdorf 
12 Uhr 15 Min. Mittags und 6 Uhr Nachm., Kunzendorf 12 Uhr 50 Min. 
Nachm. und 6 Uhr 35 Min. Abends, Ankunft in Neurode 1 Uhr 15 Min. 
Nachm. und 7 Uhr Abends. Dieſelbe kann auch zur Perſonenbeförderung 
gegen Entrichtung einer Gebühr von 25 Pf. für die Strecke Neurode⸗ 
Kunzendorf und von 60 Pf. für die Strecke Neurode⸗Hausdorf benutzt 
werden. Sonntags tritt an Stelle der Landpoſtfahrt eine Botenpoſt. 


—1— Strehlen, 2. Mai. [Gegen die Trunkſucht. — Vom 
Gymnaſium.] Der Landrath erläßt eine Kreis⸗Polizei⸗Verordnung, 
wonach Gaſt⸗ und Schankwirthe, überhaupt alle diejenigen Perſonen, 
welche die Berechtigung zum Ausſchanke geiſtiger Getränke beſitzen, in eine 
Geldſtrafe bis 30 M. event. verhältnißmäßige Haftſtrafe verfallen, wenn 
ſie angetrunkenen Perſonen oder notoriſchen Säufern, oder wenn fie 
Kindern unter 15 Jahren geiſtige Getränke verabreichen, gleichgiltig ob für 
dieſe ſelbſt oder für andere Perſonen. Dieſelbe Strafe trifft diejenigen, 
welche angetrunkenen Perſonen oder notoriſchen Säufern geiſtige Getränke 
verſchaffen. — Eine Veröffentlichung der im Kreiſe Strehlen befindlichen 
Trunkenbolde iſt im Kreisblatt bereits erſchienen und an die Inbaber von 
Schankſtätten zum Nushange in letzteren in Placatform geſandt worden. 
— Da ſich die Uebernahme des Gymnaſiums auf den Staat aus formellen 
Gründen noch verzögert, wird das auf 100 bezw. 90 M. erhöhte Schulgeld 
bis auf Weiteres noch von der ſtädtiſchen Kaſſe erhoben. 


ONeuſtadt, 1. Maj. [Errichtung eines Kriegerdenkmals. — 
Beſcheid des Bezirks⸗Ausſchuſſes. — Bürgermeiſterwahl. 
Zur Erinnerung an die Kriege von 1864, 1866, 1870 und 71 ſoll hier auf 
den neuen Promenadenanlagen ein Kriegerdenkmal errichtet werden. Die 
biefigen ſtädtiſchen Behörden haben eine Beihilfe von 1800 M. bewilligt. 
Das Denkmal iſt auf ca. 8700 M. veranſchlagt. — Vor ungefähr einem 
Jahre iſt von den ſtädtiſchen Behörden ein Ortsſtatut, betreffend die Für⸗ 
ſorge für die Wittwen und Waiſen ſtädtiſcher Beamten, erlaſſen worden. 
Die hieſigen Elementarlehrer hatten den Magiſtrat und die Stadtver⸗ 
ordnete erſucht, ſich mit einigen Abänderungen des Statuts einverſtauden 
zu erklären. Dieſe Abänderungen beſtanden darin, daß die Lehrer nur 
zur Zahlung von 1½ pCt. (ſtatt 3 pCt.) des penſionsfähigen Einkommens 
oder der Penſion verpflichtet würden. Das Wittwengeld ſollte dement⸗ 
ſprechend auch nur in dem 6. Theile (ſtatt 3.) der Penſion des Verſtorbenen 
beſtehen. Dieſe Beſtimmungen waren als Nachtrag zu dem qu. Orts⸗ 
ſtatute der Königl. Regierung zur Beſtätigung eingereicht worden. Auf 
eine früher geſtellte Anfrage hatte die königl. Regierung den Magiſtrat 
dahin beſchieden, daß auf die bereits hier angeſtellten Lehrer ein Zwang 
zum Beitritt nicht ausgeübt werden könne, dagegen unterliege es keinem 
Bedenken, die neuanzuſtellenden Lehrer zum Beitritt zu verpflichten, doch 
müſſe bei Ausſchreibung der Stelle ausdrücklich auf dicſe Verpflichtung 
vingewieſen werden. Der Bezirks⸗Ausſchuß hat jedoch den Nachtrags⸗ 
beſtimmungen die Genehmigung nicht ertheilt, weil die Lehrer keine be⸗ 
ſoldeten Gemeindebeamten im Sinne des Geſetzes find und daher von den 
ſtädtiſchen Behörden ein Zwang zur Zahlung der Beiträge auf die Lehrer 
ſelbſt wenn ſich dieſe durch beſondere Verträge dazu verpflichten ſollten, 
nicht ausgeübt werden könne. Bei dieſer Sachlage haben Magiſtrat und 
Stadtverordnete beſchloſſen, die Angelegenheit vorläufig auf ſich beruhen 
zu laſſen. — In der am 29. April abgehaltenen Stadtverordneten⸗Sitzung 
iſt beſchloſſen worden, den Bürgermeiſterpoſten nicht auszuſchreiben. 


a. Ratibor, 1. Mai. [Anerkenn ung. — Transport eines 
Verbrechers] Dem Lehrer Wiesner zu Seudzienna bei Ratibor iſt 
für ſeine Bemühungen um Hebung des deutſchen Sprachunterrichts von 
der en eine Prämie von 80 Mark zugewieſen worden. — Geſtern 
Nachmittag ſprang während der Fahrt von Coſel nach Ratibor ein an 
den Händen gefeſſelter Gefangener aus dem Eiſenbahnzuge, nachdem er 
vorher dem Transporteur einige Schläge mit dem Handeiſen verſetzt und 
ihn jo betäubt hatte. Der Transporteur raffte ſich indeſſen bald auf und 
ſprang dem Gefangenen nach. Es gelang, den Letzteren wieder einzu⸗ 
. — Der Transporteur zog ſich durch den Sprung erhebliche Ver⸗ 
etzungen zu. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

Breslau, 3. Mai. [Landgericht. Strafkammer I — 
Zur Ausführung der obligatoriſchen Fleiſchſchau.] Unter dieſer 
Spitzmarke berichteten wir am 11. Juni v. J. über eine vor der bieſigen 
J. Strafkammer ſtattgehabte Verhandlung, in welcher die Wittwe Erneftine 
Jendrich, geb. Langer, und deren Hauswirth, der Stellenbeſitzer Heinrich 
Kleinoth, beide aus Wangern, Kreis Breslau, der fahrläſſigen Tödtung 
des Chauſſeewärters Gottlieb Quitſchalle und des Arbeiters Robert 
Jendrich angeklagt waren. 

Quitſchalle war der Schwiegerſohn der Wittwe, Jendrich ihr eigener 
Sohn. Beide wurden Mitte October 1885 im Kloſter der Varmberzigen 
Brüder bierſeldſt eingebracht. Die bei beiden Männern ganz gleichen 
Krankheitserſcheinungen ſtimmten überwiegend, wenn auch nicht vollitändig, 
mit denjenigen überein, welche man bei Typhuskranken beobachtet. Am 
26. October trat bei Quitſchalle der Tod ein; am 28. October verſtarb 
auch Jendrich. Der Primärarzt der Anſtalt, Dr. med. Hecke, hatte, weil 
die Diagnoſe auf Typhus nicht völlig erwieſen wär, die Section des 
Jendrich vorgenommen. Er fand bei Wegen d. der Eingeweide keine 
beſonderen abweichenden Merkmale, ftellte alſo den Todtenſchein auf Typhus 
aus. Da Herr Dr. Hecke außerdem in Erfahrung brachte, daß die Ehe⸗ 
frau des Quitſchalle, welche ihren Mann in den erſten Tagen ſeiner Krankheit 
im Kloſter beſucht hatte, ſpäter gleichfalls wegen Typhus⸗Erkrankung bei 
den Eliſabetinerinnen untergebracht wurde und daſelbſt bereits am 25. October 
ſtarb, ſo ließ er ſich den Krankheitsbericht der Frau einhändigen. Er fand volle 
Uebereinitimmung mit den Krankheits⸗Erſcheinungen ihres Mannes vor. 
Dies beſtärkte ihn in dem Verdacht, daß bei den betreffenden Perſonen 
wahrſcheinlich Trichinoſe vorgelegen habe. Herr Kreisphyſikus Dr. Schwahn, 
mit welchem er ſich nunmehr in Verbindung ſetzte, veranlaßte die Aus⸗ 

rabung der Leichen des Quitſchalle und des Jendrich. Die Gerichtsärzle, 

hyſikus Dr. Long und * Dr. Stern, fanden bei der o⸗ 
ſkopiſchen Unterſuchung einzelner skeltheile des Quitſchalle keine 
Trichinen vor, dagegen entdeckte man bei Jendrich, deſſen Exhumirung am 
4. December erfolgte, eine äußerſt ſtarke Durchſetzung mit Muskel⸗ und 


für entſtehende Ausgabe nicht machen wollte“. 


Das Schwein hatte immer ſchlecht gefreſſen und war deshalb auch 
Aus Gefälligkeit hatte der Hauswirth der Wittwe, 
Kleinotb, das Schlachten beſorgt, feine Entſchädigung beſtand nicht in 
baarem Gelde, ſondern in Wurſt und Fleiſch. Der eee 
err 
Phyſikus Dr. Long fand das Fleiſch ungemein ſtark mit ſchwach ver⸗ 
Im Zuſammenhang mit dieſem Befunde 
elangten die Gerichtsärzte zu der Entſcheidung, daß der Tod der beiden 
änner an Trichinoſe erfolgte. Die Trichinen mußten ihnen durch den Ge⸗ 
nuß des erwähnten Schweinefleiſches zugeführt worden ſein. Es hatte ſich 
ach gekochten Wellfleiſch güt⸗ 
gethan“, dann waren auch Würſte von ihnen verzehrt worden. Der 
Bi: Herr Staatsanwalt hielt in der früheren Verhandlung beide Angeklagte 
* der fahrläſſigen Tödtung für ſchuldig, er beantragte gegen 5 ha 
* e rar: 
BR kammer hatte nur die Wittwe für ſchuldig erachtet und fie nach dem An⸗ 
} Kleinoth war auf Frei⸗ 

Ri ſprechung erkannt worden, weil man ihn, der nicht gewerbsmäßiger 
* Fleiſcher iſt, nicht für verpflichtet hielt, die Beſtimmungen der Provinzial⸗ 
f des Schweine: 
ie r Eigenthümerin 
di des Schweines . — Hinſichtlich der Wittwe Jendrich, welche 
noſe erkrankt war, aber nach circa vierwöchiger 

Dauer wieder geneſen iſt, erlangte das Urtheil die Rechtskraft. Gegen 
die Freiſprechung des Kleinoth legte die königliche Staatsanwaltſchaf! 


= mager geblieben. 


= ſchlagnahmte bei der Wittwe noch einen Theil des Schweines. 
kapfelten Trichinen durchſetzt. 


0 lich ganze Familie zunächſt an dem nur ſchwa 
* 1 


K. Monate, gegen Wittfrau Jendrich 6 Wochen Gefängniß. 
trage des Staatsanwalts verurtheilt; gegen 


5 Verordnung, betreffend die obligatoriſche 1 
4. fleiſches, auszuführen, dieſe Verpflichtung vielmehr nur de 


übrigens ſelbſt an Trich 


. Reviſion beim Reichsgericht ein, in der Begründung derſelben ver⸗ 
. langte fie das Schuldig auch gegen Kleinoth. 
= des Reichsgerichts pflichtete in feiner Sitzung vom 25. November 1886 
2 den Anſichten der Stagtsanwaltſchaft bedingungsweis bei und erachtete 
1 den Kleinoth für ſtrafwürdig, weil derſelbe das Schwein zerlegte und 
3 zum Theil zu Wurſt verarbeitete, ohne ſich zu überzeugen, ob es der vor⸗ 
Br. eſchriebenen Unterſuchung und Abſtempelung unterworfen worden war. 
* Die neue Verhandlung gegen Kleinoth ſtand heute wiederum vor der 
1 I. Strafkammer an. Die Beweisaufnahme ergab lediglich die ſchon früher 
Re. erörterten Momente. Herr Staatsanwalt Lindenberg regte insbeſondere 
* die Frage an, ob dem Angeklagten gegenüber die Uebertretung der Pro⸗ 
0 vinzial⸗Verordnung verjährt ſei, betreffs der fahrläſſigen Tödtung ſei ſeine 
4 Milſchuld durch die Seitens des Reichsgerichts gegebene Directive für er: 
5 wieſen zu erachten und er gleichfalls mit 6 Wochen Gefängniß zu be⸗ 
* ſtrafen. Das Strafkammer⸗Collegium hielt die Uebertretung für zweifellos 
Bi verjährt, weil das Reichsgericht erſt am 5. November den Termin anſetzte, 
0 die vorhergegangene Verfügung aber vom 5. Auguſt datirt iſt. Die durch 
* Kleinoth be angene Fahrläſſigkeit wurde als eine nur leicht zu ahndende 
Pe; erachtet, 75 die Hauptſchuld die Eigenthümerin des Schweines treffen 
N muß und Kleinoth auch von dem in ländlichen Kreiſen leider vorherrſchenden 
— Glauben befangen geweſen ſein mag, daß die Unterſuchung auf Trichinen 
eigentlich überflüſſig ſei. Aus dieſen Gründen wurde Kleinoth nur mit 
1 Woche Gefängniß beſtraft. 


Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 


2 * Berlin, 3. Mai. Die Branntweinſteuervorlage ſoll, 
11 wie man im Bureau des Reichstages annimmt, erſt Donnerstag 
f Abend eingehen. 

2 * Berlin, 3. Mai. Im Abgeordnetenhaus hat der Däne Laſſen, 
* unterſtützt von den Polen, einen Antrag eingebracht, daß in Nord⸗ 
Schleswig im amtlichen Verkehr der Gebrauch der 
13 däniſchen Sprache geſtattet werde. 

ii Berlin, 3. Mai. Dem Vernehmen nach ift für die preußiſchen 
* Eiſenbahnen eine Anordnung dahin getroffen worden, daß die 
(A hauptſächlich während der Nachtzeit verkehrenden ſchnellfahrenden Per: 


ſonenzüge als Courierzüge, die bei Tage verkehrenden ſchnellfahrenden 
5 Perſonenzüge, ſofern dieſelben eine größere Anzahl von Stationen 
5 ohne Aufenthalt durchfahren, als Expreßzüge und die übrigen bei 

1 Tage verkehrenden ſchnellfahrenden Perſonenzüge als Schnellzüge be: 
58 zeichnet werden ſollen. . 
4 * Berlin, 3. Mai. Der „Voſſiſchen Zeitung“ wird aus Paris 
gemeldet: Die engliſche Admiralität befahl dem Mittelmeer⸗Geſchwader 

Be in Marfellle, die franzöſiſche Flagge artilleriſtiſch zu grüßen 

* und dadurch das in Cannes begangene Verſehen gut zu machen. 
* Berlin, 3. Mai. Ein „beſonderer Correſpondent“ ſchreibt der 


„ „Politiſchen Correſpondenz“ aus Berlin: „Das Gerücht, der hieſige 
Br ruſſiſche Botchafter Graf Schuwalow werde von feinem Poſten 

1 abberufen und nach dem Kaukaſus verſetzt werden, wird in unter⸗ 
| . richteten Kreiſen für richtig gehalten, ohne daß jedoch dem Ereigniſſe, 
5 falls es thatſächlich eintreten follte, beſondere politiſche Bedeutung bei⸗ 


gemeſſen würde. x 
«Berlin, 3. Mai. Der Kreis⸗Phyſikus Dr. med. Aron Gräber zu 


5 Groß⸗Strehlitz und der praktiſche Arzt Dr. med. Eduard Hufſchmidt 
. u Groß⸗Rauden find zu Sanitäts⸗Räthen ernannt worden. — Die 
Be ataſter⸗Aſſiſtenten Radde in Stettin und Klüppel in Kaſſel ſind zu 


Kataſter⸗Controleuren in Zabrze bezw. Neurode befördert worden. — Die 
Kataſter⸗Controleure Wolff in Much, Stroka in Neurode, Gebauer 
in Bergen, Löbel in Hachenburg ſowie Steuerinſpector Brennhauſen 
in Trebnitz find in gleicher Dienſt⸗Eigenſchaft nach Habelſchwerdt, Trebnitz, 
Kappeln, Bergen, bezw. Schweidnitz verſetzt worden. — Der bisherige 
commiſſariſche Kreis⸗Schulinſpector Lehrer Dr. Wilhelm Springen in 
. Neurode iſt zum Kreis⸗Schulinſpector ernannt worden. 

. * München, 3. Mat. Die hieſige Künſtlergenoſſenſchaft beſchloß, die 
nächſtjährige internationale Ausſtellung am 1. Juni zu eröffnen, um 
eine Colliſton mit Wien zu vermeiden, wo die geplante Kunſtausſtel⸗ 
lung am 31. Mai 1888 geſchloſſen werden foll. k 

(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 


Be Paris, 3. Mat. „Lohengrin“ wurde bei ausverkauftem Haufe 
7 vor einem glänzenden Publikum mit ungemeſſenem Beifall aufge: 
17 führt. Die Partie des Königs und der Elſa wurden beſonders gut 
9 gegeben. Anfangs war außerhalb des Hauſes alles ruhig. Um 


* 8 Uhr rückten ca. 300 Studenten heran. Das Publikum verbündete 
ſich mit ihnen und ſchrie: „Vive la France, à bas Lamoureux, 
. a Berlin!“ Jeder ankommende Wagen wurde angeheult, doch 
5 erhob ſich in einem Theil des Publikums Widerſpruch gegen dleſes 
Treiben. Es fanden zwei Verhaftungen ſtatt. 


x (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 


2 regierung, im Intereſſe der Entwickelung der Hochſeefiſcherei Fiſcher⸗ 
g hafen bei Saßnitz, ſowle Sicherheits- und Schuphafen auf Norderney 
3 nebſt einem Hafen zur Ueberführung der Fiſche auf der Bahn bei 
u, dem Norddeich anzulegen. Die betreffenden Vorlagen dürften dem 
Abgeordnetenhauſe in der nächſten Seſſion zugehen. 
ei Berlin, 3. Mai. Zum Vicepräſidenten des Reichsbankdirectoriums 
Rn iſt der Geheime Oberfinanzrath Koch ernannt. 
5 Berlin, 3. Mal. Die „Nord. Allg. Ztg.“ widerſpricht ſehr ent⸗ 
* ſchieden der Behauptung der „Ruſſiſchen Petersburger Zeitung“, daß 
11 die moraliſche Verantwortung für die Abmachung im Januar 1877 
% zwiſchen den beiden Kanzlern getheilt werde. Gerade Gortſchakow 
. ſtellte bei Beginn der Verhandlungen mit Oeſterreich die Bedingung, 
7 das dieſelben vor Deutſchland geheim zu halten ſeien. — Gegenüber 
Ei» dem „Peſter Lloyd“, der behauptete, daß der Berliner Congreß nicht 
‘ auf Vorſchlag Rußlands, ſondern Andraſſys, gegen den Willen Ruß⸗ 
* lands einberufen ſei (das Nähere hierüber iſt unter „ Oeſterreich⸗ 


Darmiridiner. Inzwiſchen hatte der Amtsvorſteher von Wangern auf 
Anordnung der königl. Staatsanwaliſchaft bei der Wittwe Jendrich Nach⸗ 
forſchungen angeſtellt und hierbei in Erfahrung gebracht, daß die Jendrich am 
2. October ein Schwein ſchlachten ließ, ohne daß daſſelbe auf Trichinen 
unterſucht worden wäre, „weil die Wittwe wegen ihrer Armuth die hier⸗ 


Der IV. Strafſenat 


Berlin, 3. Mai. Dem Vernehmen nach beabſichtigt die Staats⸗ 


ruſſiſcher beruhe. 
ruſſiſchen Orientpolitik trage, nicht in Verbindung ſteht. 


1 712 unwiſſender, als er es nach der Sicherheit ſeiner Behauptung 
ein ſollte. 

Berlin, 3. Mai. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ publicirt eine weitere 
Reihe diplomatiſcher Schriftſtücke aus dem Anfang und Ende des 
vaticaniſchen Concils (vom 23. März 1869 bis 6. Mai 1870 
reichend) zum Nachweis, daß innerhalb dieſer beiden Grenzpunkte die 
Auffaſſung des Reichskanzlers, daß Deutſchland vom Concil keine 
Beunruhigung zu fürchten habe, ſich gleich geblieben ſei. Dem Ge⸗ 
ſandten von Arnim wird wiederholt Reſerve und Mäßigung em: 
pfohlen gegenüber ſeinem Drängen zu energiſchem Vorgehen. Es 
wird ihm aufs Neue eingeſchärft, daß er in der zweiten Linie bleiben, 
bei feinen Schritten ſich ſteis des Einvernehmens mit den preußiſchen 
Biſchöfen verſichern ſolle. Die Note, welche Arnim eigenmächtig im 
Anſchluß an die franzöſtſche Vorſtellung wegen der Coneilsberathungen 
an Antonelli richtete, wird von. feinen Vorgeſetzten getadelt. Die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ bemerkt dazu: Angeſichts dieſer documentariſch 
bewieſenen Thatſachen iſt die zur Abwehr der eigenen Schuld in der 
Centrumspreſſe verbreitete Behauptung, der preußiſche Culturkampf 
habe im vaticaniſchen Concil ſeinen Ausgang genommen, in das Gebiet 
der Geſchichtsfälſchungen zu verweiſen. 

Peſt, 3. Mai. Das Unterhaus genehmigte im Ganzen und Ein⸗ 
zelnen die Vorlage, betreffend die Anleihe von 32 Millionen zur 
Ergänzung der Reſervebeſtände der Staatskaſſen. 

Florenz, 3. Mai. Die Leiche Roſſini's iſt hier eingetroffen und 
wurde von den Regierungs- und Gemeindebehörden, der franzöfiichen 
Colonie und den Muſiknotabilitäten empfangen. Sie wird heut feier⸗ 
lich nach dem Pantheon übergeführt. 

Kopenhagen, 3. Mai. Der wegen Betruges verurtheilte Bankier 
Ludwig Hanſen (in Firma B. P. Hanſen junior) iſt geſtorben. 

Konſtantinopel, 2. Mai. Nach den aus Kreta im Laufe des 
heutigen Tages eingetroffenen offieiellen Meldungen betrachtet man 
jetzt die Gefahr einer weiteren Ausdehnung der Unruhen als beſeitigt. 

Athen, 3. Mai. Bei den Erſatzwahlen zur Deputirtenkammer 
wurden überall miniſterielle Candidaten gewählt. In mehreren 
Orten des Peloponnes und Weſtgriechenlands fanden in den letzten 
Tagen heftige Erdftöße ſtatt, welche jedoch keinen Schaden verurſachten. 
Cp / / / / » VERREEE 


Handels-Zeitung. 


Breslau, 3. Mai. 

„Berlinische Lebens-Verslcherungs- Gesellschaft von 1836. Der 
uns vorliegende Geschäftsbericht der „Berlinischen Lebens- Versiche- 
rungs-Gesellschaft von 1836“ weist wiederum günstige Resultate auf. 
Ende 1886 betrug die Versicherungssumme 123461 204 M.; der Garantie- 
und Reservefonds wuchs um 2033826 M. auf 38 646 127 M. Seit 1868 
ist die an die Versicherten vertheilte Dividende von 17½ auf 32½ pt. 
gestiegen. Um Uebrigen verweisen wir auf das Inserat in vorliegender 
Nummer.) 

„ Die Magdeburger Lebens-Versioherungs-Gesellschaft hat im 
Jahre 1886 einen Reingewinn von 353500 M. erzielt, wovon 201799 
Mark den mit Gewinzantheil Versicherten und 84 000 M. (7 pCt.) den 
Actionären überwiesen werden. Neuausgefertigt wurden 4193 Policen 
über 9837371 M., während durch Tod 788 Policen über 1393148 M. 
und durch Nichteinlösung, Rückkauf ete. 1960 Policen über 4388 058 M. 
erloschen sind und am Ende v. J. 43379 Lebens- und Begräbnissver- 
sicherungs-Policen über 87 169 598 M. in Kraft waren. Dazu treten 
2811 Ausstenerversicherungs- Policen über 5315 543 M., so dass sich ult. 
1835 der Capitalversicherungs- Bestand auf 92485141 M. stellt. Die 
Prämien- und Zinseneinnahme ist um 327988 bezw. auf 3732861 Mark 
im Jahre 1886 gestiegen. Die Prämienreserve hat eine Erhöhung um 
1214817 M. resp. auf 14760834 M. erfahren; biervon sind 13465470 M. 
in pupillarsicheren Hypotheken angelegt. — Im Uebrigen verweisen 
wir auf das Iuserat in vorliegender Nummer, 1 

* Vom Garngeschäfte in Berlin ist wenig Neues zu berichten. Der 
Verbrauch klagt über schlechten Absatz und beschränkt seine Einkäufe 
aufs Nothwendigste. In weichen Kammgarnen sowie drei- und vier- 
fachen Zephyrgarnen zogen die Preise etwas an, doch zeigten die Käufer 
trotzdem wenig Lust, sich auf längere Zeit hinaus zu decken. Das 
Geschäft in Tricotkammgarnen (einfachen Kammgarnen auf Bobinen) 
entbehrte wie schon seit geraumer Zeit der Lebhaftigkeit. Noch immer 
ist das Angebot in fertigen Erzeugnissen sehr dringend. Kammgarn- 
zwirne /, ¼ u. s. w. für die Stofffabrikation lagen ebenfalls ruhig 
bei nennweise kaum veränderten Preisen. Auch in diesem Zweige hält 
der Absatz mit der Erzeugung nicht Schritt. Rohe Streichgarne werden 
nur in kleinern Posten gekauft. Die Preise können sich trotz der 
Festigkeit des Rohstoffes nur mit Mühe behaupten, da im allgemeinen 
die Spinner über Mangel an Beschäftigung klagen. In wollenen melirten 
Streichgarnen hat sich der Absatz noch immer nicht gehoben. Der 
Begehr für Mungo-Melangen hat in den letzten Wochen wieder etwas 
nachgelassen. In Unterschussgarnen ist keine Aenderung eingetreten. 
Der Markt in rohen Strickgarnen ist noch immer still; trotzdem halten 
sich die Preise, namentlich für billige Gattungen, sehr fest. Crewelyarns 
waren bei unveränderten Preisen fast ganz ohne Nachfrage, ebenso 
zweifache Wefte, während in einfachen Weften einige Aufträge ertheilt 
wurden. Mohairs (starke Nummern für die Krimmerfabrikation) waren 
wenig begehrt und sind die Preise für bessere Marken etwas im Weichen 
begriffen, während die der billigen Sorten sich recht fest halten. In 
2/,, Mohairs fanden nur unbedeutende Umsätze zu unveränderten Preisen 
statt, Fancyyarns wurden nur in kleinern Posten gekauft, da die 
gegenwärtige Mode diese Garne richt begünstigt. (Leipz. M. f. d. T. I.) 


„ Die Berliner Speditions- und Lagerhaus-Aotlen-Gesellschaft 
vormals Bart & Co. macht uns die Mittheilung, dass die bedeutende 
Ausdehnung, welche ihr Verkehr nach und von Schlesien angenommen, 
sie veranlasst hat, im Interesse einer leichten Verbindung mit ihren 
Committenten in Breslau eine stündige Vertretung ihrer Häuser am 
hiesigen Platze zu errichten. Dieselbe ist Herrn Carl Bergmann hier, 
Carlestrasse, übertragen worden, dessen Aufgabe es sein wird, jede 
wünschenswerthe Auskunft über Frachtentarife, Verkehrverhältnisse etc. 
zu ertheilen. Speeiell wird die Gesellschaft dem Wasserverladungs- 
ges-häft auf der Elbe und Oder ihre besondere Aufmerksamkeit widmen. 


„ Oeffentlicher Verkauf von Aotlen. Der von uns vor einigen 
Tagen angezeigte Verkauf von 77100 Dampf@Woll Wäscherei-Actien 
(vormals Lortzing, Ungewitter u. Co.) hat am Montag in Berlin statt- 
gefunden. Der mit dem Verkauf beauftragte vereidete Makler erklärt, 
wie das „B. T.“ meldet, [dass die Actien verkauft worden seien, doch 
habe der Käufer dieselben nur unter der Bedingung erworben, dass 
weder sein Name noch der gezahlte Preis genannt würde, Uns er- 
scheint die Heimlichkeit, die mit dieser Angelegenheit getrieben wird, 
auffällig und nicht berechtigt. 


„ Esyptisohe Finanzen. Man schreibt der „P. C.“ aus Kairo: „Die 
Frage 2 Abfindung der Pensions-Ansprüche beschäftigt vielfach die 
egypiische Regierung. In Folge der häufigen Systemwechsel und der 
englischen Reiormen zehrt eine unverhältnissmässig grosse Zahl zur 
Ruhe gesetzter Beamten an dem Staatssäckel, und die Idee, der Ver- 
pflichtung gegen diese Leute durch eine einmalige Abfertigung ledig 
zu werden, ist wiederhot der Verwirklichung nahe gewesen. Die 
Finanzeonvention vom Jahre 1885 warf einen Betrag von 500 000 Pfd. 
Sterl. zu diesem Zwecke aus, und die Regierung that ars Eigenem ein 
Uebriges, indem sie einzelne Pensions-Berechtigte durch Ueberlassuug 
von »iaafslündereien entschädigte. Durch letzteren Vorgang vermochte 
sie Pensionen im capitalisixten Betrege von 700000 Pfd. St, abzulösen, 


Ungarn“ in der vorliegenden Nummer enthalten. — Red.) erklärt 
die „Nordd. Allgemeine Zeitung“, ſie habe nur behauptet, daß die 
Berufung des Congreſſes nicht auf deutſcher Initiative, ſondern auf 
Ob die Priorität zwiſchen Rußland und Oeſterreich 
ſtreitig ſei, iſt eine Frage, die mit dem Beweisthema, daß Deutſchland 
keine Schuld an den für Rußland unerfreulichen Ergebniſſen in der 
Wenn der 
Artikel des „Peſter Lloyd“ beſtreitet, daß eine beſondere Vereinbarung 
mit Rußland wegen der Occupation Bosniens erfolgte, fo iſt er oder 


Der Pensions-Etnt lastet aber immer noch schwer genug auf Egypten 
und daher ist nicht zu verwundern, wenn das von englischer Seite 
ausgegangene Project, ein Anlehen behufs Rückkaufes sämmtlicher 
Pensionen aufzunehmen, jetzt stärker als je in den Vordergrund 
tritt. Ein Capital von fünf Millionen Pfund Sterling würde 
hierzu genügen. Selbst den ungünstigen Fall angenommen, dass dieses 
Anlehen zu sechs Procent aufgenommen werden müsste, würde die 
Regierung doch jährlich 100 000 Pfd. St. ersparen. Es fragt sich nur, 
ob die Grossmächte der Contrahirung dieses Anlehens zustimmen 
würden, und es ist dies besonders für — Fall fraglich, wenn England 
allein die Bürgschaft für dasselbe übernehmen will. Vorläufig ist nur 
so viel bekannt, dass die Regierung als letzten Termin für des Um- 
tausch von Pensionen den 31. Mai d. J. angesetzt hat. — Der Stand 
der egyptischen consolidirten Schuld stellt sich nach dem letzten 
Ausweise wie folgt dar: 1. Garantirtes dreiprocentiges Anlehen: 
Umlaufcapital 9283300 Pfd. Sterl., Interessen 139 250 Pfd. Sterl. 
Amortisationsrate 18 249 Pid. Sterl., Fälligkeitstermin 15. August 1887. 
2) Privilegiite fünfprocentige Anleihe: Umlaufeapital 22 296 800 Pfd. 
Sterl., am 15. April fällige Zinsen 557 420 Pfd. Sterl. 3) Unifieirte vier- 
procentige Anleihe: Umlaufcapital 55 990 440 Pfd. Sterl., am 1. Mai 
fällige Interessen 1 119 800 Pfd. Sterl. 

* Allgemeine Renten-Oapital- nnd Lebens versicherungsbank Teu- 
tonla in Leipzig. Das Bilanz-Conto per 31. December 1886 befindet 
sich im Inseratentheile, 

® Warschanu-Wiener Eisenbahn-Gesellsohaft. Die 29. ordentliche 
General-Versammlung findet am 2 Juni a. c., Nachmittag 2 Uhr, im 
Sitzungssaale auf dem Bahnhofe zu Warschau statt, Näheres im In- 
seratentheile, 


| 


N Submissionen. 

A-z. Submissionsnotizen. Bei einer Submission der königl. Eisen- 
bahn-Direction Bromberg auf 151 Stück eiserne runde Lüutewerksbuden 
waren unter den eingegangenen 28 Offerten die folgenden aus Schlesien: 
Preisepr.Stck.: Benchelt u. Co., Grünberg, 75 M. fr. Cüstrin, Osw. Winkler, 
Görlitz 63,75 M. fr. Cüstrin, M. G. Schott, Breslau, 65 M. frei einer 
zunächst geleg. Station des Bezirks Bromberg, Otto Schulz, Breslau, 
88,50 M. fr. Posen, Zenker & Quabis, Bunzlau 64,25 M. frei ein. Station 
im Bromberger Bezirk, Hermann Prollius, Görlitz 62 M. fr Cüstrin, 
Paulshütte bei Sohrau OS. 69,50 M. fr. Posen, Ruffer & Co., Breslau, 
94,80 M., fr. Bromberg, Kneiss, Breslau 94 M. irei Brombe:g. Mindest- 
fordernder blieb Albert Wiese Nachf., Bromberg, mit 56 M. fr. dort. 


Ausweise. 
„ Südbahn-Einnahme. Die Einnahmen der österreichischen Südbahn 
betrugen in der Zeit vom 23. bis 30. April 727 833 Fl., Plus gegen die 
gleiche Woche des Vorjahres 11518 Fl. 


Börsen- und Handeisdepeschen. 
Avderial-Telegramme der Breslaver Zeitung. 
Berlin, 3. Mai. Neueste Handels-Nachriohten. Die Berliner 

Eisenbabn-Hauptkasse hat heute, wie man erfährt, erklärt, dass der 
Umtausch von Obligationen verstaatlichter Eisenbahnen 
gegen Consols stempelfrei ist; dagegen müsse bei dem Umtausch 
von Actien gegen Consols der Stempel entrichtet werden, und zwar sei 
letzterer allein von dem Einlieferer zu tragen. Der „Stempelverein“ 
wird übrigens die Frage wahrscheinlich zum gerichtlichen Austrag 
bringen. — Der Bankactienmarkt wurde an der heutigen Börse vor- 
übergehend durch Gerüchte über eine Reihe von Neu-Emissionen, sowie 
über eine Reise des Geheimraths von Hansemann nach Petersburg günstig 
beeinflusst. Indessen, erfährt die „Voss. Ztg.“, bat Geheimrath von 
Hansemann Berlin bisher nicht verlassen; ebenso bleiben die Gerüchte 
über demnächstige Emission von italienischen Mittelmeer- Obligationen 
u. 8. w. vorläufig unbestätigt. — Wie man hört, hat die Vereinsbank 
80 grosse Beträge Actien zu der am Donnerstag stattfindenden General- 
Versammlung der Weimarischen Bank angemeldet, dasss die 
Vereinsbank über die Majorität in derselben verfügen wird. — Die Ge- 
neral-Versammlung der Graz-Köflacher Bahn genebmigte die Aus- 
zahlung einer Dividende von 13 Fl. — Die Fabrikfirma Franz Snida u. 
Sohn ınSophienthal bei Weckelsdorf ist insolvent. Die Passiven betragen 
300 000 Fl., die Firma bietet 50 pCt. im Ausgleich. — Der Director des 
Disconto-Contors, Banquier Dujardin in Nemours, ist mit Hinter- 
lassung von 800000 Fres. Passiva flüchtig. — Der „Staatsanzeiger“ publi- 
eirt die königliche Genehmigung zur Herabsetzung des Zins- 
fusses der Königsberger Stadt- Anleihen auf 3½ pCt. — Die 
Brauerei Storch & Speyer erhöht das Actiencapital um 200 000 M. 
— In der heutigen Generalversammlung des Stettiner Vulcan 
wurden sämmtliche Vorlagen der Vorstände genehmigt. Director 
Haack scheidet demnächst aus dem Vorstande aus, bleibt aber in 
anderer Stellung der Gesellschaft erhalten, 

Berlin, 3. Mai. Fondsbörse. Der Verkehr an der heutigen 
Börse war so gering, dass es schwer ist, von siner bestimmten Tendenz 
zu sprechen. Das Geschäft hielt sich in den allerengsten Grenzen und 
die Course schlossennach vorübergehenden, unerheblichen Schwankungen 
zumeist auf dem gestrigen Niveau. Auf internationalem Gebiet gingen 
österreichische Creditactien nach schwächerer Eröffnung in fester 
Haltung müssig lebhaft um; Franzosen schwankend; Lombarden 
schwächer, andere österreichische Bahnen fest und ruhig; Gotthardbahn 
steigend. Von den fremden Fonds sind russische Anleihen als im 
Laufe der Börse befestigtzu nennen. Ung.Goldrente und Italiener schwach. 
Deutsche und Preussische Staatsfonds und Inländische Eisenbahmpriori- 
täten fest und ruhig. Bankactien fester; Disc.-Commandit-Antheile und 
Deutsche Bankactien steigend und belebt. — Inländische Eisenbahn- 
actien fester und theilweise lebhafter. — Auf dem speculativen Montan- 
markte vollzog sich als Folgewirkung der Mattigkeit des Eisenmarktes 
in Amerika eine abwärts führende 8 die in Coursverlusten 
der leitenden Devisen zu Tage trat. Bochumer büssten zu 1173, —117!/a 
ca, 218, % ein, Dortmunder zu 53½—53 ca. 3, und Laurahütte zu 72½ 
bis713/, Ca. ½ %. — Auf dem Cassamarkte waren niedriger Hagener Guss 1, 
Niederlaus. Kohl. 1, Rhein.-Nassau 0,60 pCt. Industriepapiere hatten 
eine feste Tendenz bei mässigen Umsätzen. Besser waren Lagerhof 
0,90, do. St.-Pr. 1, deutsche Jute 5,75, Patzenhofer 1, Hallesche Masch. I, 
Schering J, Schöneberger Schlosebrauerei 2, Schwanitz 1, Stettin-Bredow 
2,50 pCt. Nachgeben mussten Hofmann 1,50, Körbisdorf 1,80 pCt. 

Berlin, 3.Mai. Prodnotenbörse. Trotz des Treibhausweiters verlief 
der heutige Markt in ziemlich fester Haltung einerseits auf die festen 
Berichte von auswärts und andererseits auf die bevorstehende Debatte 
über die Erhöhung landwirthschaftlicher Zölle, Weizen loco 
schleppend, Termine für nahe Sichten schwach und ½ M. billiger, für 
spätere gut gefragt und ½ M. theurer als gestern. — Roggen loco | 
geschäftslos, Termine setzten matt ein, befestigten sich aber besonders 
für spätere Sichten auf guten Begehr und konnten etwa ½ M. gewinnen. — | 
Gerste flau. — Hafer ist in feinen Qualitäten gefragt, in mittel und ge- ö 
ringen dagegen in überwiegendem Angebote, Termine begehrt und ferner 
im Werthe gestiegen. — Mais sehr fest. — Mehl gut behauptet, — 
Rüböl schwach und 10 Pf. billiger verkauft. — Petroleum unver- 
ändert still. — Spiritus blieb lebhaft begehrt und gewann für Loco \ 

1 
| 


——— 


90 Pf., für Termine 80 Pf., wovon schliesslich ca. 20 Pf, wieder ver- 
loren gingen. Grund: die unverbürgten Mittheilungen über die Brannt- 
weinsteuervorlage. ' 
Havre, 3. Mai, Vorm, 10 Uhr 30 Min. Kaffee. Good average 
Santos pr. Mai 94, 00, pr. Juni 94, 75, pr. Juli 95, 00, pr. August 
95, 25, pr. September 95, 50, pr. October 95. 75, pr. November 96, 00. 
agdeburg, 3. Mai. Zuokerbörse. Termine per Mai 11,50 bis 
11,57½ 11.60 M. bez., 11,57%, M. Gld., per Juni 11,65—11,70 M. pes. 
u. Gd., 11,75 M. Br., per Jnni-Juli 1175—11,774, M. bez, u. Glad, 
11,80 M. Br., per Juli 11,80 M. bez. u. Gd., Juli-August 11.80 M. Gldu 
per August 11,90 M. Gd., per October-December 11,52 M. bez, — 
endenz: Fest. 10 
oe 


per 


Paris, 3. Mai. Zriokerbörse. Rohzucker 88 pCt. ruhig, 
28.50, weisser Zucker ruhig, Nr. 3 per Mai 32,60, per Juni 2250 
Juli-August 33,25, per Oetober-Januar 32 80. > 
Londen, 3. Mei, Zuokerbörse. 96 proc. Javazucker 13%,, ruhig 
Rübenrobzucker 114, ruhig, weitere Meldung: Rohzucker 11/8. 
Glasgow, 3. Mai. Rohelsen. Schlusscours 41,3. 


Wien, 3. Mai. [Schluss-Course.] Matt. 

Cours vom 2. 3. Cours vom 2. 3.35 
Credit-Actien . 281 80 1280 40 [Marknoten . 62 30] 62 2 
St.-Eis.-A.- Cert. 231 80 1228 50 4% Ungar. Goldrente 101 420101 29 
Lomb. Eisenb.. 78 75 77 — |Silberrente........ 82 55 82 
Galizier .. 202 75 203 25 London 126 850126 
Napoleonsd’or, 1004 | 10 05 Ungar. Papierrente. 88 351 88 


me. 


Berlin, 3. Mai, 
Eisenbahn-Stamm-Actien, 
Cours vom 2. 

Ma'nz-Ludwigshaf., 98 — 97 80 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 82 20| 81 70 
Gotthardt-Bahn.... 104 70/105 60 
Warschau-Wien.... 276 501277 — 
Lübeck-Büchen ... 157 50157 40 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau-Warschau.. 62 80| 62 80 
Ostpreuss. Südbahn. 106 20,106 — 

Bank-Actien. 
Bresl. Discontobank 90 50] 90 50 
do. Wechslerbank 100 50100 50 
Deutsche Bank .... 15% 70158 70 
Disc.-Command. ult. 193 20194 20 
Oest. Credit-Anstalt 452 — 453 — 
Schles. Bankverein. 105 70105 70 


[Amtliche Schluss-Course.] Fest. 


Cours vom 2, 3 


3. sches. Rentenbriefe 103 70103 70 


Posener Pfandbriefe 101 30/101 30 
do. do. 3½% 97 20 97 10 
Goth.Prm.-Pfdbr.8.1 106 20106 10 
do. do. 8. II 103 700103 70 
Eisenbahn-Prloritäts-Obligatlonen. 
Brsl.-Freib. Pr. Ltr. H. 102 30102 40 
Oberschl.3¼½% Lit. E. 98 10 — — 
a0. % en 2 
do. 4½0% 1879 105 20105 20 
R.-O.-U.-Bahn 40 ll. 7 
Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 51 —| 51 20 
Ausländische Fonds. 
Italienische Rente. 97 40 
Oest. 40% Goldrente 90 30| 90 40 
do. 4½% Papierr. 65 20 


Kramsta Leinen-Ind. 125 — 124 90 do. 


do. 4½% Silberr. 65 80 


Industrie-Gesellschaften. do. 1860er Loose. 114 25114 30 


Brsl.Bierbr. Wiesner 58 50 59 50 0 6 

do. Eisenb.Wagenb. 94 2 93 70 00 140. Piandbr. Ra 
do. verein. Oelfabr. 63 50| 63 50 Rum. 50/, Staats-Obl. 93 60 94 40 
Hofm.Waggonfabrik 78 —| 76 50 do. 60% do. do. 105 50105 70 
Oppeln. Portl.-Cemt. 63 —| 63 10| Russ. 18 Der Anleihe 82 —| 82 10 
Schlesischer Cement 101 —|101 —| do. 1884er do. 95 50| 95 50 
Bresl. Pferdebahn . 133 —|133 —| do. Orient-Anl. II. 55 100 55 10 
Erdmannsdrf. Spinn. 54 70 55 50| do. Bod.-Cr.- Pfbr. 91 10 91 70 


Goldr. 108 50 
Schles.Feuerversich. 10311705 | Türk. Consols conv. 48 70) 18 70 
Bismarckhütte..... 104 25/104 20| do. Tabaks-Actien 73 25 73 20 
Donnersmarckhütte 39 — 39 — do. Loose 209 50 29 10 
Dortm. Union St.-Pr. 54 50] 53 90 Ung. 40% Goldrente 81 10 81 20 
Laur . RE, . do. Papierrente .. 70 90 70 80 

do. 4¼% Oblig. 101 10101 10 gerb. Rente amort. 80 10| 80 20 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 102 —[101 5 . 
Oberschl. Eisb.-Bed. Oest. Bankn. 100 Fl. 160 35160 40 


Schl. Zinkh. St.-Act. Russ. Bankn. 100SR. 178 60/178 90 
do. St.-Pr.-A. in do. per ult. 
Bochumer Gussstahl 118 —|118 — Wechsel. 


Inländische Fonds. Amsterdam 8 T. — —| 169 — 
D. Reichs-Anl. 4% 105 90106 — | London 1 Lstrl.8 T. — —|%0 36½ 
Preuss.Pr.-Anl.de55 154 901154 20] do. 1 „ 3M. — — 20 311% 
Pr. 3½% 8t.-Schldsch 99 90| 99 90 Paris 100 Fres. 8 T. — —| 80 75 
Preuss. 4% cons. Anl. 106 — 105 90| Wien 100 Fl. 8 T.160 30) 160 30 
Prss. 3½% cons. Anl. 98 70 98 70| do. 100 Fl. 2 M.159 55| 159 55 
Schl. 3½% Pfdbr. L. A 97 —| 97 201 WarschaulO0SRST.178 40| 178 70 


Privat-Discont 18/4. 
Berlin, 3. Mai, 3 Uhr 15 Min, [Dringl. Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Fest, 
Cours vom 2. 3 


5 Cours vom 2. 3 
Oesterr. Credit ult. 452 — [453 — 


Mecklenburger ult. 136 921156 5⁰ 


Disc.-Command. ult. 193 12/194 50 Ungar. Goldrente ult. 80 87 81 — 
Franzosen ult. 369 50368 50 | Mainz-Ludwigshaf.. 98 — 97 75 
Lombarden... ult. 143 —|141 — Russ. 1880er Anl. ult. 81 75 81 75 
Conv. Türk. Anleihe 13 75 13 75 [Italiener ult. 97 —| 96 87 
Lübeck-Büchen ult. 157 62/157 62 Russ. II.Orient-A.ult 54 75 54 75 
Egypter . 75 87 75 87 | Laurahütte..... ult. 72 — 72 — 
Marienb.-Mlawkault 43 50 43 50 Galizier ult. 82 — 80 75 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 61 250 61 25 Russ. Banknoten ult. 178 75179 — 
Dortm. Union St.-Pr. 53 75 53 25 Neueste Russ. Anl. 95 25 95 25 

Berlin, 3. Mai. [Schlussbericht.] 

Cours vom 2. 8. Cours vom 2 3. 

Weizen. Rohig. Rüböl. Fest. 

K 176 — 175 50] Mai-J uni 43 40 43 50 

Septbr.-Oetbr. . . q 177 251177 75 Septbr.-Octbr..... 44 20 44 20 
Roggen. Ruhig. 

Mai-Juni .......- 124 25 124 — Spiritus. Besser. 

Juni Jul 125 25125 2 l õůõh 40 30 41 20 

Septbr.-Oetbr. ... 129 75129 75] Mai-Juni........ 40 50 41 10 
Hafer. Juli-August ..... 41 50 42 30 

Mai-Juni ........ 95 — 96 —| August-September 42 20] 42 90 

Septbr.-Octbr... . 104 75105 — f 8 

Stettin, 3. Mai. — Uhr — Min. 5 

Cours vom 2. 3. Cours vom 2. 3. 

Weizen. Ruhig. Rü b öl. Geschäftslos. 

i 171 171 50 Mai 44 — 44 — 

Juni- Juli . . 172 — 172 —| Septbr.-Octbr.. 44 50 44 50 
Roggen. Ruhig. Spiritus. 

C 5 120 — 120 5% lo ne. 39 60 40 30 

Juni- Jul, 122 l M 39 80 40 50 

Juni- Juli. 40 40 41 10 

Petroleum. August-September 42 — 42 50 

S 10 40 10 40 


Paris, 3. Mai. 3% Rente 80,65. Neueste Anleihe 1872 108, 30. 
Italiener 97, 60. Staatsbahn 460, —. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
von 1886 —, —. Egypter 385. Ruhig. 

Paris, 3. Mai, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Ruhig. 

Cours vom 2. | 3. Cours vom 2. 
80 72] 80 55 | Türken neue cons. 


3proc. Rent 1372| 13 67 
eue Anl. v. 1886. — —| — — | Türkische Loose... — —| —— 
5proc. Anl. v. 1872 103 40108 32 | Goldrente, österr... 89½ [89 ¼ 


Ital. 5proc. Rent. 97 77| 97 65 do. ungar. 4pCt. 819% 
Oesterr. St.-E.-A. . 462 50461 25 | 1877er Russen 8 
Lomb. Eisb.-Act. . 176 25175 —| Egypter .. . . . 885 —385 — 
London, 3. Mai. Consols 102, 13. 1873er Russen 95, 87. 
Egypter 74, 50 excl. Weiter: Wa; mer Regen. 
Londom, 3. Mai, Nachm. 4 Uhr, [Schluss-Course.] Platzdis- 
cont 1½ % pCt. Bankauszahlung — Pfd. Sterl., Bankeinzahlung — Pfd. 


811, 


Sterl. Ruhig. 
Cours vom 2, 3. Cours vom 2. 3. 

Consols + +- 99/8 102 18 |Silberrente ........ 67 —| — — 
Preussische Consols 1021, [105 — Ungar. Goldr. 4proc. 79%; | 80% 
Ital. 5proc. Rente... 94½ | 97 — |Oesterr. Goldrente . 883, | — — 
Lombarden II enn — — 20 51 
Sproc. Russen de 1871 937; | 931, Hamburg 3 Monat. 20 32 20 51 
Sproc. Russen de 1873 92%, 95% Frankfurt a. M.. .. 20 26 20 51 
ee 2 re 12 12] 12 85 
Türk. Anl., convert. 16½ | 13½ [Paris 25 15 25 44 
Unifieirte Egypter.. 65½ |74%gex | Petersburg ........ 23½ | 20% 


Frankfurt a. Ni., 3. Mai. Mittags. Credit-Actien 225, 37, 
Staatsbahn 182, 87. Lombarden —, —. Galizier —, —. Ungarn 80, 90. 
Egypter 75, 8, Laura —, —. Credit —, —. Still. 

Frankfurt a. M., 3. Mai. Italien 100 Lire k. S. 79,80 bez. 

Amsterdam, 3. Mai. [Schlussbericht] Weizen loco per 
Mai —, per Nov. 224. Roggen loco per Mai 115, per October 122. 

Köin, 3. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco e per Mai 17, 65, per Juli 18, 30. Roggen loco —, per Mai 
170 u Juli 13, 15. Rüböl loco 23, 20, per Mai 23, —. Hafer 

5 19. 

Paris, 3. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weisen 
fest, per Mai 26, 25, per Juni 26, 30. per Juli-August 26, 25, per Sep- 
tember-October 25, 25. Mehl. fest, per Mai 55, 40, per Juni 
55, 75, per Juli-August 56, 25, per September-December 55,25. Rüböl 
ruhig, per Mai 48, 75, per Juni 49, 25, per Juli-August 49, 75, per 
September-Decbr. 51, 50. Spiritus ruhig, per Mai 41, 25, per Juni 
41, 50, per Juli-August 42, —, per Septbr.-December 40, 50. Wetter: 

Liverpool, 5. Mai. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 6000 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Ruhig. 


R Abendbörsen, ; 

Wien, 3. Mai, 5 Uhr — Min. Oesterr. Credit-Actien 281, 20. 
Ungarische Credit —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. 
Galizier 203, 25. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 62, 30. 
Oesterr. Goldrente —, —. Aproe. Ungarische Goldrente 101, 15. do. 
Papierrente —, —. Elbthalbahn —, — Schwach, 

Frankfurt a. M., 3. Mai, 6 Uhr 58 Min. Creditactien 226, —. 
Staatsbahn 183, 62. Lombarden 609%. Galizier —, —. Ungar. Gold- 
rente 80,80. Egypter 75,85. Laura —, —. Mainzer —, —. Tendenz: Fest, 


* 
* 


Marktberichte. 
k. Monatsstatistik. [Breslauer Land markt.] — Darch- 
schnittspreise pro Monat April 1887. 
Per 100 Kilogramm 
schwere mittlere leichte Waare 


höchst. niedrigst. höchst. niedrigst. höchst. niedrigst. 


x % 
Weizen, weisser 16 24 2 4 15 & 14 94 14 4 14 44 

do. gelber 16 04 15 74 14 94 14 54 14 24 14 04 
Roggen 12 74 12 34 1194 II 64 1144 11 24 
Gerste 14 20 13 20 12 — 1150 10 50 9 70 
Hafens 10 50 10 30 9 80 9 20 9— 8 70 
Erbsen 16 — 15 50 15 — 14 — 13 — 12 — 


f. Getreide- eto. Transporte. In der Woche vom 24. bis 30. April e. 
gingen in Breslau ein: 

Weizen: 13 400 KIgr. über die Oberschlesiche Strecke und deren 
Seitenlinien, 210 800 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
15200 Kilogr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 121 300 Kigr. über 
die Rechte-Oder-Ufer-Baın von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 10 100 
Kilogr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Posen-Kreuzburger 
Eisenbahn, 3450 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von dei Ober- 
schlesischen Eisenbahn, 106 820 Klgr. über die Breslau-Freiburger Eisen- 
bahn, im Ganzen 481 070 Klgr. (gegen 290 450 Klgr. in der Vorwoche). 

Roggen: 20400 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
31100 Kigr. von der Ostbahn, 15400 Klgr. über die Breslau-Posener 
Eisenbahn, 10 100 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnen- 
verkehr, 420 700 Klgr. über dieselbe von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 
10 100 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Posen-Kreuz- 
burger Eisenbahn, 147 100 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von 
der Oberschlesischen Eisenbahn, 17 050 Klgr. über die Breslau- Frei- 
burger Eisenbahn, im Ganzen 671 950 Kigr. (gegen 583 C20 Klgr. in 
der Vorwoche). 

Gerste: 170800 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
5050 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 10 000 
Kilogr. über dieselbe von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 10 100 
Kilogr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bshn von der Breslau-Warschauer 
Eisenbahn, 22900 Klgr. über die Rechte Oder-Ufer-Bahn von der Ober- 
schlesischen Eisenbahn, 21 964 Klgr. über die Breslau-Freiburger Eisen- 
bahn, im Ganzen 240814 KIgr. (gegen 218548 Klgr. in der Vorwoche). 

Hafer: 35500 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 20 200 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
106900 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 
20 200 Klgr. über dieselbe von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 40 200 
Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisen- 
bahn, im Ganzen 223 (00 Klgr. (gegen 154 820 Klgr. in der Vorwoche), 

Mais: Nichts (gegen 50000 Kigr. in der Vorwoche). 

Oelsaaten: 25000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 30 000 Klgr. 
von der Warschauer-Wiener Eisenbahn über Sosnowice, im Ganzen 
55 000 KIgr. (gegen 5300 Klgr. in der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 40 000 Klgr. aus Südrussland und Podwoloczyska 
über Myslowitz, 36 000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 10100 Klgr. 
aus Ungarn über Ruttek, 10 000 Kigr. von der Kaiser Ferdinands-Nord- 
bahn über Oderberg, 5000 Klgr. von der Oberschlesischen Eisenbahn 
und deren Seitenlinien, 10000 Klgr. von der Warschauer-Wiener Eisen- 
bahn über Sosnowice, 20 200 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im 
Binnenverkehr, 20 300 Klgr. über dieselbe von der Bres:au-Warschauer 
Eisenbahn, im Ganzen 151 500 Klgr. (gegen 88 900 Klgr. in der Vor- 
woche). 

In derselben Woche gelangten dagegen in Breslau zum Versand: 

Weizen: 10100 Klgr. von der Rechte-Oder-Bahn nach der Breslau- 
Freiburger Eisenbahn, (gegen 87 800 Kigr. in der Vorwoche). 

Huggen 20 100 Kigr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der 
Breslau Freiburger Eisenbahn, 10 100 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer- 
Bahn nach der Märkischen Bahn, 25500 Klgr. auf der Breslau-Frei- 


burger Eisenbahn, im Ganzen 55 700 Klgr. (gegen 121 200 Kigr. in der 
Vorwoche). 
Gerste: 10200 Klgr. auf der Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 


10 200 Klgr. von der Oberschlesischen usd 10 100 Klgr. von der Rechte- 
Oder-Uter-Bahn nach der Märkischen Eisenbahn, 5900 Kigr. von der 


Rechts-Oder-Ufer-Bahn.nach der Oberschiesischen Eisenbahn, im Gauzen 


56 400 Klgr. (gegen 30 200 Klgr. in der Vorwoche). 

Hafer: Nichts (wie in der Vorwoche). 

Mais: 15500 Kigr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 10 000 Kigr. 
auf der Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 4500 Klgr. von der Oberschle- 
sichen nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 17600 Kigr. von der 
Oberschlesischen nach der Märkıschen Eisenbahn, 2200 Kigr. auf der 
Breslau-Posener Eisenbahn, im Ganzen 49 900 Klgr. (gegen 41 C00 Klgr. 
in der Vorwoche.) 

Oelsaaten: 15000 Klgr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 
5000 Kigr. Breslau-Mitielwalder Eisenbahn, im Ganzen 200.0 gr. 
(gegen 11 000 Klgr. in der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 510) Klgr. von der Oberschlesischen nach der 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn, 10 C00 Klgr. von der Obeischlesischen nach der 
Breslau-Freiburger Eisenbahn, 17600 Kigr. von der Oberschlesischen 
nach der Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 32 700 KIgr. (gegen 
9700 Klgr. in der Vorwoche.) 

Im Laufe des Monats April er. gingen auf der Märkischeu 
Eisenbahn in Breslau ein: 310610 Kigr. Weizen, 35 940 Kigr. Roggen, 
20 600 Klgr. Gerste und 62240 Kigr. Hafer; dagegen gelaugten zum 
Versand: 67 482 Kigr. Weizen, 10414 KIgr. Roggen, 69 125 KIgr. Gerste 
und 6096 Kigr, Hater. 


Eandeshut, 3. Mai. [Garnbörse.] Bei schwachem Markt- 
besuche geringe Umsätze zu unveränderten Preisen. (Privat-Telegr.) 


Löwen I. Schl., 3. Mai. [Marktbericht von J. Gross.] 
Der auf morgen fallende Markt, ist des Buss- und Betta wegen 
schon heute abgehalten worden. Bezahlt wurde per 100 Kigr. netto 
Gelbweizen 15,90—16,40 M., Roggen 12,40—12,80 H., Gerste 9,80 bis 
10,20 M., Hafer 9,20—10,00 M., Erbsen 12,50—13,50 M., Wicken 10,50 
bis 11,00 M., gelbe Lupinen 9,40—10,00 M., Roggenfutter 7,80 M., 
Weizenschale 7,40 M. Alles per 100 Kigr. netto. 


Cz. S. Leipziger Ostermesse, Tuche. [Specieller Bericht.] In 
Folge der politischen Unsicherheit hatte das Geschäft in Tach im 
Februar und März an mangelndem Umsatz zu leiden, um so mehr waren 
die Hoffnungen auf einen flotten Geschäftsgang für die Ostermesse be- 
rechtigt; leider haben sich dieselben nicht ganz erfüllt. Sommer- 
Nouveautds, wovon seitens der massgebenden Fabrikanten schon seit 
Jahren kein Lager mehr zur Messe gebracht wird, waren auf den 
Lägern der Grossisten viel gefragt und fanden zu vollen Preisen 
schlanken Absatz. Anders verhält es sich mit Stapelwaare. Davon 
brachte speciell Forst bedeutende Läger, namentlich in ordinärer 
Waare. Während in früheren Jahren dieselben gut verkauft wurden, 
scheint es, als ob Käufer die Neigung, billige resp. schlechte Waare 
aufzunehmen, verloren hätten, und mussten sich viele Fabrikanten dazu 
entschliessen, ganz bedeutende Läger, welche selbst zu schlechten Preisen 
nicht zu placiren waren, zurück nach Forst zu dirigiren. Vielleicht trägt 
diese bittere, aber gute Lehre bei, Forst darauf hinzuführen, den 
Schwerpunkt nicht darauf zu verlegen, möglichst billig und schlecht 
zu arbeiten, sondern, wie dies schon seit Jahren die dortigen grösseren 
Fabrikanten mit grossem Erfolge thun, vor allen Dingen gute Waare 
herzustellen. Crimmitzschau, Werdau, Grossenhain und Kirchberg 
haben befriedigende Resultate erzielt und waren Crimmitzschauer und 
Werdauer Waare nur insofern vernachlässigt, als es sich um schlechte 
Qualitäten handelte, deren Verkauf, trotzdem grosse Preisreductionen 
angeboten wurden, immer schwieriger sich gestaltet. Guben machte 
ein befriedigendes Geschäft in seinen Doublestoffen, die seitens der 
Grossisten stark verkauft wurden, ebenso war der Umsatz in Neu- 
dammer und Wittstocker Waare befriedigend. Die Fabrikationsplätze 
für schwarze Tuche, Croisé's und Satins kommen nur mit mässigen 
Ansprüchen zur Ostermesse und haben den gewohnten Absatz erzielt, 


Wien, 2. Mai. [Central-Viehmarkt.] Der heutige Auftrieb 
belief sich auf 1613 Stück ungarische, 964 Stück galizische und 1431 
Stück deutsche, zusammen 4008 Stück Ochsen, worunter sich 787 Stück 
Beinlvieh befanden. Es notirten: Ungarische Mastochsen von 48 bis 
57 Fl., galizische Mastochsen von 48—55 Fl., deutsche Mastochsen von 
50—58 Fl., ausnahmsweise 60½ und 61 Fl., Stiere und Kühe von 46 
bis 52 Fl. per Meter-Ceutuer Schlachtgewicht. 
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Zweite Beilage zu Nr. 307 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 4. Mai 1887. 


Trautenau, 2. Mai. |Garnmarkt.] Nach einem befriedigenden 
Wochengeschäfte war der heu ige Ganmerkt etwas schwächer besucht, 
«hne dass jedoch die Tendenz gegen Vorwoche gelitten hätte. Für 
Towgarne herrscht, besonders seitens des Auslandes, volle Nach- 
frage und bleiben diese Garne in festen Preisen. In Linegarnen hat 
der Begehr im Laufe der letzten Wochen etwas nachgelassen 
und trachten Käufer, zu niedrigeren Notirungen anzukommen, was 
Spinner zumeist ablehnen, da schon gegenwärtige Freise unlohnend 
sind. Man notirt wieder: Towgarn Nr. 14 mit 47 bis 51, Nr. 20 mit 
38-42 Gulden; Linegarn Nr. 40 mit 28-31, Nr. 50 mit 26 —29 Gulden 
per Schock, je nach Qualität, übrige Nummern verhältnissmässig, zu 
üblichen Conditionen. - 


Schifffahrtsnachrichten. 


Oderschifffahrt. Frankfurter Güter - Eisenbahn - Gesell- 
schaft. Eingetroffen am 1. Mai Dampfer „Henriette“ mit Strm. Korn, 
beladen mit Berliner und Magdeburger Gütern und 10 leeren Fahr- 
zeugen; am 2. Dampfer „Maybach“ mit Strm. Fengler, Grätz, Pohle, 
Boyen, Schulz, beladen mit Stückgütern, Schwefelkies, Knochenmehl ab 
Stettin, Strm. Simon ab Berlin mit Schwelfelkies und drei leeren Fahr- 
zeugen. : 

Abgegangen Dampfer „Adler“ am 2. (Montag) als erster Eildampfer 
nach Stettin mit einem mit Stückgütern beladenen Kahn im Tau. 

Rhederei Chr. Priefert. Angekommen sind die Dampfer „Eli- 
sabeth“, „Alfred“ und „Martha“; die beiden ersten dampften bereits 
wieder ab und haben je zwei mit Zucker, Spiritus und Stück- 
gütern beladene Kähne im Tau. „Martha“ geht heute auch ab und 
nimmt einen beladenen Kahn mit. 

Erwartet wird Dampfer „Albertine“, Capt. Vietzke, mit Strm. Aug. 
König, E. Deutschmann, Ad. Redlich, H. Domkv ab Stettin mit Gütern, 
Fr. Vogel ab Hamburg mit Kaffee, R. Schwarz ab Saathen mit Salz 
und Dampfer „Wilhelm“ mit 10 leeren Fahrzeugen. 

Stehr & Schartmann: Dampfer „Marschall Vorwärts“ traf den 
2. Mai c. mit 12 leeren Käbnen hier ein und ist heute, 3. e, bereits 
wieder nach Stettin zurückgedampft. Dampfer „Deutschland“ befindet 
sich mit zwei beladenen Hamburger Kähnen, Sr. Leue und Erkner, so- 
wie drei beladenen Stettiner Kähnen, Sr. Liepe, Butting, Mittelstädt, 
nach hier unterwegs. 

Neue Oderdampfschifffahrts-Gesellschaft Leichtentritt 
und Hoffmann. Abgeschwommen: Dampfer „Posen I“ nach Bries- 
kow mit 1 mit Hafer für Berlin beladenen Fahrzeuge. Angekommen: 
Dampfer „Posen III““ mit 6 leeren Kähnen. 

Erwurtet wird per 5. er.: Dampfer „Gr.-Glogau“ mit 4 Stettiner und 
5 Hamburger Fahrzeugen, Gottl. Kattein, Hering, Kreide und Reis, 
Metze und Leuschner mit Schwefelkies, Schleu, Stahr und Klische mit 
Mais, Oel, Kaffee und Baumwollsaatmehl, Weber und Schröder mit 
Reis und Farbholz. Dampfer „Posen III“ geht am 5. cr. mit einem 


Zuge nach Oppeln. 
Landwirthſchaftliche Rundſchau in Schlefien. 


. Breslau, 29. April. 

Mit dem 22. April iſt endlich ein glücklicher Umſchwung in den Witte⸗ 
rungs⸗Verhältniſſen eingetreten, der nun belebend auf die ganze Vegetation 
einwirkt. Seit Wochen waren die Polarſtrömungen vorherrſchend und 
wenn auch die Sonne während der Mittagſtunden die Luft an 
windgeſchützten Orten ziemlich angenehm durchwärmte, ſo waren die 
Nächte, wie auch die Morgen⸗ und Abendſtunden eiſig zu nennen. 
Ein faſt ohne Unterbrechung andauernder, erſtarrender Oſtwind erhärtete 
den Boden und becimirte die zarten Getreidepflanzen. Grit am 
bezeichneten Tage bekamen die Aequatorialwinde die Oberhand, 
die Temperatur ſtieg nach wenigen Stunden bis auf 14 Gr. Celſius und 
ſeildem fühlt man nicht nur, ſondern ſieht auch, daß der Frühling in feine 
vollen Rechte getreten iſt. — Mit dem Steigen der Wärme fanden ſich 
auch bereits die erſten Gewitter, verbunden mit Hagelformation, 
ein. Am Sonntage befand ſich der Schreiber dieſer Rundſchau am 
Fuße des Gebirges im SwWeſten Schleſiens, das Thermometer zeigte 
26 Gr. Celſius in der Sonne, als von SSweſt einige Gemiiter über 
das Gebirge heraufgezogen kamen. Das eine davon entlud ſich in der 
Gegend von Schönau und Lauban mit ſtarkem Regen und Hagel, das 
andere ſchien ſich zu theilen, der Umkreis der hohen Eule, ſowie auch die 
Gegenden von Waldenburg, Freiburg, Striegau, ſelbſt noch von Canth wurden 
von dem Gewitter berührt. Die einzelnen dabei fallenden Hagelkörner waren 
allerdings von geringer Bedeutung, lieferten aber den Beweis, daß ſelbſt das 
zeitige Frühjahr Gewitter mit gefährlichen Niederſchlägen nicht ausſchließt. 
Mögen dieſe verfrühten und noch einzeln daſtehenden Fälle ein Mahnruf 
an unſere Herren Fachgenoſſen ſein, ſich bei Zeiten und in genügender 
Höbe zu verſichern. Leider wird ſehr oft erſt dann der Brunnen zuge⸗ 
deckt, wenn das Unglück bereits geſchehen iſt. Nach den gewitterſchwülen 
Tagen iſt naturgemäß wieder eine nicht unbedeutende Abkühlung einge⸗ 
treten, man befürchtet daher vielfach wieder einen kalten Mai. 
Nach meteorologiſchen Erfahrungen haben bekanntlich Kälterückfälle im 
Mai nichts Außergewöhnliches an ſich, ſie wiederholen ſich faſt jährlich in 
beinahe allen europäiſchen Ländern und entſpringen telluriſchen Urſachen. 
Die ſo gefürchteten drei geſtrengen Herren im Monat Mai ſind die letzten 
Triumphe des Winters. Geben wir der Hoffnung Raum, daß die Inten⸗ 
ſität des diesmaligen Frühjahres die drei Eismänner (II., 12. und 13ten 
Mai) nicht zur Geltung kommen läßt. — Was den Saatenſtand anbe⸗ 
langt, fo hat ſich derſelbe in den letzten Tagen wenig geändert. Raps 
iſt gegen andere Jahre verhältnißmäßig bedeutend zurück. Nur bei ſehr 
— hr apſe iſt bereits die Stengelentwickelung eingetreten, 
ſonſt hat er noch meiſt ein krautartiges Anſehen, von Blüthenanjag noch 
keine Spur. Die beſten Rapsſchläge haben wir bei unſerer letzten Rund⸗ 
reiſe in den Kreiſen Strehlen, Nimptſch, Frankenſtein, Glatz, Schweidnitz, 
Striegau, Jauer, Liegnitz, Neumarkt, Breslau und Trebnitz gefunden. 
Raps dürfte im Allgemeinen, nach dem heutigen Ausſehen zu urtheilen, bei 
zuſagenden Witterungsverhältniſſen ſich noch ganz zufriedenſtellend ent⸗ 
wickeln können, aber zu hervorragendem oder auch nur vollem Ertrage iſt 
er bis jetzt nicht veranlagt. Ungarn, Mähren, Böhmen, unſere beſten Raps⸗ 
länder, ſind auch mit dem dortigen Stande nicht zufrieden, er iſt lückig 
und dabei von ungleichem Wuchs. — Weizen entſpricht am beiten den an 
ihn geſtellten Anforderungen. Derſelbe hat den Winter ſehr gut durchge⸗ 
macht und von den letzten warmen Tagen begünſtigt, holt er mit Macht 
das Verſäumte nach. Weizen hat durchweg ein günſtigeres Ausſehen wie 
Roggen und wo demſelben zur richtigen Zeit, durch mechaniſche oder Dünge⸗ 
mittel nachgeholfen wird, köanen wir einer zufriedenſtellenden Weizenernte 
entgegenſehen, abgerechnet die unzähligen Krankheiten, denen der Weizen 
bis zum Einſchnitt unte worfen iſt und die elementaren Verhältniſſe, die 
ſchädlich auf ſeine weitere Entwickelung einwirken können. Hervorragend 
ſchöne Weizenſchläge fanden wir in den Kreiſen Neumarkt, 8 
Reichenbach, Nimptſch, Strehlen, Grottkau ꝛc. c. — Roggen beda 
im Allgemeinen viel Wärme und aue auch Feuchtigkeit, um ein gleich⸗ 
mäßiges Ausſehen zu erlangen. Die ſcharfen Winde haben nicht nur 
fein Wachsthum hingehalten, Orden ihm auch lückiges, fleckiges Ausſehen 
verliehen. Wie bereits früher erwähnt, bat der öſtliche Theil von Oberſchle⸗ 
ſien ſehr geringe Saaten aufzuweiſen, nicht viel beſſer waren die Kreiſe von 
Militſch, Woblau, Steinau ꝛc. daran, in letztgenannten Gegenden iſt aber 
die Nachentwickelung eine ſchnellere und dabei günſtigere geweſen, jo daß 
die dortigen Saaten heut ſchon ein erfreulicheres Bild gewähren. 
Urtheil, ſelbſt ein nur annäherndes, läßt ſich über Roggenernte deut noch 
gar nicht fällen, da die Naturkräfte nicht nur unerſchöpflich, ſondern auch 
unberechenbar find. — Die Futterſchläge, ſpeciell Rothklee, laſſen nichts 
zu wünſchen übrig, es dürfte bei günſtiger, fortdauernder feuchtwarmer 
Witterung die Sommerfütterung gegen den 20. Mai beginnen. Die 
Wieſen ſind- meiſt noch ſehr zurück, viele ſtehen noch unter Waſſer und 
wirkt letzteres bei den vorherrſchend kalten Nächten mehr nachtheilig we 
vortheilbaft auf die Geigen ckung, — Die Früßhjahrsbe * die 
noch gar ſehr im Argen liegt, wird überall mit fieberhafter Haft beſchleu⸗ 
nigt — und ſelbſt der Sonntag wird vernünftigermaßen mit in die 
Arbeitstage hineingeſchoben. Einen, wenn auch geringen Vortheil bietet 
die ſpäte Ausſaat, dies iſt die Wärme des Bodens; das Saatkorn, dem 
es ja auch nicht an Feuchtigkeit fehlt, entwickelt ſich bei der höheren Tem⸗ 
peratur weit ſchneller und wird dadurch ＋* widerſtandsfähiger. — Unſere 
landwirthſchaftlichen Hausthiere befinden ſich fait durchweg in zu. 
und dabei guter Condition. Die Zugthiere müſſen nach langer Winters 
ruhe viel nachholen, trockene, reichliche Körnerfütterung, verbunden 
mit entſprechendem Hie; iſt jetzt die einzige richtige Ernährung, weil 
man in dieſem Falle die verbrauchte Kraft am billigſten und ſchnellſten 
durch ſtickſtoffreiches Futter ergänzen kann. 
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Vom Standesamte. 2. 3. Mai. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Kurſawe, Bruno, Buchhalter, ev., Schmiedebrücke 51, 
Lahmer, Martha, k., Elbingſtr. 5. — Mehrer, Julius, Maſchiniſt, k., 
Brigittenthal 18, Schanze, Anga, k., ebenda. — Modler, Joh., Haus: 
hälter, k., Maxſtraße 28, Rokitte, Marie, ev., ebenda. — Wolff, Auguſt, 
Dr. med., prakt. Arzt, jüd, Neumarkt 21, Bielſchowski, Olga, jüd., 
Schweidn. Stadtgr. 26. — Lippelt, Guſtav, Uhrmacher, ev., Schweidnitzer⸗ 
ſtraße 28, Proske, Marie, ev., Zwingerplatz 8. — Nieſtroy, Paul, 
Kutſcher, ev., Matthiasſtr. 41, Ulbrich, Louiſe, ev., ebenda. Hoffmann, 
Artbur, Arb., ev., Brigittenthal 5, Woitha, Agnes, k., Laurentiusſtr. 13. 
— Urbatzka, Johann, Sattler, k. Schießwerderplatz 4, Graber, Paul., 
ev., ebenda. — Kruppe, Carl, Kutſcher, ev., Dziewenthine, Diedrich, 
Roſina, geb. Wippig, ev., Eliſabethſtr. 3. — Heidenreich, Otto, Schloſſer, 
ev., Schießwerderſtr. 49, Buchda, Angelika, k., Gr. Dreilindeng. 11. — 
Rudel, Paul, Zimmermann, ev., Ottoſtraße 46, Gotthardt, Emilie, ev., 

eldſtr. 21/22. — Zernik, Markus, Kaufm., j., Neue Gaſſe 19, Scherbel, 

da, j., Pöpelwitz. — Laucken, Emil, Kaufmann, ev., Schießwerderpl. 25, 
Steller, Eliſabeth, ev.⸗luth., ebenda. — Bönninghaus, Georg, Dr. med., 
prakt. Arzt, ev., Gartenſtr. 304, Fleiſcher, Marie, ev, Hintermarkt 5. — 
Szymanski, Johannes, Buchdruckereibeſ., k., Neumarkt 21, Fontanés, 
Eliſaveth, ev, Heilige Geiſtſtr. 142. — Maretzki, Emil, Haushälter, k., 
Uferſtraße 21, Rauer, Maria, k., Uferſtraße 20. 

Standesamt II. Matyaszezyk, Anton, Wurſtm., k., Sedanſtr. 33, 
Richter, Emilie, ev., Sedanſtraße 21. — Neumann, Ernſt, Haush., ev., 
Paradiesſtraße 29, Robaſik, Valesca, ev., Freiburgerſtraße 15. — Jung, 

erm., Schuhmacher, ev., Sedanſtr. 9, Schremmer, Luiſe, ev., Ohlauer 

tadtgr. 16. — Wagner, Moritz, Kaufm., moſ., Münſterberg, Groß: 
mann, Clara, moſ., Sonnenſtr 2. — Czeluſchke, Erdm., Bur.⸗Aſſiſtent, 
ev., Berlin, Müller, Anna, ev., Loheſtraße 19. — Völkerling, Friedrich 
Tiſchler, ev., Bergſtr. 3, Hellmann, Paul., geb. Ameis, ev., Mariahöfchen. 
Salchow, Ludwig, Kaufmann, ev., Luiſenſtr. 20, Müller, Hel., ev., 
ebenda. — Wicke, Herm. Schuhm., ev., Frdr.⸗Wilhelmſtr. 64, Kabitz, 
Selma, ev., ebenda. — Tillack, Guſtav, g ev., Neudorfſtraße 114, 
Schwarzer, Paul., ev., Gräbſchnerſtr. 50. — Scheibe, Wilh., Maurer, 
ev., Nicolai⸗Stadtgraben 22, Kaſchuer, Anna, ev, Friedrich⸗Carlſtr. 36. 


Sterbefälle. 

Standesamt I. Czioska, Margarethe, T. d. Schuhm. Anton Ignatz, 
1 J. — Bock, Auguſte, T. d. verſt. Arb. Gottfried, 2 J. — Peisker, 
da, T. d. Arb. Johann, 4 J. — Neumann, Paul, Buchhalter, 24 J. — 
abierſchke, Pauline, geb. Kaufmann, Tapezierwwe., 71 J. — Gawor, 
Clara, T. d. Friſeurs Herm., 3 M. — Schibinsky, todtgeb. T. d. Arb. 
Paul. — Kinſcher, Agnes, geb. Säuberlich, Poſtſecretärfrau, 48 J. — 
Czysz, Maria, geb. Kuhnert, Maſchinenbauerfrau, 53 J. — Schaff, Paul, 
S. d. Töpfers Max, 9 M. — Jacob, Juliane, geb. Kretſchmer, Arbeiter⸗ 
frau, 37 J. — Nimptſch, Carl, Goldſchläger, 68 J. — Kloſe, todtgeb. 
T. d. Bäckermſtrs. Carl. — Müller, Helene, T. d. Sattlers Otto, 13 T. 
— Kramer, Friedrich, Getreidearbeiter, 38 J. — Reichelt, Maria, geb. 
Büttner, Arbeiterwwe., 83 J. — Mann, Auguſt, Arb., 52 J. — Gieſecke, 
Mar, S. d. Fleiſchermſtrs. Oscar, 3 J. — Sauer, Eduard, Arb., 37 J. 
— Böhm, Gottlieb, Arbeiter, 41 J. — Kloſe, Johanna, geb. Krauſe, 
Gärtnerwittwe, 68 J. — Spichale, Marie, T. d. Gärtners Paul, 1 M. 
— Pautke, Maria, T. d. Arb. Joſef, 1 J. — Scheifler, Arthur, S. d. 
Arbeiters Herm., 15 T. — Störl, Max, S. d. Schneidermſtrs. Heinrich, 
5 M. — Kuhnert, Louiſe, geb. Dollmann, Reſtaurateurwittwe, 83 J. — 
Schiller, Arthur, S. d. Tapeziers Hermann, 5 M. — Strauß, Wilhelm, 
Schiffs makler, 71 3 — Kuörndel, Eleonore, geb. Goſchwinde, Freigärtner⸗ 
wittwe, 69 J. — Rofenblatt, Marie, Nähterin, 18 J. — Hartmann, 
Wilhelm, Ofenbaumeiſter, 52 J. — Dubielzig, todtgeb. S. d. Bäckers 

Carl. — Gieſecke, Carl, S. d. Fleiſchermeiſters Oscar, 1 J. 
Standesamt II. Mähl, Roſalie, geb. Scholtz, Kaufmannswwe., 78 J. 
— Schneider, Alfred, S. d. Verſicherungsbeamten Paul, 5 J. — Labuske, 
Anna, T. d. Schmied Johann, 8 M. — Schwarz, Wilhelm, Maſchinen⸗ 
ſchloſſer, 33 J. — Kliegel, Johanna, geb. Jakohowski, Eiſenbahn⸗Stat.⸗ 
Aſſiſtentenfrau, 59 J. — Wegner, Elſa, T. d. Schuhm. Franz, 3 J. — 
Scholz, Auguſt, Reſtaurateur, 45 J. — Knobloch, Minna, T. d. Arb. 
Heinrich, 3 J. — Knichal, Joſefa, geb. Geppert, Schaffnerfrau, 36 J. — 
Liehr, Joſef, Zimmermann, 38 J. — Baß, Adolf, Reiſender, 60. J. — 
Feder, Ernſt, Arbeiter, 42 J. — Schüttler, Auguſte, 47 J. — Neu⸗ 
mann, Olga, T. d. Droſchkenbeſ. Robert, 15 Min. — Ludewig, Guſtav, 
S. d. Kutſchers Carl, 4 J. — Troche, Friedrich, S. d Arbeiters Oscar, 
6 W. — Kronig, Olga, T. d. Muſikers Robert, 1 M. Schammer, 
Jose S. d. Schloſſers Carl, 2 M. — Gloger, Eliſabet, T. d. Barbiers 
oſef, 6M. — Kühn, Max, S. d. Drechslers Auguſt, 2 J. — Felgen⸗ 
hauer, Felix, S. d. Bremſers Carl, 3 M. — Thamm, Erich, S. d. 
Kaufm. Julius, 17 T. — Liehr, Martha, T. d. Bahnarb. Gottlieb, 1 J. 
— Gohla, Mar, S. d. Brauers Albert, 8 M. — Schaaf, Carl, Schaffer, 
50 J. — Schmidt, Franz, Schmiedemeiſter, 40 J. — Glier, Franz, 
Maſchinenarbeiter, 47 J. — Magiera, Elfriede, T. d. Schloſſers Joſef, 
8 J. — Niwergall, Hermann, S. d. Schmied Carl, 6 M. — Futter, 
5 85 d. Brauers Julius. — Dipke, Herbert, S. d. Stak.⸗Aſſiſt. 

al 1 J. 


Warſchau Wiener 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Conform §§ 26 und 28 der Geſellſchafts⸗Statuten werden die Herren 
Actionäre zu der (547 


XXIX. ordentlichen Generalverſammlung, 


welche am f , 

2. Juni I. J., um 2 Uhr Nachmittags, 
eg lang auf dem Bahnhofe zu Warſchau ſtattfindet, hiermit ein⸗ 
geladen. 

Die Generalverſammlung muß, um gültige Beſchlüſſe faſſen zu können, 
5 . des § 26 der Geſellſchafts⸗Statuten entſprechend ge— 

et ſein. 

Jeder Actionär, welcher an dieſer Generalverſammlung Theil nehmen, 
oder ſich bei derſelben vertreten laſſen will, muß im Beſitze von mindeſtens 
vierzig Stück Stammactien oder Genußſcheinen ſein, und hat dieſelben bis 
zum 23. Mai l. J, Nachm. 2 Uhr, unter Beifügung von drei gleichlauten⸗ 
den Nummernverzeichniſſen 
in Warſchau bei der Hauptkaſſe der Geſellſchaft; 

oder bei nachſtehend genannten Bankhäuſern zu deponiren: 
in St. Petersburg bei der Filiale der Warſchaner Haudelsbank 
‚oder bei Herren 8. Sterky & Sohn; 
in Berlin bei der Mitteldeutſchen Credit⸗Bauk oder der Direction 
der Disconto⸗Geſellſchaft; 


N 2 5 N 0 

in Breslau beim Sehleſiſchen Bankverein: 

in Frankfurt a. M. bei Herren M. A. von Rothschild & Söhne 
oder bei Herren J. Weiller Söhne; 

in Dresden bei der Dresdener Bank!; 
in Leipzig bei der Leipziger Disconto⸗Geſellſchaft; 
in Amſterdam bei Herren Lippmann, Rosenthal & Co.; 
in Brüſſel bei Herren Brugmann Söhne; 
in London bei Herren N. M. Rothschild and Sons oder der 

Deutſchen Bank, Filiale; 
in Krakau bei der Galiziſchen Vauk für Handel und Induſtrie; 
in Paris bei Credit Lyonnais. 

Gemäßheit des § 30 der Statuten geben auch ein Recht auf Be- 
theiligung an der Generalverſammlung die Beſcheinigungen der Staats⸗ 
bank, Warſchauer Filiale, inſoweit die Actien im vorgeſchriebenen Termine 
deponirt worden ſind. 

Eins der Nummernverzeichniſſe erhält der Deponent mit dem Quit⸗ 
tungsvermerk der betreffenden Kaſſe zurück, das zweite verbleibt beim 
Depot, das dritte wird, mit dem Geſellſchaftsſtempel verſehen, der Eintritts⸗ 
Tarte zur Generalverſammlung beigefügt. 

Die Depoſitalquittungen werden mit den Nummern I, II, III verfehen, 
und die deponirten Actien nach der Generalverſammlung, gegen Rückgabe 
der Depoſitalquittung Nr. 1 dem Deponenten wieder ausgehändigt. 


Warſchau, den 27. April 1887. 
Der Verwaltungsrath. 


Dergnügungs-Angeiger. 

„ Symphonie⸗Concerte. Die „Tivoli⸗Symphonie⸗Concerte“ 
der Trautmann’ihen Concerteapelle verſammeln ſtets in dem ſchönen 
Saale des neuen Etabliſſements an der Neudorfſtraße eine ſehr zahlreiche 
diſtinguirte Hörerſchaft. Den Mittelpunkt des letzten Concertes bildete die 
Symphonie „Eroica“ von Beethoven. Das ſehr beifällig e 
Concert ſchloß mit der Concert⸗Ouverture „Meeresſtille und glückliche 
Fahrt“ von MendelsfohnsBartholdy. — In dieſer Saiſon finden nur noch 
Sympbonie⸗Concerte am 5. und am 12. Mai ſtatt. 


Aus Bädern und Sommerfriſchen. 


* Teplitz Schönau, im April. Allmälig mehrt ſich die Geſellſchaft 
unſerer fremden Badegäſte, ſo daß bereits die fünfte Curliſte in dieſem 
Jahre ausgegeben werden konnte. Die auch in Breslau bekannte Schau⸗ 
ſpielergeſellſchaft der „Liliputaner“ hat geſtern im Teplitzer Stadttheater 
ihre erſte Vorſtellung vor gedrängt vollem Hauſe gegeben. 

* Enrort Salzbrunn. Die durch den Pumpenfabrikanten F. J. Stumpf 
in Breslau eingerichtete mechaniſche Hebevorrichtung, durch welche der 
Oberbrunnen nicht nur mit Leichtigkeit und ohne mit der atmoſphäriſchen 
Luft in Berührung zu kommen, d. h. ohne von ſeiner Kohlenſäure zu ver⸗ 
lieren, geſchöpft, ſondern auch durch einen Apparat erwärmt wird, ſo daß 
der Brunnen während der Curſtunden zu jeder den Curgäſten verordneten 
Temperatur geſchenkt werden kann, bewährt ſich vorzüglich. Ohne dieſen 
wäre die Verſandfirma Fur bach u. Strieboll in Salzbrunn in dieſem Jahre 
nicht in der Lage geweſen, die eingehenden Beſtellungen rechtzeitig zu be⸗ 
wältigen. Der genannten Firma iſtes nämlich gelungen, den Ober⸗ 
brunnen in England und Holland einzuführen, und die Anſprüche dieſer 
Länder und der geſteigerte Begehr des Inlandes und unſerer öſtlichen 
Nachbaren haben die Beſtellungen ſo vermehrt, daß dieſelben in dieſem 
Verſandjahre bis heute ſchon diejenigen des vergangenen Jahres bis Monat 
Juni erheblich überſteigen. . 

* Norderney. Wer unfere berühmte Inſel Norderney feil einigen 
Jahren nicht geſehen hat, wird überraſcht fein von den bedeutenden Ver: 
ſchönerungen, welche ſich in allen Theilen der Ortſchaft zeigen. Auch für 
dieſe Saiſon werden wieder viele Berſſerungen vorgenommen. Durch die 
in nächſter Saiſon neu eingerichteten Schnellzüge von Berlin und Köln 
wird eine bisher noch nicht erreichte ſchnelle Verbindung mit unferer Inſel 
ermöglicht. Mannigfaltigſte Vergnügungen wie Bälle, Réunions, Jagd⸗ 
ausflüge, Bootfahrten, Concerte der Königlichen Bade» Capelle ꝛc. 
werden auch in dieſer Saiſon nicht fehlen. In dem großen Seehoſpiz 
beſitzt Norderney namentlich für Kinder eine Heilanſtalt erſten Ranges. — 
Das K inderhoſpiz, in welchem im Sommer 1886 330 Kinder nach⸗ 
haltige Kräftigung und in vielen Fällen auch Heilung gefunden haben, 
wird am 1. Juni wieder eröffnet, um alsdann das ganze Jahr hindurch 
im Betriebe zu bleiben. Die ärztliche Leitung iſt auf Herrn Dr. Lorent in 
Bremen übergegangen, der künftig im Norderneyer Hoſpiz auch die Winter⸗ 
kuren leiten wird. Die fpecielle Pflege haben abermals Schweſtern aus 
dem Victoria⸗Hauſe in Berlin übernommen und zwar unter der perſön⸗ 
lichen Aufſicht der Frau Oberin Fuhrmann. — Mit dem Hoſpiz, welches 
in 6 großen Pavillons 240 Betten enthält, iſt ein Penſionat für Knaben 
und junge Leute wohlhabender Klaſſen verbunden, in welchem 20 Plätze 
zum Preiſe von 6 bezw. 4%, M. pro Tag vorhanden find. Die Verpfle⸗ 
gungskoſten für das Hoſpiz betragen nur 10 M., — für bemitteltere Kinder 
15 M. pro Woche. Dafür werden Verpflegung, ärztliche Behandlung, Medica⸗ 
mente, erziehliche Aufſicht, kalte und warme Bäder gewährt. Die Anmeldungen 
find, wie eine im Inſeratentheil unſeres Blattes enthaltene Bekannt; 
machung hervorhebt, baldmöglichſt an die Verwaltung des Seehoſpizes zu 
Norderney zu richten. 


Abollınars 


IM EINZELNVERKAUF':— 


Die ganze Flasche oder Krug, 32 ie die 
5 einbegrifen, 


Etwaige Verpackung wird extra berechnet, 
52419 Käuflich in Breslau 
bei Oscar Giesser, Junkernstr. 33, und Herm. Straka. 


Dr. Anjel's Wasserhellanstalt in Zuckmantel 


(Oesterr. Sehles.) 15446) 
Prospecte auf Verlangen. 


Warſchau⸗Bromberger 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Conform $$ 20 und 32 der Geſellſchafts⸗Statuten werden die 5 


Actionäre zu der [547 
XXIX. ordentlichen Generalverſammlung, 
welche am 
3. Juni a. C., um 2 Uhr Nachmittags, 
— en auf dem Bahnhöfe zu Warſchau ſtattfindet, hiermit ein⸗ 
eladen. 
8 Die Generalverſammlung muß, um gültige Beſchlüſſe faſſen zu können, 
en 1 des $ 30 der Geſellſchafts-Statuten entſprechend ges 
ildet ſein. 

Jeder Actionär, welcher an dieſer Generalverſammlung Theil nehmen, 
oder ſich bei derſelben vertreten laſſen will, muß im Beſitze von mindeſtens 
Zweitauſend Rubel nom. Werthes Stammactien oder Genußſcheinen fein, 
Und hat dieſelben bis zum 24. Mai a. e., Nachmittags 2 Uhr, unter Bei⸗ 
fügung von drei gleichlautenden Nummernverzeichniſſen 
in Warſchau bei der Hauptkaſſe der Geſellſchaft; 

oder bei nachſtehend genannten Vankhäuſern zu deponiren: 
in St. Petersburg bei der Filiale der Warſchauer Handelsbank 
oder bei Herren G. Sterky & Sohn; 
in Berlin bei der Mitteldeutſchen Credit⸗Bank oder bei der 


Direction der Disconto⸗Geſellſchaft; 


in Breslau beim Schleſiſchen Bankverein; 

in Frankfurt a. M. bei Herren M. A. von Rothschild & Söhne 
oder bei Herren J. Weiller Söhne; 

in Dresden bei der Dresdener Bauk; 

in Leipzig bei der Leipziger e a 

in Amſterdam bei Herren Lippmann, Rosenthal 4 Co.; 

in Brüſſel bei Herren Brugmann Söhne; 

in London bei Herren N. M. Rothschild and Sons oder der 
Deutſchen Bank, Filiale; . 

in Krakau bei der Galiziſchen Bank für Handel und Induſtrie; 

in Paris bei Crédit Lyonnais. 

In Gemäßheit des $ 34 der Statuten geben auch ein Recht auf Be: 
theiligung an der Generalverſammlung die Beſcheinigungen der Staats⸗ 
bank, Warſchauer Filiale, inſoweit die Actien im vorgeſchriebenen Termine 
deponirt worden ſind. 8 

Eins der Nummernverzeichniſſe erhält der Deponent mit dem Quit⸗ 
tungsvermerk der betreffenden Kaſſe zurück, das zweite verbleibt beim 
Depot, das dritte wird, mit dem Geſellſchaftsſtempel verſehen, der Eintritts⸗ 
karte zur Generalverſammlung beigefügt. 

Die Depoſitalquittungen werden mit den Nummern I, II, III verſehen, 
und die deponirten Actien nach der Generalverſammlung gegen Rückgabe 
der Depoſitalquittung Nr. 1 dem Deponenten wieder ausgehändigt. 


Warſchau, den 27. April 1887. 
Der Verwaltungsrath. 


Für Damen, 


bei welchen durch den Verlust der Hinterhaare die 
Befestigung der Zöpfe erschwert ist, liefere ich als 
Specialität einen äusserst natürlich gearbeiteten Ersatz 
mit sicherem Halt zum Selbstfrisiren. [5460] 


Hof-Coifteur Carl Hafke, Houieterant, 


Alte Taschenstrasse 24. 
Separater Salon zum Maassnehmen zur Verfügung. 


In allen Farben! Congreß In allen Farben! 


zu Gardinen, Decken, Schürzen verkaufe wegen Aufgabe dieſes 
Artikels ſpottbillig. [5494] 


M. Charig, Ohlauerſtraße 2. 


Sonnenſchirme u. Entoutcas 


vom einfachſten bis eleganteſten Genre, alle Neuheiten 
empfiehlt in größter Auswahl zu billigſten Preiſen 


Franz Nitschke, Schirmfabrikant, 


IR al Ning 34 u. Schweidnigerftr. 51. 
Etablirt 1847. r 8 Muſter zum Koſtenpreis. ag 
Neubeziehen und Moderniſiren von Schirmen ſchnell und billig 


„Münchener Spatenbräu“ 


Gabriel N in München, 


grösste Brauerei in Deutschland 
(eingeführt in Soblesien im December 1876). 
Jahresproduction 1883/84 295 000 Hectoſiter. 
Jahresproduction 1884/85 378 140 Hectoliter. 
Jahresproduction 1885/86 406 174 Hectoliter. 


Zu beziehen in ½, ½, ½ Heectoliter- Original - Gebinden, sowie in 
Flaschen durch das für die Provinz Schlesien autorisirte Hauptdepöt 
[1735] von 


M. Karfunkelstein & Co., 


Hoflieferanten, a 
Breslau, Schmiedebrücke 50. 
Stadtfernsprechstelle Nr. 87. 


Wenn man bei herannahender Sommerſaiſon die Zeitungen durchlieſt, 
ſo wird man ſtaunen über die Menge der darin angebotenen Mittel gegen 
Motten und Ungeziefer. Faſt alle derſelben wie Naphtalin, Terpentin, 
Kampfer u. ſ. w. haben nur den Zweck, die Geruchsnerven zu beleidigen. 
Der ſorgſamen Hausfrau, welche ſich aus dieſem Dilemma retten will, kommt 
die renommirte Handlung von Umbach & Kahl, Taſchenſtr. 21, zu Hilfe, 
welche ſeit geraumer Zeit ein Präparat gegen Motten fabrizirt, das alle 
anderen wegen feiner vielen Vorzüge in den Schatten ſtellt. „Antiſetin“, 
dies iſt der Name deſſelben, vereinigt, da es, in Leinenbeutel gepackt, wie 
Sachets angewendet wird, bequemen und reinlichen Gebrauch mit einem 
angenehmen Geruch und dauerhafte Wirkſamkeit, ſo daß die auf Erhaltung 
ihrer Sachen bedachte Hausfrau nichts Beſſeres thun kann, als einen Ver⸗ 
ſuch mit dieſem ausgezeichneten Präparat zu machen. K. 


TLoeſſunds echtes Malz-Extract 


iſt bei Huſten, Heiſerkeit, Katarrh, Aſthma, Bruſt⸗ und Halsleiden als 
Diätetikum ſeit 20 Jahren bewährt, ebenſo find Loeflunds Malz⸗Extraect⸗ 
Bonbons als Huſtenbonbons ſehr beliebt. Das Malz⸗Extrart mit 
Eiſen wird bei Bleichſucht und Blutarmuth, das mit Kalk bei engl. 
Krankheit, das mit Leberthran für ſchwächliche Kinder empfohlen. Das 
neue Mittel, Loeflunds Rahm⸗Couſerve, wird bei zehrenden Krank⸗ 
heiten mit beſtem Erfolge gebraucht. In allen Apotheken, wobei aus⸗ 
drücklich zu verlangen: von Ed. Loeflund in Stuttgart. N40 


Magdeburger IE 
Lebens- Verſtcherungs⸗Geſellſchaſt. 


Grundcapitall 


Prämienreſerve ult. 188. 14 760 834. 
Capitalverſicherungen ult. 1888. 92485 141. 
re u. Zinſen im Jahre 1886 . 3732 861. 
6385 Verſ.⸗Summen u. Renten von 
856-1886 : 18832 623. 


Die Geſellſchaft übernimmt unter ſehr günſtigen Bedingungen 
Lebeus⸗, Renten», Alterverſorgungs⸗ u. Ausſteuer⸗Verſichernugen, 
erſtere ohne oder mit vom vierten Jahre ab zu vertheilender Divi⸗ 


dende; gewährt Dienſtcantionen für verſicherte Beamte und giebt 


Policenvorſchüſſe auf ſolche Verſicherungen, die drei Jahre und 

länger in Kraft find, Verbindlichkeiten der Geſellſchaft werden ſtets 

gewiſſenhaft und prompt erfüllt. [5473] 
Gern bereit zu jeder weiteren Auskunft und zur Aufnahme von 


Verſicherungsanträgen find ſämmtliche General-, Haupt⸗ u. Special-⸗ 


Agenten, ſowie die 


Subdireetion für Schleſien: 
Julius Krebs, Albrechtsſtr. 30. 


Wir offeriren als 


Billigſtes und beſtes Futtermittel 
Prima Palmkernkuchen 


unſer eigenes Fabrikat 
und ſtehen mit Muſtern und Analyſen gern zu Dienſten. 
Unſere General⸗Vertretungen ſind in der 
Provinz Schleſien: 
Herr J. G. Scheder sel. Sohn in Schweidnitz, 
Louis Eckersdorff in Brieg, 
„I.. Reymann in Oppeln, 
: Louis Leipziger in Neiſſe, 
Herren Bremer & Fränkel in Leobſchütz. 
Provinz Poſen: 


Bank für Landwirthſchaft und Induſtrie Kwilecki Potocki & Co 
in Po [5475] 


en, 
Herr Moritz Glass in Koſten. 


Vereinigte Breslauer Oelfabriken 


ctien-Gesellschaft. 


Breslau. 


r 


nnn NN 4 7 5 Free 4 ee Nee ER, N R n nn 
eelerle:leskeeleelee gerte: ferlerle:le· le le: le:leꝛle ohuuhrchecksusefrefschsehee > Garten- N P N 5 
Möbel, 
einzigen Tochter Alice mit = W 02% Balkon- i Ausstellung. 
dem praktischen Arzt Herrn mma renhaus, Möbel, Einige elegant und reich ausgeführte 


geb. Wittner, 


Die Verlobung unserer 
Dr. S. Bermann aus Gleiwitz ( ſpottbillig. 


€ Tochter Emma mit dem Fabri- mit extra ſtarken 


de : I 
e, en. Kl lille Wäſche Braut- Ausſtattungen, 
ee e I 1 3% für Kinder unde = nach Auswärts beſtimmt, liegen von heut, Mittwoch, den 4., bis Sonnabend, 7. Mai, 
a 15 F X Eiwachſene, *, complett fertig, gewaſchen, gebunden, mit Monogramm⸗Namenszug verfehen, in 3 Schaufenſtern 
| Slepfriea Scene Salo Leuchtag, von 50 Pf. an. meines Geſchäftslocals zur gefälligen Beſichtigung aus. [5484] 
4 F Emma Leuchta * ühle 
JJ e Eduard Bielschowsky junior, 
Alice Schlesinger, K 85 1 5 1 f Käfige Special⸗Magazin für Anfertigung completter Waͤſche⸗Braut⸗ Ausſtattungen, 
; Dr. 8. Bermann, aso Ca Speed Siisermann.| FAR v de Breslau, Nicolaiſtraße 76. 
N. ee Berlin, April 1887. Al Papggeiſtänder 5 . A [NZ & 2 2 
Leobschütz. Gleiwitz. tal beſonderer Welbung.... K aflahaken. 5 IE 2 5 > ar 
ee EIER Closet [5 Größtes Steppdecken⸗ Lager am Platze. 
Mekerke-le:le: le: kerle: le:le- leere 9,50 $ A 
16764] A. ee Fischer. erſchpſenderdtuswahl ö 
Die Verlobung unserer | Seelen, 2 f de Bidet? 12. Oflanerfi.12. 4 . 3 12. Ohlauerſtr. 12. 


kanten Herrn Max Berger in Statt beſonderer Meldung. Feyence⸗ Becken ıc. 


Ein ſtrammer Junge iſt 1 F 
Chemnitz beehren wir uns ns 30. April 1 Eisthränfe 


„ * Jasmann und Frau . 
ergebenst anzuzeigen. ch 4258f„ a geb. Voigt. 3 am beſten - 


Neue ie aparte Facons 


* un m 
Breslau, im Mai 1887. b billigiten Br 5 
i Die glückliche Geburt eines mun⸗ ö 9 I 
3 teren Söhnchens zeigen ergebenſt an in größter [5467] 
J. Schäffer und Frau. 8 Albert 1 — Maria, Auswahl. f 
3 geb. Herrmann Ganz vorzügliche 
Li bek= Pau: 2. Mai 1887. [2590] I Petroleumkocher, romena es isi es In a Ne es 
- geruchlos brennend, 9 
* ri ſehr ſchnell kochend. 
Am 1. Mai starb am Gehirnschlag unser geliebter Bruder Blumentiſche, empfiehlt in großartigſter Auswahl, zu billigen aber feſten Preiſen 
und Schwager, der [5456] größte Auswahl in 
Königliche Landgerichts-Director a. D. Mee 1 2 T T m & m m ME 2 V 
. umentopfſtänder, 
Geheimer Justizrath Emil Wittke, Launen Cilgeren 2 3 
ine Alte , arnten. ee Ohlauerſtraße 83, We u. 1. ge (vis-à-vis dem blauen Hirſch). 


Dies zeigen allen Verwandten und Freunden tiefbetrübt an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Giferne Waſchtiſce 
von 75 Pf. an bis 90 M., 
großartige Auswahl! 


Erſte Breslauer 


Farin & Greifeuhnen, | 


slau n 3. i billigſte, te 9 1 
Breslau, den 3. Mai 1887. Wasch Lervlce Tricot-4 abrik 
. Porzellan, Emaille. 1. Et ke 7 
Nen! ee || age, Schuhbrücke 78, 1. Etage, 
Statt besonderer Meldung zeige ich den heute Kinder⸗ f tiefert and Biltgften beſten | empichlew 
erfolgten Tod meiner inniggeliebten Schwester N 0 Bettſtellen, 5 Tricot⸗ Taillen N E 9 € i t e n g 
Frau Sophie Sali e m bn 
ganz oder ha 5 f f 
m nee | Coſtumes, Anhängen, 
Fa: 16762] Spargelstechen, von 2,50 M. an, ? 0 
3 7 8 7 11 
1 eee, Tieck nenzüge ] Jaquets, Negenmänteln 
Frau Emilie Milde. [5400] 2 . 
pargelbüechsen von Trieot. Stoffe Fe 
* Blech mit Stahlfederverſchluß. von 3 M. an. — 4 4 im einfachen und beſſeren Gente zu den niedrigſten 


2 


8 Pr h 0 Er ey re N Langosch Unſer ee ee 5 
tatt besonderer Mittheilung. Fabrik und Kücheumagazin, 
Heut Nachmittag verschied nach langen Leiden unser ge- d Schweiduitzerſtr. 4 45.50 Tricotagen-, 


liebter Gatte-und Vater, der Kaufmann 12700 MIST Rücheneinrichtungen von & i Die größte Neuheit für Damen! f 
M. Jadasson, 8 2 ©, „Lady like“ karrirtes Umſchlagtuch g 
im eben vollendeten 58. Lebensjahre. Mädchen⸗Corſets, ge Lager bei dem 


* N 0 iſt wieder in allen Farbenſtellungen am 
Um stille Theilnahme bitten \ N Ka er: 4. 8 ‚Kal. Ari, Hofl. Albert A 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Liegnitz, den 2. Mai 1887. 


und empfohlen. * eee 49. 


Geradehalter 7 2 


AN 
U 19 Fir fchulbefuchende Kin⸗ 
der, dem Schiefwerden 


—. pp.. — vorbeugend, empfiehlt in größter 
CCC Auswahl, ſowie nach Re eract 


ausgeführt. 60] ; = 8 

A. Franz Ct 8, l. Waarem- Hexren. und Damen- 
Eingang Dorotheenſtraße. VI ag ZI 5 Pelzgegenstände, ö 

Congreß-Stoff, empfehlen wir für die 75 wie auch W Ollsachen (wenn dieſelben auch nicht bei 5 


Frühjehrs-Einhünufe. 
glatt W ae in größter 


Vorzügliche Waren. Billigste Preite. mie gefauft find) werden zum Aufbewahren unter 
Allerbilli gſten 


Heute früh 1 Uhr verschied nach kurzem Krankenlager 
unser geliebter Bruder, Schwager und Onkel, 


der Apotheker und Weinkaufmann 


Max Rothe, 


im Alter von 43 Jahren. 5464] 
Oppeln, den 2. Mai 1887. 


2 


i Ad Vergütigung angenommen. 1 
He Ur. d m, a Gleichzeitig erſuche ich, des ſpäteren großen Andranges wegen 


Prompte Bedienung. (4477 a Garantie gegen Feuer⸗ und Mottenſchaden genen Ai geringe 8 
35] 


Die trauernden Hinterbliebenen. f 75 f fer 5 Königsstrasse 5. Reparaturen und Modernisirungen * 
—— — aller Pelzgegenſtände rechtzeitig aufzugeben. Die C rungs⸗ 
Schae er Eller, Ad. Pick, BE 154 ec werden auf Wunſch durch mein Wesen abgeholt 5 


150] Schweidnitzerſtr. 50. Neues Viſtt⸗ Bormat N S 


.be ar . I. Boden, Kürſchnermeiſter, 
1 — ‚ni nur Bla Au. 38. 


N Total. Auer 
wegen Geſchäfts⸗Muflöſung. 


Mein gut aſſortirtes Lager in Herren⸗, Damen: und Kinder⸗ 
Wäſche, Schürzen, Trieotagen, ECrabattes, Kragen, — 475 
chetten verkaufe zu ſpottbilligen Preiſen. [5307] 


S. Graetizer, 
vorm. C. G. Fabian. 
—.—— gegenüb. Gold. Gans. 


Danksagung. 


Für die zahlreichen Beweise treuer Liebe und 
Theilnahme, die uns von nah und fern bei dem 
Heimgang unseres unvergesslichen, geliebten Gatten, 
Vaters, Schwiegervaters und Grossvaters, [6748] 


des Maurermeisters 
Herrn August Chevalier, 


geworden sind, sagen wir hierdurch unseren herz- 
lichsten Dank. 


Breslau, Obernigk, den 3. Mai 1887. 
Die Hinterbliebenen. 


Beſte 0 
Corſets. 


Albert Fuchs, 
Hofl. BEER, 


Strümpfe, 
Tricot-Taillen, 
Handſchuhe. 


Möbel 


nur beſſeren Genres in moderniter, e ei 


Auf eigenen Strickmaſchinen 3 


werden Strümpfe, Kenan, Socken 
ſchnellſtens geſtrickt; an noch gut erhaltene 
Längen ſtrickt neue Füße mit doppelten Ferſen 
und Hacken die Strumpfſtrickerei⸗-Anſtalt des! 


b N Kaiſ. Königl. Hoflieferanten 
, 38, Albrachteſraße 3 | Albert Fuchs, Schweidnitzerſtt 49. 


empfehlen wir bei 


voller Garantie zu billigſten Preiſen. 
Hoch & Wallfisch, 


Mäoöbelfabrik, 


Comiesse Sarah! 


Neueſter Promenaden⸗Hut für junge Damen, 
ausſchließliches Eigenthum meiner Handlung. [4819] 


M. Gerstel, Hoflieferant, 


12, Junkernſtraße 12. 


0 
1 
u 
1 
Mr 
. 
f 


* 


Dr BZ Na en 
2 


r 


dem Spaniſchen von Paul Lindau. zig 51 
885“ . debe bon . Hal Dampferfahrt bis 


Oper in 3 Acten von F. Halevy. 2 
Sonnabend. „Der Schwaben⸗ Wilhelmshaſen. 
ſtreich.“ Luſtſpiel in 4 Acten 3 Dampfers = 8 
Ja Uhr 9 


von Franz von Schönthan. 


Lobe - Theater. 


Mittwoch. Geſchloſſen. 

Donnerstag. Gaſtſpiel der Frau 
Clara Ziegler. „Die Er: 
zählungen der Königin von 
Navarra.“ (Margaretha, Frau 

Cl. Ziegler. Franz J., Hr. Sprotte, 
Henri d'Albret, Hr. Leyrer) 

Freitag. Z. 3. Male: „Eheglück.“ 

Sonnabend. Viertes Gaſtſpiel der 
Frau Clara Ziegler. 


Krause Nagel. 


Stolze Sten. V. 


Geſchäftl. Verſ. Freitag, d. 6. Mat, 
Reſtaurant Kauſch. 


[2566] Adam. 


Das Kroll“ Bad 


empfiehlt für die n on 
das angenehm temperirte 


Winterbaſſin 


mit ſeinen kalten und warmen 
ouchen. [5473] 


Gräfenberger Abreibungen 
und Maſſagen 


werden in und außerhalb der Anſtalt 
für Herren und Damen 
von bewährten Kräften ausgeführt. 


Der Schwimmunterricht 
Winter baffin, 


ſpäter im geſchloſſenen, g gefahrloſen 
derbaſſin, 


hat begonnen. 


„ Neudorf-Strasse 35. 
Morgen, Donnerstag, 


den 5. Mai: 


Sinfonie-Ooncert 

der 5490] 
Trautmann'ſchen Capelle, 
unter peri. Leitung des Herrn 


Dir. Trautmann. 


U. A.: Sinfonie H-moll, 
t 


ubert. 
Anfang pr. 8 Uhr. 
Entrée 50 Pf. 
Die „Tivoli“⸗Säle ſind heute 
zur gefälligen Benutzung. 


Ich habe mich in Neustadt 
OS. als Rechtsanwalt nieder⸗ 
gelaſſen. [5463] 


Hremser. 


Von Brieg nach Breslau 
verzogen. 


Dr. med. E.Riesenfeld, 


Tauentzienstrasse I, I. Etg. 
Sprechstunden: Vorm. 8 bis 9 Uhr, 
Nachm. 3 bis 4 Uhr. PP. 


Dr. A. Berliner 

IMPÄÜ oinstag u. Freitag 3 Uhr. 

Gust. Kretschmer, 
prakt. Zahn-Arzt, 


Gartenstrasse 39, Ecke Agnesstr. 


Aeltgarten. 


Heute kein Concert. 
Der Garten ſowie das Tunnel⸗ 
Reſtaurant bleiben geöffnet. 
Morgen Donnerstag: 
Großes 


Militär-Concert 
von der Capelle * 5 SM; 
Grenad.⸗Regts. Nr. 10. 
Capellmeiſter 
Herr Erlekam. 

Anfang. 7½ Uhr. [5482] 
Entree im Garten 10 Pf., 
im Saale 20 Pf. 


Schieß werder 


(Heute Buhtag kein Concert) 
geöffnet von früh 6 Uhr ab. 
Dies einem geehrten Publikum 

zur Nachricht. 


Bergkeller. 


Morgen, Donnerstag, d. 5. Mai cr. 


Großer 
Jommernachtsball 


Feſtliche Illumination 


Zur Vornahme kalter Abrei⸗ 
bungen, Maſſage, Ausſchneiden 
von . und einge: 
wachſener Nägel ꝛc. empfiehlt ſich 


= A. Köhler, 


Nachodſtraſte 24, III. 


[6743] 


Ein großer Poſten 
Strümpfe, Socken, Hand⸗ 
ſchuhe und Tricotagen iſt 
eingetroffen und offerire die⸗ 
ſelben für en gros und en 


Unwiderruflich re 


— Donnerstag, d. 12., u. Freitag, d. 13. Mai cr. — der 


Verlegung absolut ausgeschlossen. 
Hauptgeminn Werth: 


Mark 20,000, 10,000, 2000 etc. etc. 


Den Werth der Gewinne garantiren wir, indem wir bereit find, 
jedes Gewinnloos abzüglich 10 pCt. in Baar anzukaufen. 


11 a 1 Mark, auf 10 Stück 1 Freiloos (Porto und Liſte 20 Pf. extra) empfehlen und verſenden 


bei ſofortiger Veſtellung: [5237] 


Oscar Bräuer K (o. 


Ring 44, 


General- 
Debiteure, Br eslau, Naschmarkt-Apotheke, 


RE Done en 185 5. Mai C., nl 


Abends um 7% Uhr, 
im Concerthause (Gartenstrasse): 


Lichner - Jubiläums - Concert 
zum Besten des Pestalozzi-Vereins. 


Ganze Logen 10 M., numerirte Sitzpl. 1,50 M., unnumerirte Sitzplätze 
1 M. sind in der Musikalien-Handlung bei Offhaus (vormals Hientzsch), 
und Abends an der Kasse zu haben, 1 


Mittwoch (Bußtag) 


Frühfahrten um 7 Uhr mit Muſikbegleitung, ſtündlich bis 11 Uhr, 
Nachmittags von 1 Uhr ab ½ſtündlich nach Oswitz, dee 
Maſſelwitz. [2546] 
Die Direction. 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut, ae. 
Mittwoch, den 18. Mai 1887, Abends 8½ Uhr, 
im großen Saale unſeres Inſtitutshauſes: 


Ordentliche General-Verſammlung. 


Tagesordnung: 1) Jahresbericht und Sn 2) Bo. 
der Rechnungs⸗Reviſoren und Antrag auf Decharge. 3) Wahl von 
8 Vorſtands⸗Mitgliedern und 3 Rechnungs⸗Reviſoren pro 1887/8. 


3 


Verein der Litteratur freunde. 


Vereinslocal: „Oesterr. Hof“ (Büttnerstrasse). 
Die heutige Sitzung fällt aus; nächste Zusammenkunft Mittwoch, 


den 11. e. 


1753 ver Vorstand. 


Johannes Brahms 


3 


Bitte zu lesen!!! 


Der krankheitshalber bekannt gemachte Ausverkauf meines 
grossen Lagers muss in kurzer Zeit beendet sein, da das Local 
bereits anderweitig vermiethet ist. 

Um den Verkauf zu beschleunigen, gebe ich die besten Offen- 
macher Lederwaaren, Meise - Effeeten, Regen- 
und Sonnenschirme, Fächer, Bijouteriem etc. etc, 
zu jedem nur annehmbaren Preise ab. 

Solch günstige Gelegenheit dürfte sich bald wiederum für das 
geehrte Publikum nicht bieten. [5216] 


Löuy 8 Lederwaarenfabrik, 
36, 36 Schweidnitzerstr. 36, 36, „Löwenbrän“. 


Deutſche Fußbekleidungs⸗Alademie, 


Breslau, Ring, Riemerzeile 16/17, 1. Etage. 
Atelier zur Anfertigung für elegante Fuſtbekleidung nach 
neueſter Mode. Specialität: Rationelle und orthopädiſche 
Fußbekleidung nach den Syſtemen wiſſenſchaftlicher Autori⸗ 
täten. Abformen der Füße u. Herſtellung individueller 
Leiſten. Langjäbrige praktiſche Erfahrungen ſetzen mich in 
den Stand, den Diffieiliten Anſprüchen zu genügen. 

[4728] Ndtungsvoll 


W. Gleditzsch. 
Tafel- u. Suppenspargel 


zu den billigsten Tagespreisen 
Liebhiehs-Höhe. 


5 


1. Mal waer 
10. Ge- Thiel. 
tober. nisch. 


Alk = u Therme im romantischen Ahrthale zwischen Bonn und 

Koblenz, mildlösend und zugleich belebend. Specifl cnm bei chro- 
nischen Katarrhen aller Art, bei Harn- und Leberleiden, Diabetes 
mel., Rheumatismus, Gicht, Frauenleiden etc, — Massage und Inha- 

lation. — Nur das Kurhotel ist direct verbunden mit Bädern und 
Lesesaal. — Mineralwasser, Pastillen u. Sprudelsalz direet n. durch 
d. Niederlagen zu beziehen. Näh. durch d. Aerzte u. d. Director. 


Bad Reinerz — 


[1982] 


bei Glatz in Schlesien, klimatischer waldreicher Höhen- Eon x von 563 m. 
höhe, mit sämmtlichen Erfordernissen eines Terrain-Kurorts tzt drei — 


des Gartens. 


[6730] 
Grand Polonaise 


detail zu Spottpreiſen. 


Neueste Compositionen für Kammermusik: 


bei bengaliſcher Beleuchtun 8. W ih im 1 Sons ür Pie i 0 säurereiche alkalisch-erdige Bisen-Trinkquellen Mineral-, —— Douche- 
—— eee : er & ’ ge rn Ar * n J 1 ol u Bäder und eine vorzüglie e Molken- und Aich: Kuranstalt. Reinerz ist dem- 
Nofmarkt Nr. 3. b. 100. Trio für Pianoforte, Violine un joloncello SR angezeigt bei sämmtlichen Kiaukbeiten auf anämischer Basis: Krankheiten des 


: 
105 
\ 

U 
7 
4 
2 
5 

kr 
" 

U 


Die Sant: an ea von Op. 101. Sonate für Pıansforte und Violine 1 W es Nervensystems, Mage Be Darm-Katarrhen, nm an 
e pellen geführt. un erzfehlern mit beginnender Compensationsstörung, Fettleibigkei u O5 
Von 8 bis 9 Uhr Coneert. ei 8 er re (in ca. 8 Tagen) vorräthig und 4 Ferner bei idiop: athischen Katarthen der Athmungsorgane und chronischen Entzündun- 
Anfang des Balles 9 Uh 0 estellungen schon jetzt angenommen bei 79] N sen der Lungen und des Rippenfells, chronischen Krankheiten der weiblichen Sexual- 

nfang de e r. Julius Halnauer. Königl. Hof-Musikalienhandlung organe und sämmtljchen exsudativen Prozessen. Angenehmer Sommers! 


Entrée: Herren 75 Pf., Damen 25 Pf., 
wozu freundlüchſt einladet. 
[6752] 


9 ani au 0 
| erster es 


9 Billigste E baar 
dder 15 20 Mk. monatl. Fede Ariel. auf 
mehrwöchentl.Probe. Preis verz. fragen. 


C. Wurche. 


AE 
AF 
Dritter 


Breslauer Turnverein. 
Sonntag, den 8. Mai: 


Turnfahrt 
nach Zobten. 


Centralbahnhof: 


N eee den 
Tausende es 8 ohn 


Frisgricf 
rich Bornemahie 
9 fabrik berlin, dresdenerstr. 38. 


Penſion. “ag 
In einem geſund gelegenen 
Orte Schleſiens wird während des 
Sommers in einer gebildeten Familie, 
am liebſten eines Arztes, für eine 
Dame Penſion geſucht. (6723 
Gefl. Off. werden hauptpoſtl. Bres⸗ 
lau erb. unt.,„„Sommeraufenthalt“. 


6746 


7,25 früb, 


{er} 

Stundenweiſe = 
übernimmt ein älterer Kaufmann ein: 
fache u. doppelte Buchführ., deutſche, 
franz. u. polniſche „Sortefoonveng ꝛc. 
Adr. erb. sub H. 


Pfungſtädter © 
Bock-Ale und 
8 Raiserbräu 


Zwingerſtraße 6. 
e 
J. O 0. F. Morse E V. 

755 8½ V. 


ER: u. 


. 40 Poſtamt 10. 


Eugiish Lessons by an 
English Lady (London) Kupfer- 
schmiedestr. 43, II. Et. (Eckhaus.) 


Ene fein geb. Dame erth. Nachhilfe 
i. all. 7 5 05 u. Privatſt. à 30 Pf. 
Offert. u. 


L25851 
J. . VI. 


mn 
won Theater. 

Mittwoch. Geſchloſſen. N Y 

Donnerstag. Auf dringendes Ver: A 
langen: „Gateotto.““ Drama in 7 
3 Acten nebſt einem Vorſpiel, nach Heute Bußtag von früh 7 Uhr ab 


a d. 6. B. 25 Bresl. Ztg. 


1 5 Sehmelze, Beſatzſteine 


in allen Größen und Farben, ſowie Hutſchmuck. (6737 


August Dünow, Carlsſtraße 45. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. n 


Kin Führer durch die Stadt 2. au. 
Breslau. 5 


für Einheimische und Fremde. 
Von Director Dr. H. Luchs. 


Mit einem farbigen lithogr. Plan der Stadt und einer | Preis 
Beschreibung des Museums für bildende Künste und des 1 Mk 
Alterthums-Museums. Z 


MEER Vorräthig in jeder Buchhandlung. 


und 3 — eee eee 52. 


Die Königlich e Domaine Bukowine eröffnet Anfang „ai 
Gartenſtraße 38/39 [2497] 


eine 2te Milchhalle, 


woſelbſt jederzeit friſche Kindermilch 2 Kuhwarme Milch 
zum Verkauf gelangt, ſowie auch Königsſtraße 7 
(Die Milch wird 2 Mal täglich friſch zur tadt gebracht) 


Dem geehrten Publikum 


zur gefälligen Nachricht, daß von jetzt an wieder täglich die berühmte, zur 
Kur anerkannt beſte * Buttermilch n zu baben iſt. Gleichzeitig 
empfehle ich meine reine gute Morgenmilch (nur von n Futter, 
nicht von Schlempe), daher auch zu empfehlen für kleine Kinder, frei ins 
Haus, pro Liter 15 Pf. Gute Sahne für 50 und 60 Pfg. pro Liter. 
Um geneigten Zuſpruch bittet 6745] 


A. Beck, 
Telegraphenſtraße Ni Nr. 4 1 


Feinster Tafelspargel 


wird billig bei regelmässiger Abnahme verschlossen. Näheres 
_ [5498] Licbiehs-Möhe. 


HANBURG-AMERIKANISCHE 
PACKETFAHRT -ACTIEN - GESELLSCHAFT. 
Direote Postdampfschiffährt 


vo Hamburg nach Newyork 
jeden Mittwooh und Sonntag, 


HAV — Mewyor kz 
„n Stettin e 


alle 14 Tage, 
von Hamburg nach Westindien 


vun ¶ a m bh u arg 775 Di Mexico 
Die Post-Dampfschiffe der Gesellschaft bieten bei eee 
vorzügllohe Reisegelegenheit sowohl für Cajüts- wie ch rd. 

Nähere Auskunft ertheilt Juls. Sachs, Breslau, Graupenstr. 9; Will. 

Mahler, Berlin, Invalidenstr. 121; Moritz Sehaps Jr., Kempen. 


Salson vom 1. Mai bis October. 


- [Bad Eharlottenhrunni.Schl.. 


Eisenbahnstation. Retour- und Saisonbillets 45 Tage gültig. Klimatischer Terrain- 
Kurort, 1500 hoch, umgeben von herrlichen Parkanlagen und waldreichen Bergen. 
Für Lungen- und Herzkranke, sowie an Nervenschwäche, Blutarmuth und chroni- 
schen Verdauungsstörungen Leidende, 9 N Schweizer), Kefir, 
Milch, Kräutersäfte, ng: Saison vomlal bis © Quelle, Mineralbäder, buchen, 
Kaltwasserbehandlung. Saison vom Mai bis Getober Auskunft und Prospecte 
Bade- Inspection. 


Nensdorf im Rieſengebirge. 


Penſionat für chrouiſch Krauke, be eren ꝛc. 


[20011 Dr. A. Heidenhain. 
Dr. Behrend’s Soolbade- Anstalten in Colberg, 


erweitert durch vorzüglich eingerichtete Moorbäder n. grossen 1 
Besitzer: Martin Toblas. 2562] 


590 Soolbäder aus meinen längst bewährten Quellen! 


25” Pensionat für Erwachsene u. Kinder. Grosses Logirhaus. 34 
Dirigirende Aerzte der Anstalten: Kreisphysikas, Sanitätsrath, Ober- 
Stabsarzt a. D. Dr. Nötzel, Kreiswundarzt Dr. F. Behrend. 
EEE Colberger Soolbadesalz und Mutterlauge 

werden allein nur in unvermischter, reiner Qualität e e, 
Eröffnung: Ende Mal, Prospecte gratis Martin Tobias. 


Obernigk, Sitten. 
Kurhaushötel und Restaurant 


empfiehlt ſich geneigter Beachtung. Billige Zimmer mit und 
ohne Penſion. Ganze Wohnungen. (Auch Sahrespenjion.) 


4300 O. P. Pfuhl. 


Empfohlen fer allen Freunden des Obſtbaues, namentlich Volke 
ſchullehrern, n und Landwirten, das bei Eduard Trewendt 
Breslau erſchienene B 


Stolls Obſtbaulehre. 


Illuſtriert. Preis brofchtert 2 Mark. Elegant gebunden 3 Mart. 
G. Stoll, Direktor des Königlichen pomologiſchen Inſtituts'in Prod, 
bat damit einen praktiſchen Leitfaden für die Erziehung und Pflege unſe em 
Obſtbäume und Fruchtſträucher geſchaffen, der in ſeiner außerordentlich klar 
und einfachen Schreibweiſe für Jedermann verſtändlich iſt. 
Vorräthig in allen Buchhandlungen. U 


= r * N - = * * * — — 


N = 5 555 


d Dritte Beilage zu Nr. 307 der Vreslauer Zeitung. Mittwoch, den 4. Mai 1887. 


Allgemeine Renten-Capital- und Lebensversicherungsbank TEUTONA in Leipzig. 


Aetlva. Bilanz-Conto per 31. December 1886. Passiva. 
Depositsl-Wechsel der Actionsir e nennen 1,350, 2 Ae VV 1800000 | 2 
Hypotheken-C onto J ² ten een ieh Rote e 10,537,374 | 78 Reservefonds (Art. 185b u. 239b d. Reicheges. v. 18. Juli 1884 u. $ 12 d. revid, Statut.) 300,000 | — 
Grundstücks-Conto ee e Fe er ‚74 — Zeit werthe der Versicherungen Serie A 440i 12,265,399 51 
/d /c 12.244 | 89 Prämien-Reserve der Versicherungen Serie K TTC 441,513 | 55 
e r e 459,097 | 40 Zeitwerthe der Versicherungen Serie ³ uuI]7-nnn 133,419 | 31 
Aussenstünde 4 ½½j „64 557,294 88 Zeitwerthe der Versicherungen Serie B33 21,867 | 63 
Ausleihungen gegen Faustpfand auf laufende Rechnung.. OH 238 | 25 Zeitwerthe der ‚Versicherungen Series b 44 59,354 14 
Ausleihungen auf Versicherungen der Teutonia. 1,195,926 | 70 Reserve für nicht erhobene Capitale und Renten Serie A: 

BRWäRFSTEAUNDnB-DArlEhna t ehr onen 545.379 | 03 Abgelaufene Versicherung aus dem Jahre 1885. 9 195. 60 
Rückständige Zinsen auf Effeeten, Hypotheken u. s. ꝶNAůꝶlrbk... 150,134 26 Abgelaufene Versicherungen aus dem Jahre 1886 ......... - 1,030. 00 
/ /// V / ea 23,007 | 66 Sterbefälle aus den Jabren 1879/8ꝶ65 ana - 17.380. 48 
r b O. en te hear Aare 323 964 | 42 Sterbefälle aus dem Jahre 188m en case - 80,725. 01 
e ah FU ee A a ee / ⁊ð2: ꝗ]ꝗ 951,871 | 51 Rente aus dem Jahre 1886. - 142. 80 99,473 | 89 
aare Casse en N FE EN EEE Nee 8.50 98 Reserve für nicht erhobene Capitale Serie ©: 
Cassen-Antheile aus den Jahren 1882/85 RR 787. 91 
Cassen-Antheile aus dem Jahre 1886. — 28652. 09 3.4434 — 
Guthaben der Empfänger von Cautions-Darlehen: £ 
a), Amortisntionsfonde.o. . innere nenne seunrelenen 9% 131,321. 2 : 
e Eee si ehe een nenn -.. 26.237: 14 157,558. | 36 
Gläubiger der Bank....... 7... ð ß ̃⁊ᷣͤ ß EEE LEERE 417,276 | 09 
Noch nicht abgehobene Dividenden der Actionaire 8 822 | 50 
| Noch nicht abgehobene Dividenden auf Versicherungen. 4088 — 
Reingewinn, einschliesslich Gewinnrest aus dem Vorjahre. 259,567 | 75 
I 15,963,780 | 76 I 15,963,780 | 76 
Allgemeine Renten-Capital- und Lebensversicherungsbank TEUTONIA. 
Der Vorstand. 
Dr. Messerschmidt., Georgi. Ruppert. 15474] 


Zur Aushändigung von Prospecten und zur Vermittelung von Versicherungs-Anträgen empfiehlt sich 


Johannes Götzky, General-Agent, Breslau, Klosterstrasse 1. 


— Oeffentliche Ausſchreibung. 


Die Zimmerarbeiten einſchließlich Materiallieferungen zur Herſtellung 
einer Kohlenladebühne am Locomotipſchuppen Nr. 3 auf Bahnhof Breslau 
OS. ſollen verdungen werden. Zeichnungen und Bedingüngen liegen in 
unſerem Geſchäftsbureau — Zimmer 21, Centralbahnhof — aus un 
letztere auch von da gegen portofreie Einſendung von 50 
Eröffnungstermin am 16. Mai cr., Vormittags 11 Uhr. 
4 Wochen. 

Breslau, den 25. April 1887. 

Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Brieg Liſſa). 


Möbel, Spiegel, Polſterſachen, 


Schlaf⸗ und Herrenzimmer⸗Einrichtungen, Teppiche, Regulatoren, 
Pianinos, Geldſpinde, Gemälde und andere Bilder — ſämmtlich 
neu, unter jeder und ſicherer Garantie, 
Große Auswahl vorräthig. [5500] 
Verpackung und Verſendungen der gekauften Sachen übernehme ich. 


G. Hausfelder, Zwingerſtraße 24. 


Die Schleſiſche Dachpappen⸗Fabrik 
Breslau, C. H. Jerschke, Salzstrasse 2, 


vorm. Jerſchke & Petßoldt, 
Dachpappen⸗, Holzeement⸗, Asphalt⸗ u. Theerprodneten: Fabrik, 
empfiehlt sich zur Lieferung ihrer Fabrikate, 
zur Ausführ. compl. Holzeement⸗, Papp⸗ u. Doppelklebepappdächer, 
zu Reparaturen u. Dachauſtrichen, Asphaltirungen u. Iſolirungen. 
Preise billigst. Ausführung solid. Prima-Referenzen. [2564] 


Pf. zu beziehen. 


ſind P 
Zuſchlagsfriſt] ſtück 
15496] 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Stadt 
Strehlen Nr. 211 auf den Namen 
der verehelichten Schuhmachermeiſter 
auline Lux, geb. Böhm, einge: 
tragene, zu Strehlen belegene Grund⸗ 


am 23. Juni 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle verſteigert werden. 

Das Grundftüc iſt mit einer Fläche 
von 50 Meter zur Grundſteuer, 
mit 300 Mk. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer mean Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei Ila eingeſehen 
werden. 5 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
geforbert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerks 
nicht hervorging, insbeſondere der⸗ 
artige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Ver⸗ 
ſteigerungstermin vor der Auffor⸗ 


Der Wollmarkt 
in Güſtrow 


beginnt in dieſem Jahre am Don⸗ 
nerſtag, den 23. Juni, an welchem 
Tage, als am Haupttage, das ganze 
zum Verkauf kommende Quantum 
gelagert iſt. [1553] 
Güſtrow, den 9. März 1887. 
Bürgermeiſter und Rath. 


Vom hieſigen Königlichen Amts⸗ 
gericht bin ich zum Pfleger über den 
Nachlaß des am 28. März 1887 hier⸗ 
ſelbſt verſtorbenen Brauers Herr⸗ 
mann Linke ernannt und mit Be⸗ 
ſtallung verſehen worden. 

Die geſetzlichen Erben des Herr⸗ 
mann Linke, welcher am 13. Februar 
1841 als der Sohn des Hautboiſten 
ſpäteren Stadtgerichtsboten Carl 
Linke und ſeiner Ehefrau Johanng 
Juliane Caroline, geb. Arldt, 
hierſelbſt geboren iſt, find unbekannt. 

In meiner Eigenſchaft als Nachlaß⸗ 
pfleger fordere ich alle Diejenigen, 
welche Erbanſprüche an den genannten 
Nachlaß machen wollen, auf, ſolche 
bei mir binnen 4 Wochen unter 
Beibringung ihrer Legitimations⸗ 
urkunden anzumelden, widrigenfalls 
nach Ablauf der Friſt das Aufgebot 
beantragt werden wird. 12583] 


Das zur Rudolph Marx’s Wwe.’ichen 
Concursmaſſe gehörige 3 
7 


ſtück 5497 
Hirſchſtraße 5658, 


ſeit Jahren zum Holzlagerplatz bezw. 
Holzhandlung benützt, iſt freihändig 
zu verkaufen. N 

Reflectanten wollen ſich bis 10. dieſ. 
Monats an mich wenden. 


Carl Beyer, 


Concurs⸗Verwalter. 


in ſtrebſamer, junger Materialiſt 
wünſcht pr. 1. Juli oder ſpäter 
eine Commandite eines flotten 
Materialwaaren⸗Geſchäfts gegen 
Caution. 
Gefällige 
E. K 51 


Offerten erbitte unter 


16763 


Breslauer Zeitung. 


Für eine im flotteſten Betrieb 
befindliche Fabrik (nur Bedarfs⸗ 
artikel) wird ein tüchtiger, kauf⸗ 
männiſch gebild. Compagnon, 
moſaiſch, geſucht mit einem dis⸗ 
poniblen Einlagecapital von 
M. 25 — 30,000. [5412] 

Offerten sub G. 36 an die 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


an die Expedition il K 


Agenten. 


Geſucht werden in allen 
rößeren Städten Deutſch⸗ 
auds tüchtige Agenten für 
eine engliſche Pumpen-, 
Röhren⸗ und Heizöfen⸗Fa⸗ 
brik, ebenſo für eine Fabrik 
von waſſerdichten Vaum⸗ 
wollen⸗ und Leinenſtoffen. 
(Patent.) Nähere Auskunft 
erth. Robert Sehwarz, 

Heiligegeiſtſtraſſe 52, Ber: 
lin ©. 2570 


Ein ſtrebſamer junger Kaufmann, 
der ſeit Jahren Norddeutſchland 
bereiſt u. die Kundſchaft der Eifen-, 
urz⸗ und Metallwaarenbranche 
genau kennt, ſucht einige [5470] 


Vertretungen 


leiſtungsfähiger Häuſer für Mord: 
deutſchland od. einzelne Provinzen. 
Gefl. Off. sub R. Z. 431 an den 
„Invalidendauk“ Leipzig erbeten. 


Das Hausgrundſtück 


in Breslau, Neumarkt Nr. 46, 
den Gustav Schreier'ſchen Nachlaß⸗ 


= 2 5 — 5 fi © f 4 

derung zur Abgabe von Geb Breslau, den 3. Mai 1887. Ein Kaufmann, Mitte der 30er] Erben (Firma „Joseph Goldemund‘) 

Dampfmaſchineverkauf. 5 und, falls der een Sachs Jahre, wünſcht ſich an einem reu⸗ gehörig, ſoll freihändig, preiswerth 

i tt ; f Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte N 9 tablen Fabrik: Unternehmen mit | verkauft werden. Dieſes Grundſtück 

Eine liegende gut erhaltene 6⸗ bis Spferdige Dampfmaſchine, 9 Zoll laubhaft zu machen, widrigenfalls Rechtsanwalt, circa 20000 Mark als [2576] f[iſt ein altes Geſchäftshaus, mit 

Kolben drechmeſſer, 18 Zoll Hub ift, well an deren Stelle eine größere bi ſelb bei ſtſtell g des 1 ſt Carlsſtraße Nr. 41, J. wie . großen, trockenen Lagerräumen, und 

angeihafft worden ift, übrig eit in daber billig zu verkaufen bei] Gebots nicht berät a | — thätiger Socius iſt für ein Engros⸗Geſchäft in 

2 id bei Vertheilung des Kaufgeldes zu betheiligen. Colonialwaaren, Hülſenfrüchten oder 
2 F. A. Schmi t in Schweidnitz. 2 Sie bedgſichtigten Ansprüche Bekanntmachung. Offerten an Haaſenſtein & Vog⸗ Sämereien beſonders geeignet. 


Eine Berliner Eisenconstructions- und 
Trägerwellblech-Fabrik [5483] 


ersten Ranges sucht eine gediegene Vertretung für Breslau und Um- 


gebung event. ganz Schlesien, insbesondere für einen neuen sehr con- 
currenzfähigen Artikel. Gefl. Gg. unter X. V. 46 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Bekanntmachung. Bekauntmachung. 

In unſerem Gejellihafts:Regifter | _ In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
iſt bei der unter Nr. öl eingetragenen Nr. 653 die Firma: [2568] 
Firma [5450] Otto Kuttig 

G. Hackwerth zu Weißſtein und als deren Inhaber 
zu Zobten Nachſtehendes der Kaufmann Otto Kuttig daſelbſt 
tragen worden: 


heut eingetragen worden. 
„die Firma iſt erloſchen.“ Waldenburg, den 28. April 1887. 
Schweidnitz, den 27. April 1887. 


F Königliches Amts⸗Gericht. 
önigliches Amts Gericht. Bekauntmachun 
£ 9. 
Abtheilung IV. In unſer Firmen⸗Regiſter tſt am 
heutigen Tage unter Nr. 286 die 


i 5448 
ch Carl RER 


einge: 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 


m Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 


Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 


an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 15447] 
am 24. Juni 1887, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Strehlen, den 22. April 1887. 


Königliches Amts⸗Gericht. 
Haftbefehl. 


Gegen den Gemeinſchuldner, Kauf⸗ 
mann [5477] 
Ernst Rohner 


In dem Conecurſe über den 
Nachlaß des Schneidermeiſters 
Paul Kleinwächter hier ſoll 
eine Abſchlags⸗Vertheilung er⸗ 
folgen. Zu berückſichtigen find 
8548,07 Mark nicht bevor⸗ 
rechtigte Forderungen. Der ver⸗ 
fügbare Maſſebeſtand beträgt 
1223,99 Mark. 12581 

Gottesberg, den 2. Mai 1887. 


Riedel, Mafjenverwalter. 


Gerichtlicher 
Verkauf. 


In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Iſidor 
Guttmann, in nicht eingetragener 
Firma Iſidor Guttmann Jun. 
von hier beabſichtige ich das vorhan⸗ 
dene Waarenlager, beſtehend in 


ler, Breslau, sub H. 22239. 


Soeiusgeſuch. 


Für ein älteres Deſtillationsge⸗ 
ſchäft im Oberſchl. Induſtriebezirk 
wird ein Socius, der ſich für die 
Reiſe eignet, geſucht. 15486] 

Offerten an die Expedition der 
Breslauer Zeitung unter Chiffre 
A. B. C. 48 werden erbeten. 


Ein Kaufmann in der Hüttengegend 
wünſcht ſich bei einem beſtehend. 
oder zu gründend. Fabrik⸗, Waaren⸗ 
oder Bankgeſchäft thätig und mit 
größerem Capital zu betheiligen. 

Offerten sub C. J. 31 Exped. der 
Breslauer Zeitung. 45377 


Günſtige Gelegenheit! 


Stiller Socius mit 3000 Mark 
in ein anſtändiges Breslauer Geſchäft 


Näheres über den Ertrag, ſowie 
über die Kaufsbedingungen iſt bei 
dem Unterzeichneten bis zum 15. dieſ. 
Monats zu erfahren. [5498] 


Carl Beyer, 


Taſchenſtraße Nr. 13/15. 


ws noch neues, villenartiges 
Haus, in gutem Bauzuſtande, mit 
Garten, ſchönſte Lage Bunzlau's, iſt 
für 9000 Thlr., bei 2⸗—3000 Thlr. 
Anzahlung wegen Todesfall bald zu 
verkaufen. Anfragen unter Chiffre 
W. G. poſtlagernd Bunzlau. (6393 


Ein biefiges größeres Grundſtück 
mit Brennerei, ſeit 40 Jahren 
im Betrieb, iſt wegen Todesfalls ſehr 
vortheilhaft zu verkaufen. Zwiſchen⸗ 
händler ausgeſchloſſen. Off. unter 
H. K. 17 Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein ſehr rentables Fabrik⸗ 


5 d 5476] zu Schooßdorf bei Greiffenberg] in Neuſtadt OS. wird, da die An: f n 4 F \ 
he a OR 5670 . Sale 5 als deren Inhaber 55 25 75 deſſelben gemäß § 93 al. 2 fertigen ußen, Mützen⸗ ſofort geſucht, ir erg 1 Geſchäft mit Dampfbetrieb, im 
zu Loslau iſt nicht der Rechtsanwalt] Fadritbeſtger Carl Koetden zu Frei- der Concursordnung nicht möglich Schirmen, Stoffen und Luben FE er unk. 0 vollen Betriebe, auf concurrenz⸗ 
Ziemann, ſondern der Rechtsanwalt] berg in Sachſen eingetragen worden.] geweſen, indem demſelben nach An⸗ F iin ur Mützen⸗ Exped. der Bresl. Ztg. 16760] loſen Specialartikel iſt ſehr 
Koziewski in &oslau zum] Greifenberg i. Schl., d. 2 April i8s7.] zeige des Gerichtsdieners die Vor] Journ ven? tzen⸗ billig zu erwerben und genügen 


Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 


Concursverwalter ernannt worden. 
Loslau, den 2. Mai 1887. 


ladung wegen Abweſenheit nicht hat 
infinuirt werden können, gemäß $ 93 
der Concursordnung die Haft be⸗ 


fabrikation nebſt Ge⸗ 
Iafte Utenſtlien, 
m 


Mark 3600 


zur Uebernahme und Weiterbe⸗ 
trieb circa 7000 Mark. 


Kebuieer Antäcleriit Im Firmen⸗Regiſter hier iſt beute Zur i 
; 7 5 loſſen. anzen zu verkaufen. Zur Be⸗ werden auf Lebeusverſiche⸗ Off. sub M. H. 37 an die 
Abtheilung II. 1 Rr, 214 die una (54494 Ahtigung if das biöherige Geschäfts i 3 
Begl. Geßner, Gerichtsſcheiber . B. Biermann "lt Deteetenadiale tltnunchmen d Ic euch fe am don 10 00% ge m Exped. der Bresl. 819. 
—— TER ER d unter Nr. 244 di an das unterzei icht abzu⸗ | nerätag, den 5. Mai c., Vorm. auf cir 
gelöſcht un C. 85 11 —. die Firma liefern. unterzeichnete Gericht abz bis 12 Uhr und Nachm. . 200 Prämien ugs lt P a cht⸗Geſuch. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter ſind 
heut folgende 3 erfolgt: 
1) unter Nr. 651 die Firma: 
C. Reifgerste 
zu Ober⸗Waldenburg und als 
deren Inhaber der & arren⸗ 


u Liſſa i. P. und als deren Inhaber 

er Kaufmann Carl Guſtav Wittig 
zu Liſſa i. P. eingetragen worden. 
wi t. P., den 26. April 1887. 
önigliches Amts⸗Gericht. 


Der / 53181 
Gemeindeſchreiberpoſten 


Neuſtadt OS., den 2. Mai 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Sonnabend, den 14. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, 

wird die Lieferung von 126 m Rinn⸗ 

ſtein⸗Bordſchwellen und 120 m 


Uhr geöffnet und ba erichtliche 
Taxe daſelbſt aus. Schriftliche Ge⸗ 
bote bitte bis 5. Mai c., Abends 
7 Uhr, bei mir niederzulegen. 
Breslau, 4. Mai 1887. 2582] 
Carl Miehaloek, 
Concursverwalter, 
Hummerei 57. 


find, bald auf vorläufig drei 
Monate gegen gute Ver⸗ 


ziuſung geſucht. [6596] 
Off. von Selbſtdarleihern 
sub J. S. 89 an die Expedit. 
der Bresl. Ztg. 


Suche einen Gaſthof oder Reſtan⸗ 
rant zu pachten. Uebernahme kann 
bald oder 1. Juli cr. erfolgen. 

Agenten verbeten. 2471 

Offerten erbitte unter P. 100 
Rudolf Moſſe, Görlitz. 


Eine ſtarke Waſſerkraft a. Bober, 


Bu Carl wege de Sehljikden aus fa 110 che Veh en Er Re he tr, „918 jebt Diele ae. 10 0 si 
5 ’ 8 . in unſerer Gemeinde iſt baldigſt zu | geſchlagenenChauſſirungsſteinen i i in Oberſchleſien, die verkaufen. Dieſelbe würde ſich au 
2) unter Nr. 652 die Firma: beſetzen. Gehalt 900 Mk. iahllich 2 Fortifications⸗Bureau ſubmittirt. RR 118 1 Räume 56 000 Mark zu Holzſtoff⸗ oder anderer Fabrik be⸗ 


. Wolff 
85 Waldenburg und als deren 
nhaber der Kaufmann Simon 
Wolff daſelbſt. 
Waldenburg, den 26. April 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bi 


Qualificirte Bewerber wollen Mel: 
dungen bis zum 15. Mai c. an uns 
einſenden. 
Rosdzin per Schoppinitz, 
den 29. April 1887. 
Der Gemeinde⸗Vorſtand. 


Die Bedingungen ſind vorher da⸗ 
ra einzuſehen; Auswärtigen werden 
ie auch gegen Poſtnachnahme über⸗ 
ſandt. [5469] 

Glogau, den 1. Mai 1887. 

Königliche Fortification. 


lichkeiten beſitzt, auch Capital zur 
Verfügung fielen kann, würde die 
SU eines nutzbringenden 
kels übernehmen. 5376 
. Offert. sub J. A. 30 Exped. 

der Breslauer Zeitung. 


ſind im Ganzen oder in kleineren 
Poſten ſofort oder per 1. Juli auf 
pupillariſch ſichere n 


zugeben. 
Offerten unter N. P. Poſtamt 
Wallſtraße. 


nützen laſſen. Wohnhaus, Stallung 
und Scheune find gut und maſſis 
obne und gehören 21 Morgen 
chöner Acker und Wieſen dazu. 
Näheres ertheilt auf gefl. Anfragen 
Herr Kfm. F. Junck, Friedrichſtr. 56. 


nn n er “7 * en err er N 
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Ein tüht. j. Mann] Micolai-Stadtgeaben 23026 j 


mit ſchöner Handſchrift, der in einer | find in der 3. Etage per bald od. 1. Juli Wohnungen, 3 und 4 Zimmer 


Frischen 


Silber-Lachs, 


Für mein 


...r 
Geſchäfts⸗Verkauf. 


wird zu kanfen geſuchk. 


7 


Wegen Todes des Inhabers 
iſt in einer mittelgroßen Stadt 
Weſtpr. ein im großen Um⸗ 
fange ſich befindendes Deſtil⸗ 
lations⸗ und Material⸗ 
Waaren⸗Geſchäft en gros & 
en detail von ſofort ſehr günſtig 
zu verkaufen. Zur Ueber⸗ 
0 Ha 2 — Iohra 75 BR Hi 
ich. Nur Selbſtkäufer erhalten f 
Ausrunft bei 2571 Frische Schellfische 
5 Gebr. Freymann, Danzig. empfiehlt 16747] 
N Nr 10 BER 


== Paul Neugebauer 


Onlauerstrasse 46. 


Reichelt's 


Condurango-Wein 
für sich und mit Pepsin bildet das 
beste Mittel bei chronischem Magen- 
katarrh, Verdauungsbeschwerden 
etc, à Fl. 1 und 2 Mark. [4319] 


Butter-Lachse, 


Grosse u, mittel Zander, 
Backzander, 
Frische Aale, 


Hechte, 


AL 


Ein fottes, n 
Eiſenwaaren- oder 
Baumaterialiengeſchäft 


2577 
Offerten an Haaſenſtein 8 Vog⸗ 

ler, Breslau, sub H. 22238. 
Ein zahlungsfähiger Kaufmann 

ſucht ein nachweislich rentables 
Colonial⸗, Eiſenwaaren⸗ oder a 
ähnliches Geſchäft 75 

käuflich zu übernehmen. Off. mit An⸗ A Al 

gabe der näh. Verhältn. u. A. 2 50 an i 
die Exbed. d. Schleſ. Ztg. erb. [61 10A 


Baſtmatten und eiferne a 4 R 
Reifen für Böttcher billig ih 
zu verkauf. bei “EU I 5 


Adler-Apotheke, Ring 59. 


Steidel, Straf⸗Anſtalt Brieg, 
Reg.⸗Bez. Breslau. [2573] 
RESET EIER 

Offerire gegen Nachnahme: 
Prima Elb⸗Caviar, 

a Pfd. 1,60 M., 
Prima Näucher⸗Stör, 

a Pfd. 0,0 M. [5504] 
13 J. C. R. Korn. 
en gros. Danzig, en detail. 
i Fiſchverſandt⸗Geſchäft. ö 


Geräuch. Störfleiſch, 
Maiſiſche, Lachs, Aale, 
neue Matjesheringe. 
E. Neukirch, ab-. 
Wegen Abreiſe 

hoher Herrſchaften 


find mehrere Zimmer hocheleganter 
Möbel, nur kurze Zeit benützt, ſo⸗ 
fort billig zu verkaufen. Alles Nähere 
Neue Taſchenſtraßſe 14 im Möbel⸗ 
Magazin. [6755] 


Backofenplatten, 


2 


Heute u. folgende Tage 
täglich friſchen Lachs, 70 Pf., ganze 
billiger, Hecht 50 Pf., großen Zand 
50 Pf., mitilen Zand 40 Pf., Back⸗ 
zand 30 Pf., Barſe 30 Pf., alles 
pro Pfund, nur Sonnenſtr. 17. 


Zur Saat 


offeriren wir unter Garantie für 
Echtheit und Keimfähigkeit in 2027 


werth: 53 1 1 
Zuckerrüben, Jormſteine, Klinker 
feinlaubige weiße Imperial⸗ u. Klein⸗ Veſteihung feuerfeſßem a 

Wanzlebener: Die Ziegeleiverwaltung 


Futterrüben, 


zu Groſen b. Dyhernfurth. 
große rothe und gelbe Klumpen; 


1 Par 
rohe elbe Mn Essigspan 
Leutowitzer, Wera ker n. 4. Sorten, f) ralförmig m » d ettänt, 


Möhren, liefert bil igt 


lange weiße grünk. Rieſen⸗, lange 0. Jankowski, Uſtron öſterr. Schl. 


rothe und gelbe; C 
Gras ſamen, Walzen Senne 


in Sorten und bekannten uten] 1 Stube 1—2 Mark, Bezahlung nicht 
Zuſam menſtellungen für Wieſen, | gleich; übernehme auch contractlich 
Schmuckraſenpartien, f. Böſchungendec.; 


Seradella, Esparſette, 
Zuckerhirſe, 
echter ſchwarzſamiger, 


und alle ſonſtigen Samen für Land⸗ 
wirthſchaft, Gärtnereien und 


Mark behufs deſſen. 
Verkaufe außerdem giftfreies 
Inſectenpulver nebſt Gebrauchs⸗ 
Anweiſung zum Selbſtgebrauch. Das⸗ 
ſelbe iſt friſch gemahlen und über⸗ 
trifft an Schärfe jedes andere Mittel. 
J. Heinrich, Kammerjäger, Ber: 
kauf Am Rathhauſe Nr. 27 
[6600] 


Forſtculturen. 


Scholz & Schnabel 
Nachfolger, 
Breslau, Altbüßerſtr. 6. 
550 trockene Ochſen⸗ 
und Kuhleder, 


- 


Breslau. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


250 kaufmänniſche Vakanzen 
aus Berlin. u. and. Zeitung. Deutſchl. 
bringt der Kaufm. . e 

9 


250 trockene Kalbfelle Berlin C. 45. Abonnem. mon. 


und 125740 | Halbm. 1,10. Neueſte Einzel⸗Nr. 20 Pf. 
150 trockene Hammelfelle Stellenſuchende jeden Berufs 
hat abzugeben i lacirt ſchnell Reuter's Bureau in 


Julius Hirsch resden, Reitbahnſtr. 25. 4990 
1 


Fleiſchermſtr. ür ein ev. junges Mädchen aus 
Poſen, 


guter Familie, der poln. Sprache 
Wronkeſtr. 25. 


mächtig, welches als Verkäuferin ſeit 
— —— — 2 Jahren in meinem neben der Buch⸗ 
Ein Polyſander⸗Stutzflügel, 
neueſter Conſtr., kreuzſaitig, iſt um⸗ 


handlung beſtehenden Papier: und 
zugs halber billig zu verkaufen Mus 


Schreibmaterialien⸗Geſchäft mit 
ſeumsplatz 2, part. rechts. [6739] 


beſtem Erfolge thätig if ſuche ich 
Geldſchränke 


zum 1. Juli od. fpäter eine geeignete 
Stellung. Zu näherer Aus kunft iſt 
mit beſtem Verſchluß u. Panzerungen, 
vrämiirt mit Staats⸗, Silbernen u. 


bereit F. Zlebarth in Deutſch 
Bronce-Medaillen, zu billigſt. Preiſen. 


Krone. [5468] 
M. Broſt, Wal 
früher Nene eee e- 


Eine Wendeltreppe 


wirb zu kaufen geſucht. — nn nenn nen nn nn 
unter W. 3 een 16754] Fir ein hieſiges größeres Damen⸗ 


5 Confections⸗Geſchäft werden zwei 
Hölzerne Treppe, 0 


1 5 5 3 ur: Figur 
+ eſucht. a 5 
ſebr gut erhalten, 21 Stufen, 2 Po⸗ ranchenkenntniß 1052 er 
deſte wegen Umbau bill. zu verkaufen 


RR, [ 
Schweſbnitzerftr. 41/42. Näberes Crde der Barg eilte e 50 an die 
Hof I, b. d. Hausmeiſter. 16750] 


Exped. der Breslauer Zeitung. 
c ˙ AAA 
Alte Maſchinen, Dampfkeſſel 
5 Bruchzwecken, Brucheiſen, 


Wir dien Bu fler 
lle, i 
ee e eee 


oßen Ouantitäten übernehme ab welcher ihon in einem Waaren⸗ 
Kogertiele Offerten 5 — an] Selhäft ang mar, zum fo- 


r 
F. Ritter, Eisen- und 1 fortigen Antritt od. I. Juli c. 


Gen e e Eikusch & Bick, 
Die hoͤchſten Preiſe für 5 in Lie nitz. 


Für meine Strumpfwaaren⸗ 
andlung ſuche eine tüchtige 


erkäuferin, die dieſe Branche 
genau kennt. 3 757 
Albert Fuchs, Hoflieferant. 


Herrenkleidungsſtück 
Janower, jetzt Carlsplat 3. 


Deſtillations⸗ 


der größten hieſigen Fabriken gelernt, 


nebſt Beigelaß, zu vermiethen. 


ganze Häuſer für jährlich 15—20 


Geſchaft 


ſuche ich einen erfahrenen, 
tüchtigen [2580 


Neiſenden, 


welcher die Grafſchaft Glatz 
bereits mit Erfolg bereiſt 
hat. Gefl. Offerten erbeten 
unter H. 22229 an Haasenstein 
& Vogler, Breslau. 6 


A 


PCC ˙ AA 
* * . 
Ein Reiſender, 
der mit nachweislichem Erfolg Pi 
Poſen und Preußen für Seiden⸗ 
band und Weißwaaren be⸗ 
reiſt, wird für Berlin unter 
ſehr vortheilhaften Bedin⸗ 
dungen geſucht. Meldungen 
sub H. 22082 an Haaſenſtein 
& Vogler, Breslau. 25860, 
.... ͤ ͤ K 
Für Lager und Reiſe wird ein 
junger Mann, der bereits mit Er⸗ 
folg in einer größeren 
Strohhutfabrik 
thätig war, per 1. Juli geſucht. 
Freo.⸗Offerten Rudolf Moſſe, 
Dresden, sub A. A. 2841. [2569] 


Einen Commis, 
der polniſchen Sprache mächtig, der 
erſt vor Kurzem ſeine Lehrzeit be⸗ 
endet hat, ſuche ich für mein Manu⸗ 
ei und Leinen⸗Geſchäft zum 
ofortigen Antritt. [5487] 
Bewerbungen find Zeugnißab⸗ 
ſchriften, ſowie Gehaltsanſprüche bei- 
zufügen. 
L. Weehselmann, 
Nicolai OS. 


Für mein Specerei⸗,Mehl⸗ u. Schnitt: 
waaren = Geihäft ſuche ich per 
1. Juni einen jüngeren Commis, 
Iſraelit, der auch polniſch ſpricht. 
Israel Woeiff, 
[5481] Chorzow Os. 


Für einen jüd. jungen Mann, 
der in meinem Tuch⸗ u. Mode⸗ 
waarengeſchäfte jetzt ſeine Lehr⸗ 
zeit beendet, ſuche unter beſchei⸗ 


denen Anſprüchen eine Stelle 
als Commis. Offerten sub 
A. Z. 47 Exped. der Breslauer 
Zeitung. 5186 


Ein durchaus tüchtiger 


Detail⸗Verkäufer, 


firm im Modew.⸗, Herren⸗ und 
Damen ⸗Confections⸗Geſchäft, 
mit der einfachen Buchführung ver⸗ 
traut und ſich für die Reiſe, 


Privatleute au beſuchen, auall⸗ 
ficirt, wird per 1: Juli cr. bei 


hohem Gehalt geſucht. Bevorzugt 
werden dieſelben, welche ſchon gereiſt 
und möglichſt die Kreiſe Franken⸗ 
ſtein, Reichenbach, Schweidnitz, Strie⸗ 
gau, Jauer, Waldenburg ꝛc. beſucht 
haben. Meldungen mit Gehalts⸗ 
angabe und bisheriger Thäligkeit, 
Zeugniß⸗Copien unter Chiffre F. 647 
ſind an Rudolf Moſſe, Breslau, 
zu richten. [2565] 


5 75 ſofortigen Antritt ſuche ich für 
mein Specerei⸗ u. Schnittwaaren⸗ 
Geſchäft einen chriſtlichen jüngeren 
Commis, der auch polniſch ſpricht. 


H. Cohn, 
15440 Königshütte OS. 


1 tüchtigen Verkäufer, 
5 poln. ſpricht, wünſchen für 
unſer 
Herren⸗Coufectionsgeſchäft. 

oſen. Gobr. Praeger. 

ehaltsanſpr., Photographie, 
Zeugniß⸗Cop. einſenden. Antr. 
bald oder 1. Juli. [6721] 


Für ein . hiesiges. erstes 
Herrenartikel- u. Wäsche-Ge- 
schäft wird per 1. Juli ein 
tüohtiger selbständiger 


Verkäufer 


gesucht. [6759] 
Schriftliche Offerten L. W. 45 
Exped. der Bres!. Zeitung. 


Für einen jungen 


Deſtillateur, 
der am 1. April ſeine Lehrzeit beendet 
hat, wird von Seiten des Lehrherrn 
eine paſſende 2544 


2544 
ce an 


Rudolf e, Breslau, zu richten. 


Deſtillateur, ag 
moſ., ſucht zum ſofort. Antritt oder 
ſpäter Stellung. Off. unt. 8. D. 35 
poſtlag. Beuthen OS. erb. [6709] 


n meiner Liqueurfabrik findet 

ein junger Mann reiferen Alters 
per 1. Juli a. er. Stellung. Gründ⸗ 
liche Fachkenntniſſe, gute Fandſchrift 
und ſicheres Rechnen ſind Haupt⸗ 
bedingung. Poln. Sprechende werden 
bevorzugt. Offerten ohne Retour⸗ 
marke befördert die Exped. der Bresl. 
Ztg. unter O. R. 16. 15312] 


ſich in ungekündigter Stellung befindet, 
ſucht, geſtützt 2 gute Empfehlungen 
anderweitig Engagement. 
sub Zz B. 43 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Ein j. Mann, Speeeriſt 
(moſaiſch), d. poln. Sprache mächtig, 
mit g. Zeugniſſen u. Referenzen, f. 
per 1. Juli cr. dauernde Stellung. 

Gefl. Off. erb. F. R. poſtl. Oppeln. 


Für mein Deſtillations⸗Engros⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich zum baldigen An⸗ 
tritt einen tüchtig. jungen Mann, 
gelernten Deſtillateur und Chriſt zur 
E [5418] 


xpedition. 
Fr. Mikeska, 
Beuthen OS. 
in jung. verh. energ. Kaufm. 
(Iſrael.) ſucht Stellung als 
Verwalter, Aufſeher ꝛc. [6756] 
Off. D. G. poſtlag. Poſtamt 6. 


iſt die Hälfte der 1. Etage bald u. di 
October zu vermiethen. 


Ohlauerſtraße 


und Kellereien zu vermiethen. 


zu vermiethen. 


Prächtige Geſchäftsräume 
mit 4 großen Schaufenſtern ſind 
Neumarkt 16 im Hochparterre 


Näheres 1. Etage daſelbſt. 


8579] 


Gefl. Off Leute Taſchenſtraße 19 


e Hälfte der 2. u. 3. Etage per erſten 
6532 


Das Nähere beim Haushälter. 


65 1. Etage 


1 Saal zu Geſchäfts⸗ oder anderen Zwecken, im Hofe Comptoir, Remiſe 
Näheres beim Hausmeiſter. 


6725] 


2501] 


eweſener Hüttendirector — 
Techniker u. Verwaltungsbeamter 
— ſucht Stellung bei einem Hütten⸗ 
werke, einer Chamottefabrik, einer 
Unfallgenoſſenſchaft ꝛc. [6357 
Offerten durch die Expedition der 
Breslauer Zeitung sab arb 74. 


Ein geübter Holzdrechsler (be⸗ 
ſonders für Roſetten) findet 
dauernde u. lohnende Arbeit in einer 
Dampfdreherei. [5379] 

Reflectanten wollen ihre Offerten 
unter G. 33 in der Expedition der 
Bresl. Zig. niederlegen. 


1 Nachtwachtmann bittet um Be⸗ 
ſchäftigung für die Nachmittag⸗ 
ſtunden. Off. u. M. 44 Briefk. d. Ztg. 


Einen zuverläff. led. Diener m. gut. 
Ban ere Fr. Heinrich, Rathhaus 27. 


Fut einen jungen Mann (Ober⸗ 
Secundaner) aus achtbarer Fa⸗ 
milie ſuche ich Unterkunft als Vo⸗ 
lontär in einem größeren Colonial⸗ 
waaren⸗, Eiſen⸗ od. Holzgeſchäft in 
Breslau oder ſonſt einem größeren 


Platze. 1 
Gefl. Offerten mit Angabe der 
Bedingungen erbittet 
Joseph Kaller, 
Beuthen O.⸗Schl. 
Für unſer Fabrik Comptoir 
ſuchen wir [6713] 


einen Lehrling. 


Freund & Krebs, 
Strohhutfabrik, Alte Taſchenſtraße. 


Ern Lehrling findet in meiner 

Liqueur⸗ u Frucht ſaftfabrik bal⸗ 

diges Unterkommen bei freier Station. 
16714 H. Biess, 


Ring Nr. 43 


Cab. und viel Beigelaß) für jedes 
größere Geſchäft, für Rechtsan⸗ 
wälte oder auch als Wohnung 
zu vermiethen. Näheres beim Haus⸗ 
meiſter und beim Hausverwalter 
Emil Kabath, Carlsſtraße 28. 


Kupferſchmiedeſtr. 38 


2. Etage 4 große Zimmer, Cabinet 
u. ſ. w. p. 1. Juli 1887 für M. 800 


zu vermiethen. 


Näheres bei Richard Lobe- 
thal, Freiburgerſtr. 22. [2543] 


Sadowaſtraße 84 


find herrſchaftliche Wohnungen von 
5—8 Zimm., confortabel eingerichtet, 
per 1. Juli oder October d. J. zu 
vermiethen. 6574] 


. Villa Wutzdorf 
ſind herrſchaftliche Wohnungen 
zu vermiethen. 10738 


Itbüßerſtr. 59, Ede Ohlauerſtr., 
find Wohnungen von 2—5 Stuben 
zu vermiethen. [6732] 


Tauentzienſtraße 71 


Erkerwohnung 2. Etage z. vermiethen. 
Näheres daſelbſt 2. Etage rechts. 


Reuſcheſtr. 52 
die 1. Etage ganz od. getheilt (auch 
z. Geſchäftslocal.) z. verm. [6734] 


Mg Domicil⸗Veränd. Büttner: 
Kloſterſtraße 59. ſtraſte 34 2. Etg. p. 1. Juli z. v. 


Lehrlingsſtelle Grünfte, 285 


für einen Seenndaner in einer] herrſch. Wohn. mit Gartenben. p. bald 
Fabrik oder Bankgeſchäft geſucht, od. ſpäter zu verm. Näh. b. Portier. 


Gefl. Offerten an Alexander — —— — 
Eine Wohnung 


Feibelsohn, Schweidnitz. 
In meinem Leinen⸗ u. Wäſche⸗ zu vermiethen 1. Etage Paradiés⸗ 

Geſchäft findet ein [2552] ſtraße 23. Preis 160 Rthlr. 
Be einer f. geb. jüd. Familie finden 


Lehrling 1 oder 2 geb. junge Leute vom 


ſofort Stellung. : 1. Juni c. ab Wohnung und gute 
Glogau. E. Miſchke. Penſion. Näh. ni 1 


iſt die erſte Etage (fünf Zimmer, | 


Rade 


mit anſtoßender Wohnung 


Neue Taſchenſtr. 4 


per jof. zu vermiethen. [67361 


N 
| 


a 


Ein Laden 
zu vermiethen Junkernſtr. vis-A-vis 


der „Goldenen Gans. Näh. daſelbſt 
Schuhbrücke 81, 1 Treppe. 6728] 


Altbüßerſtr. 59 
Ecke Ohlauerſtr., find Comptoirs u. 
Bureaur zu vermiethen. [6731] 


Kronprinzenſtraße 42 
iſt ein ſchöner größ. Laden mit 
kleiner oder großer Wohnung bald 
zu vermiethen, desgleichen mehrer 
Wohnungen von 65—80 Thlr. 16677] 


Ein Laden 


zu vermiethen Taſchenſtraße 20. 


1 Laden nebſt Wohn. 


Kloſterſtr. 10. 400 Thlr. 1. Octbr. 


Ein großer Laden mit 2 Schau⸗ 
fenſtern, in frequenteſter u. feinſter 
Geſchäftslage. Paſſage von Liegnitz, 
event. mit Magazin und Wohnung, 
iſt unter ſehr günſtigen Bedingungen 
bald oder ſpäter zu vermiethen. 
Offerten unter M. 8. 15 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erb. [5310) 


Ein Geſchäftslocal, 


mit oder ohne Wohnung (brillante 
vage): iſt in Gleiwitz, pr. 1 Juli cr. 
beziehbar, ſofort zu vermiethen. 
Gefl. Anfragen unter L. G. 23 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Eine gut möblirte 
Villa in Heriſchdorf 


mit ſchattigem Garten, prachtvoller 
Ausſicht, dicht an den Promenaden 
von Warmbrunn, iſt für den 
Sommer zu vermiethen. Das Nähere 
bei dem Beſitzer, Güterdirector 
Masse. Stuſa, Poſt Zieſerwitz 


ze Gesch e U.] I. Etage rechts. in Schleſien. [2572] 
ctail⸗Geſchäft ſuche ich einen jungen : 
Mann mit guter Schulbildung als Telegraphische Witterungsberichte vom 3. Mai. 
“re May, Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
errmann 3 Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
Breslau. — at: —— - | 
SAFER 
Für mein Putz⸗, Weiß⸗ u. Ort he. 28 88 3 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
Wollwaaren⸗Geſchäft ſuche 35342 888 
ich per 1. Juli c. od. früher Ela | 
einen mit guten Schulkennt⸗ Mullsemohre..| 755 9 INI heiter, 
niſſen verfehenen jungen Mann Aberdeen [ 754 6 [SW 1 wolkig. 
im Alter von 15—16 Jahren als | Christiansund 754 7 WSW 2 wolkig. 
Lehrling an | &oe° Mi 
Stockholm 50 wolkenlos. 
bei freier Station. Haparanda 259 448 2 wolkig. 
Petersburg . 761 3 INW I Nebel. 
V. Kronheim, Moskau 562 | 7 WN w 1 heiter. 
ee ee Cork, Queenst.] 753 | b wolkig. | 
Brest. 751 8 |OSO 1 bh. bedeckt, 
Helder 752 7 [SW 1 Nebel, 
Vermiethungen und Spi. 752 9 080 2 Nebel. Nebel, 
Mi t Hamburg ..... 752 1280 2 wolkig, Gest. Regen. 
ie hs eſuche. Swinemündo..| 754 12 [880 4 [bedeckt. Abends Regen. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. n 757 12 5 2 sa: 
—— Memel 760 11 080 4 [Wwolkenlos. 
Viell. wäre ein Hausbeſ. i. d. Lage, paris 754 15181 — 
einem tücht. Muſker Wohnung von Münster 752 15 WS w. 3 h. bedeckt. 
2 gr. Zunm., Küche, Entr. ꝛc., 2. od. n — 5 — 17 Iso 2 * Nm. Ab. Gew. lag · K 
3.Et.,i.W. u. jährl. 100 Thlr, zu verm.] Wiesbaden N en 
“ 3 Wiesbaden . 754 16 0 1 bedeckt. N. Gew. Ab. st. Wo 
Derſ. möchte jährl. 40 Thlr. baar zahlen München 780 15 Iso ı ler 
u. f.d. br. Miethe Clavierunterricht Gema ! 3 
: 8 Chemnitz ..... 755 14 |SO 2 Regen. 
in d. Familie, wöchentl. 6 Std., erth. Berli 1184 e 
2. Off, erb, un P. C. 50 wake Wien n 
Poſtamt 5 Tauengienpl. l Breslau 756 | 9 |sso 3 INebel, 
f Isle d' Aix 754 13 [SW 3 heiter. 
Herrſchaftliche Wohnung Nia 757 16 still |bedeckt. 
2. Et., 4 Zimmer, Cabinet, 5 r 
Balcon ꝛc. per ſofort oder Triest. 762 17 | still edeckt, 


fpäter für 350 Thaler z. 
. Alcolaigz. 54 53. 
Näheres daſ. im Mangelkeller. 


Part. eleg. Garteuwohnung 
6 Zimmer, 200 Thlr., mit 1½ Mrg. 
eleg. Garten zu verm. Kloſterſtr. 10. 


n 67 iſt eine Wohn. 
Hochparterre mit Gartenben. per 
1. Juli zu verm. Preis 800 Mark. 


Salvatorplatz 34 


2. Etage 6 Zimmer per 1. Juli cr., 


4 = müssig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 
10 = leichter Sturm, 11 = heftiger 


am höchsten im 


Friedrichshafen um 7½ Grad. 
Gewitter mit Regenfällen statt. 
Regen, Bamberg 31 mm Regen. 


für das Feuilleton: 
3. Etage 9 Zimmer p. 1. Octbr. cr. 


mit Garten enützungzu vermiethen. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schw 


Verantwortlich: Für den politischen 


ach, 
= steif, 8 stürmisch, 9 = Sturm 
Sturm, 12 = Orkan. 


Uebersicht der Witterung. i il, 
Der Luftdruck ist auf dem ganzen Gebiete gleichmzssig verthes 
Osten, am niedrigsten im Westen. 
meist südöstlicher bis südwestlicher . ist das Wetter gt 
Central-Europa be En und re 2 24 5 1 
li i und liegt in ganz Doutschlan er der normalen, 
lenken 1 A In Süddeutschland fanden allenthalbef 
Karlsruhe meldet 18 mm Hagel 


Bei schwacher 
emperatur ist erh 
und 


4 
u. allgemeinen Theil: J. Sockle““ 
Karl Vollrath; } 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in 3 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Bres 
1 


* 


